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Breslau, 25. October. 

Berſchiedene Blätter melden neue kirchenpolitiſche Geſetze an, welche theils 
für den Landtag, theils für den Reichstag zu erwarten ſeien. Daß ein Ge⸗ 
ſetzentwurf über die Verwaltung des Bisthumavermögens — ſchreibt die 
„X. L. C.“ — für die nächſte Landtags⸗Seſſion vorbereitet werde, war ſchon 
feit längerer Zeit bekannt. Derſelbe bildet die nothwendige Ergänzung zu 
dem Geſetz Über die Vermögensverwaltung in den katholiſchen Kirchengemein⸗ 
den. Der zugleich von den gedachten Zeitungsangaben in Ausſicht geftellte 
Geſetzentwurf wegen Säculariſirung der Kirchhöfe betrifft eine fo außerordent⸗ 
lich ſchwierige Materie, daß er wohl ſchwerlich bis zur nächſten Seſſion wird 
zum Abſchluß gelangen können. Uebrigens hat auch der Cultusminiſter, als 
dieſe Angelegenheit im letzten Frühjahr auf Antrag des Abg. Virchow im 
Abgeordnetenhauſe zur Sprache kam, hierüber leinen Zweifel gelaſſen. Was 
die dem Reichstage zugedachte kirchenpolitiſche Arbeit betrifft, fo hören wir 
bon guter Seite beftätigen, daß im preußiſchen Cultusminiſterium ein Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Prozeſſionen und Wallfahrten außerhalb der Kirchen, 
ausgearbeitet worden iſt. Derſelbe ſoll aus wenigen Paragraphen beſtehen, 
welche lediglich das einfache Verbot und die Strafbeſtimmungen für die 
Uebertretung deſſelben enthalten. Bis jetzt ſcheint aber dieſer Geſetzentwurf 
die vorbereitenden Stadien, welche bis zur Einbringung im Bundesrath zu⸗ 
rückzulegen find, noch nicht durchlaufen zu haben. 

Zur Geſchichte der letzten für Baiern ſo wichtigen Tage erfährt die „A. 
A. Z.“, daß, nachdem das Entlaſſungsgeſuch der Miniſter und die Bitte des 
Kammer⸗Directoriums um Gewährung einer Audienz zur Ueberreichung der 
Adreſſe nach dem Linderhofe gelangt war, der König die allerhöchſte Ent: 
ſcheidung ſofort traf, dieſelbe dem Cabinetschef mittheilte, und dieſen behufs 
geſchaftlicher Behandlung der Sache am 19. d. zum Vortrage nach dem 
Linderhofe beſchied. Die Entſchiedenheit des Verhaltens des Königs gegen: 
über dem Auftreten der patriotiſchen Kammer mehrheit tritt noch weiterhin 
hervor durch ſeine Entſchließung, inhaltlich welcher, wie die „A. A. 3.“ 
gleichfalls mittheilt, in allen Städten des Landes fein an das Geſammt⸗ 
ſtaatsminiſterium gerichtetes Schreiben, in welchem er dieſem ſein volles Vertrauen 
ausſpricht, zur Verbreitung gelangen ſoll. Demzufolge iſt das be 


Wenn wirklich in dieſen Kreiſen für die 
jetzige Kammermehrheit einige Sympathien beſtauden, fo bat ſich leh tere 
offenbar durch ihr wenig gebührliches Auftreten bei der Adreßdebatte darum 
gebracht. Selbſt Prinz Luitpold, welcher keineswegs zu den Gönnern 
der Beſtrebungen der baſeriſchen Fortſchrittspartei zählt und hieraus auch 
lein Hehl macht, ſoll ſich durch die Art und Weiſe des Auftretens der Pa⸗ 
trioten ſehr unangenehm berührt gefunden haben. „Mit ſolchen Leuten laſſe 
ſich nicht hauſen, viel weniger noch regieren“ — ſo ſoll das Urtheil lauten, 
welches er über das Vorgehen der Kammer⸗Majorität gefällt hat. Unter 
derartigen Verhältniſſen kann bis nach Neujahr, um welche Zeit die Wieder: 
einberufung des Landtages erfolgen wird, eine bis vor Kurzem kaum gehoffte 
Wendung der Dinge zur Thatſache werden. 

Die Mecklenburgiſche Verfaſſungsfrage beſchäftigt jetzt den 
Verfaſſungsausſchuß des Bundesrathes in Folge des dem Letzteren überivie: 
ſenen Antrages des Reichstages. Dieſe Angelegenheit wird allem Anſchein 
nach jetzt um einen, wenn auch nur kleinen Schritt gefördert werden. Der 
Bundesraih wird einen Beſchluß ſaſſen, welcher der Mecklenburgiſchen Re: 
gierung anheimgiebt, ſich bei der Verfaſſungsfrage auf die Reichsorgane zu 
ftügen und jo den Trotz der Ritterſchaft zu brechen. Es wird ſich nun zu 
zeigen haben, wie weit es der Mecklenburgiſchen Regierung mit ihrer Neigung, 
verſaſſungsmäßige Zustände einzuführen, Ernſt iſt. 

Die italieniſchen Zeitungen ſind immer noch mit Schilderungen der 
Reiſe und des Empfangs Kaiſer Wilbelms in Mailand angefüllt. Die 
„Opinione“ ſtellt darüber folgende 1 an: 

„Der Empfang, dem deutſchen Kaiſer in Mai il ge⸗ 
worden iu. Nee 22 5 der edlen Stadt wie des e 
würdig. Mit dieſen ſpontanen Freudenergüſſen der Völker haben politische 
Berechnungen eben fo wenig zu bun, wie diplomatiſche Schlauheit. Es 
3 Höberes, was ſich in ihnen ausſpricht: die Freude über die 

ievererlangung der nationalen Unabhängigkeit. Der erſte Kaiser von 


euiſchland hat dem erſten König von Italien ſeinen Gegenbeſuch ges 


macht. Beide repräſentiren den Triumph der modernen Rechtsanſchauung, 5 


den Sieg des Nationalitätsprincips über die künstliche Zuſammenſetzun 
der alten Staaten und über die traditionelle Poliut vergangener Zeiten. 
10 ches cle, Krege wurden geführt, um ein immer ſchwankendes, veränder⸗ 
die B Hleichgewich zu erhalten, und wie viel Blut wurde vergoſſen, um 
* blatbungen der Völker nieder: und die alten auf allen Seiten Ein⸗ 
Zen besten Staatengebäude aufrecht zu halten! Der Geiſt der neuen 
ente alle Hinderniſſe und die Diplomatie mußte ſich ihn anbe⸗ 
zum Ölüe 15 Nichtinterventions⸗ Politik und das Nationalitätprincip gehen 
beute in Wilhelm dolter Hand in Hand miteinander. Dieſes Princip it 
Erſten von Italie dem Erſten von Deutſchland und Victor Emanuel dem 
weier Völker, weich verſonificirt. Beide find confitutionelle Monarchen 
& Uur vereinigt Habund zu friedlichem Wetttampfe auf den Gebieken der 
r Gipilifation ſchon zen und deren beilſamer Einfluß auf den Fortſchritt 
der eusihen Kater ban Anbertennbar it. Bon Ala dis Mailand wurden 
dem ie einer auftichtt 2 Seiten des italienischen Volkes die glänzenditen 
Nann wußte, daß es galt ee n ‚m 5 nd 
’ gs abenen eun 

Verbündeten * — bon Italien en m 
N aun Wiemarc babe, um recht deutlich zu er, 
kennen zu geben, D bbiels mmer Geſundheitszuſtand der einzige Grund 
geweſen ſei, der ihn a Kaiſer nach Italien zu begleiten, einer 
ganz glaubwürdigen 5 n mitgetheilt, er hoffe zuverſichtlich 
nächſtes Jahr nach Ron en zu können, um ſich beim Könige und 
deſſen Minſſtern für fo viele Veweiſe der Freunpſchaſt zu bedanken. Auch 
fol! das italieniſche Cabinet bereits don dem Vorhaben des Reichskanzlers 

in Kenniniß geſetzt worden fein. f 

Einer Mailänder Correſpondenz der Berliner „Post“ vom 21. d. Mis. 


entnehmen wir Folgendes: 


n vervielfältigt worden. 


digen. Dadurch bat er einen Strich durch die Rechnung des Herrn 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


„Der Leitartikel der „Nationalzeitung“ in der Nummer vom 19ten 
October, welche beute hier eingetroffen iſt, hat unter ſeinen Leſern 8 
meines Kopfſchütteln erregt. Zunächſt iſt, wie ich verſichern kann, die Be⸗ 
bauptung unrichtig, ein Beſuch in Rom wäre nicht beabſichtigt geweſen. 
Es ſoll im Gegentheil der lebhafteſte Wunſch des Königs geweſen ſein, 
ſeinen Kaiſerlichen Gaſt in Rom zu empfangen. Nur die Rückſicht auf 
die katholiſchen Unterthanen des Kaiſers ſchien Se. Majeſtät bewogen zu 
haben, den Beſuch in Mailand und nicht im Angeſichte des Vaticans zu 
erwidern. Wenn aber die „Nationalzeitung“ bemerkt, der Schatten des 
Vaticans reiche weit, er finde ſogar, unbemerkt und unbeſchrieben von 
den Feſtreportern, in die Mailänder Feſte und verleihe ihnen ein eigen: 
thümliches Gepräge, ſo vermag ich nicht die eigenthümliche prophetiſche 
Gabe der „Nationalzeitung“ genug zu würdigen, um ibrem Artikel irgend 
ein Gewicht beizulegen. So viel ſteht ſeſt, daß bier nicht die mindeſte 
ultramontane Antidemonſtration ſtatigeſunden. Daß zwei ultramontane 
Logenbeſitzer während der Galavorſtellung ihre Logen geſchloſſen hätten, 
wie einige u verbreitet baben, iſt nicht wahr. Ich habe perfönlic 
bei allen Feſten, beim Empfange ſowohl wie bei der großen Truppen⸗ 
revue, eine große Anzahl von Prieſtern bemerkt, ſogar gebrechliche Greiſe, 
welche ſich nur mit Hilfe jüngerer Brüder fortbewegen konnten. Die ober⸗ 
italieniſche Geiſtlichkeit hat während der ganzen Feſttage bewieſen, daß die 
Sympatbien ihrer Didcefanen auch die ihrigen ſind.“ 

Die „Opinione“ ſchreibt: „Das Journal des Debats“ thut, als ob es 
dem wahrſcheinlich von den Klerikalen erfundenen Gerüchte Glauben ſchenke, 
Mitglieder der Linken hätten beſchloſſen, dem Fürſten Bismarck, wenn 
er mit dem Kaiſer nach Mailand gekommen wäre, eine Adreſſe zu über: 
reichen. Es hat uns Wunder genommen, daß das Pariſer Journal Mit⸗ 
gliedern des italieniſchen Parlaments etwas zumuthet, was alle Fractionen 
der liberalen Partei bisher mit Entrüſtung von ſich gewieſen haben, nämlich 


Zeitun 


fremden Einfluß zur Entſcheidung unſerer Angelegenheiten anzurufen.“ 


In Frankreich haben die beiden ſchon mehrfach erwähnten Reden Thiers' 
und Rouber's die Gemüther nicht wenig in Bewegung geſetzt. In Folge 
der letzteren, ſagt ein Pariſer Telegramm der „K. Z.“ vom 23. d. M., ſind 
viele Deputirten nach Paris ſchon jetzt zurückgekehrt; dieſe Rede ſcheint alſo 
größere Beunruhigung im Lande als in Paris hervorgerufen zu haben. 
Der „Moniteur“ iſt der Anſicht, daß die Rouher'ſche Angelegenheit noch vor 
dem Wahlgeſetze in der National⸗Verſammlung zur Sprache gebracht werden 
dürfte, weil der von Rouher durch ſeine Rede hervorgerufene Unwille ſo groß 
ſei, daß das Liſtenſcrutinium durchgehen lönnte, wenn nicht ſofort nach 
Wieder Zuſammentritt der National⸗Verſammlung ſtrenge Maßregeln gegen 
die Bonapartiſten beantragt würden. 

Die Schimpfereien der officiöſen, bo napartiſtiſchen und clericalen Preſſe 
gegen Tbiers dauern jort, und wohl ſelten iſt es vorgekommen, daß ein 
Mann, der ſich um ſein Land ſo hoch verdient machte, auf ſo rohe und ge⸗ 
meine Weiſe behandelt wurde. Die angeſehene Stellung, welche Thier 
gegenwärtig in Frankreich einnimmt, wird aber dadurch nicht vermindert werden. 
Das Manifeſt von Thiers wurde nicht allein in Paris, ſondern in der Provinz 
mit großem Beifall aufgenommen, und zwar haupfſächlich deshalb, weil er 


ericale Franzoſen 
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aufer 
Buffet 
gemacht, da, wenn bei den nächſten Wahlen die Republikaner und Liberalen 
feinen Rath befolgen undsden Wählern vorſchlagen, nur ſolche Candidaten zu 
wählen, welche ſich gegen den Vatican und ſeine Anhänger erklären, der 
Vice⸗Miniſterpräſident, ſelbſt wenn er die Arrondiſſementsabſtimmung durch⸗ 
ſetzen ſollte, nur wenige ſeiner Candidaten durchbringen würde. 

Das „Univers“ entwickelt ganz gemüthlich, daß, wenn die Kirche Ber: 
träge mit der Welt ſchließe, dieſe nicht beiderſeitig gleich bindend ſeien; man 
höre: „Bei ihrem göttlichen Charakter erfreut ſich die heilige Kirche eines 
Rechtes der Mütterlichkeit, was macht, daß die Contracte, die fie wegen ihrer 
Kinder zu ihrem Vortheil und zum gemeinen Beſten zu bewilligen beliebt, 
einen beſonderen Charakler haben und keineswegs einen ſynallagmatiſchen 
Contract bilden, in den beide Theile zu gleichen Rechten eintreten.“ Das 
„Univers“ weiſt hierauf nach, daß das Concordat gerade für die gallicaniſche 
Kirche gepaßt haben möchte: „Dieſe Principien aber find nicht durch die 
römiſche Kirche autoriſirt worden, welche die wahre katholiſch⸗apoſtoliſche iſt.“ 

Die Nachrichten aus England beſtätigen, daß die Beſorgniß vor einem 
Kriege mit China jetzt vollſtändig gehoben iſt. Inzwiſchen kommt aus 
Hongkong die Nachricht, daß die Landung von Geſchützen und Munition 
durch den engliſchen Dampfer „Gordon Caſtle“ keineswegs eine Ente war, 
ſondern in der That ftattgefunden hat. Wäre es alſo der Diplomatie nicht 
noch im letzten Augenblick gelungen, ihre Forderungen durchzuſetzen, dann 
wären die britiſchen Truppen bei ihrer Landung in China zweifelsohne mit 
britiſchen Kanonenkugeln empfangen worden. 

Vielen Beifall hat das entſchloſſene Vorgehen des Königs von Baiern 
gegen die ultramontane Partei in der Abgeordnetenkammer in der engliſchen 
Pieſſe gefunden. So ſchreibt die „Hour“: 

„Der König von Baiern hat den von clericalen Intriguen und Chr: 
geiz geſchaffenen gordiſchen Knoten zerhauen und, obwohl er den ordent⸗ 
lichen conſtitutjonellen Regeln zuwider gehandelt, Baiern aus einer großen Ges 
fahr gerettet. Es iſt leicht, die Gefahren einer Colliſion zwiſchen München und 
Berlin zu verkleinern, aber der Amisantritt eines clericalen Miniſteriums 
würde es ſchwer gemacht haben, eine ernſte Kriſis zu vermeiden. Der 
König hat erkannt, daß die Gelegenheit eine war, wo ein pedantiſches Feſt⸗ 

alten an dem genauen Buchſtaben der Gonititution ein Nachtheil für ſein 

Volk geweſen fein würde. Er hat nach dem Maxim Salus populi suprema 

lex gehandelt, und es iſt zum Wohle des Landes, welches er regiert, daß 

er den Muth feiner Ueberzeugungen gehabt hat. Die ultramontane Partei 
mag ſtünrmen und ſich ärgern, aber fie iſt machtlos. Ihre Klauen find be: 
ſchniüiten worden und Alles, was fie thun kann, iſt, eine Volksagitation zu 
nähren, welche, innerhalb ſicherer Schranken zu halten, der herrſchenden 

Klaſſe zugetraut werden mag. König Ludwig iſt zu ſeiner Feſtigkeit zu 

deglückwünſchen. 

Die „Times“ äußert ſich weniger enthuſiaſtiſch und meint, daß der 
Urſprung des Grolles des Königs gegen die Bigotten, welche gehofft hatten, 
ihn durch Sticheleien oder Träumereien zu einer Wiederbelebung des particu⸗ 
lariſtiſchen Ehrgeizes Baierns zu bewegen, nicht weit zu ſuchen ſei. Doch 
bemerkt ſie am Schluß: 

„Wie die Regeln der baieriſchen Conſtitution mit der Beziehung 
aierns zum deulſchen Reich geregelt werden ſollen, iſt das Problem, 
welches ſich nun Rönig Ludwig und ſeinen Räthen darbietet. Die Löſung 
iſt von Gefahren und Prüfungen begleitet, aber wir hoffen, daß Muth 
und Feſtigteit ſiegen werden und daß Baiern an der ſo lang erſehnten und 
ſo theuer erkauften nationalen Einheit feſthalten wird. N 


Deut ſchlan d. 
— Berlin, 24. October. [Sitzung des Bundesrathes. — 
Die Etats.] Der Bundesrath hielt heute Nachmittag 2 Uhr eine 
Plenarfigung unter dem Vorſttz des Präſidenten Delbrück. Die Vor⸗ 
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6 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 


Dinstag, den 26. October 1875. 


lage, betr. die Ausſendung einer deutſchen Nordpolexpedition; der An⸗ 
trag, betreffend die bei der Penſiontrung eines Marinebeamten in An⸗ 
rechnung zu bringende ſtändiſche und Gemeindedienſtzeit, wurden den 
Ausſchüſſen überwieſen. Es folgte Beſchlußfaſſung über die Wiedervor⸗ 
legung der in der letzten Seſſion des Reichstages unerledigt gebliebenen 
Entwürfe einer Concursordnung und eines Einführungsgeſetzes zu der⸗ 
ſelben; der Antrag wegen der bei der Penfionirung von zwei Poſt⸗ 
beamten in Anrechnung zu bringenden fremden Kriegs- bez. Privat⸗ 
dienſtzeit; Ausſchußbericht über den Bericht der Commiſſton zur Vor⸗ 
bereitung einer Reichsmedicinalſtatiſtik; mündliche Berichte über den 
Etat der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung; der Geſetzentwurf wegen 
Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Telegraphen⸗Verwaltung;z 
mündlicher Bericht des Ausſchuſſes für die Verfaſſung; mündliche Be⸗ 
richte über die Vorlage, betr. die Ergänzung des § 23 der Schiffs⸗ 
vermeſſungsordnung und über eine Reihe von Zollangelegenhelten. 
Endlich über den Entwurf für Elſaß⸗Lothringen, betr. Abänderung des 
Geſetzes über die Entſchädigung der Inhaber verkäuflicher Stellen im 
Juſtizdienſte. Mündliche Berichte des IX. Ausſchuſſes über die Vor⸗ 
lagen: die Koſten der Unterbringung verurtheilter Perſonen in ein 
Arbeitshaus und der Entwurf eines Geſetzes wegen Abänderung des 
Decrets über die Schankwirthſchaften. — Von den Etatgruppen ift 
nunmehr auch der Etat für das Königl. preuß. Reichs militär⸗Contin⸗ 
gent und die in daſſelbe aufgenommenen Contingente anderer Bundes⸗ 
ſtaaten auf das Jahr 1876 erſchienen. Die Einnahmen ſind veran⸗ 
ſchlagt mit 1,891,344 M., im vorigen Etat waren ausgeſetzt 842,307 
Mark, alſo für 1876 mehr 1,049,037 M. Die Ausgaben zerfallen 
in fortdauernde Ausgaben mit 245,601,837 Mark, darunter künftig 
wegfallend 241,893 M. Der vorige Etat ſetzte aus 239,724,831 M., 
mithin für 1876 unter Abzug der Erſparniſſe 5,877,006 M. wei 
Ferner in einmalige Ausgaben mit 5,201,373 M. gegen 3,623,146 
Mark im Vorjahre und 1,578,227 Mark mehr als in dieſem Jahre. 
Die Geſammtausgaben betragen demnach 250,803,210 M., darunter 
künftig wegfallend 241,895 Mark. Der vorige Etat ſetzte aus 


243,347,977 Mark; alſo beträgt das Mehr für das 
nächſte Jahr 7,455,233 Mark. Die Ausgaben entſtehen 
durch folgende Poſten: a. fortdauernde Ausgaben: Krlegs⸗ 


miniſterium 1,594,920 Mark; Kaſſenweſen 221,328 Mark, Inten⸗ 
dantur 1,394,139 Mark; Geiſtlichkeit 460,467 Mark, Juſtiz 
506,112 M. Höhere Truppenbefehlshaber 2,258,400 M. Gouver⸗ 
neure, Commandantlen und Platzmajor 622,848 M., Adſutantur⸗ 


Offizlere und Offiziere in beſonderen Stellungen 850,116 M. Ges 


neralſtab und Landesvermeſſungsweſen 2,048,641 M., Ingenieurcorps 
1,413,132 M., Geldderpflegung der Truppen 79,998,588 M., Na⸗ 
turalverpflegung 65,844,217 M., Bekleidung der Truppen 18,796,229 
N., Garniſonderwallungs⸗ und Servisweſen 27,195, 8 M., Woh⸗ 
“nad 11 6.30 Nilitär⸗Medieinalweſen 6,0 1,5 8 
M., Verwaltung der Traindepotd und Inſtandhaltung der Feldgeräthe 
414,120 M., Verpflegung der Erſatz⸗ 
2,311,926 M., Ankauf der Remontepferde 3,683,356 M., Verwal⸗ 
tung der Remontedepols 1,424,600 M., Reiſekoſten und Tagegelder, 
Vorſpann⸗ und Transportkoſten 3,893,521 M., Militär⸗Erziehungs⸗ 
und Bildungsweſen 3,591,617 M., Militär⸗Gefängnißweſen 1,006,710 
M., Artillerie- und Waffenwefen 9,216,472 M., Techniſche Inſtitute 
der Arlillerie 535,286 M., Bau: und Unterhaltung der Feſtungen 
2,497,470 M., Unterſtützungen für active Militärs und Beamte, für 
welche keine beſonderen Unterſtützungsfonds beſtehen 70,800 M., In⸗ 
validen⸗Inſtitute 523,146 M., Zuschuß zur Milttär⸗Wüttwenkaſſe 808,000 
M., verſchiedene Ausgaben 107,550 M. — b) Einmalige Ausgaben: 
Generalſtab ꝛc. 52,050 M., Geldverpflegung ꝛce. für Uebungsmann⸗ 
ſchaften ıc. 1,095,245 M., Magazinbauten 379,807 M., Kaſernen⸗ 
bauten ꝛc. 1,684,879 M., Lazarethbauten c. 165,000 M., Train⸗ 
Etabliſſements 142,000 M., Remontepferdeankauf 147,600 M., Re⸗ 
montedepots 360,000 M., Eiſenbahnfahrkoſten 55,320 M., Militär: 
Erziehungs⸗ und Bildungs⸗Anſtalten 400,000 M., Militärgefängniſſe 
69,000 M., Artillerie und Waffenweſen 450,472 M., Unterhaltung ıc. 
der Feſtungen 150,000 M. — In den Etat iſt die Neubildung 
eines Eiſenbahn⸗Regiments an Stelle des jetzigen Eiſenbahn⸗Bataillons 
aufgenommen. — Ferner iſt der Etat für das auswärtige Amt er⸗ 
ſchienen. Die Einnahmen ſind veranſchlagt auf 312,575 M. gegen 
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393,060 M. im Vorjahre und damit um 80,485 M. weniger. Da⸗ 


gegen betragen die fortdauernden Ausgaben 5,566,255 M., darunter 
künftig wegfallend 41,280 M. Der vorige Etat ſetzte aus 5,362,240 
M., mithin für 1876 mehr 204,015 M. Dazu kommen an ein⸗ 
maligen Ausgaben 1,365,500 M. Im vorigen Etat waren ausge⸗ 
ſetzt 1,865,250 M,, mithin weniger 499,750 M. Die einmaligen 
Ausgabeu entſtehen durch Neubauten eines deutſchen Krankenhauſes 
in Konſtantinopel (te Rate) 111,500 M., zum Bau des Bolſchafts⸗ 
Hotels in Wien 300,000 M., als erſte Rate. Neubau des Botſchafts⸗ 
Hotels in Konſtantinopel (Ate Rate) 700,000 M., Neubauten und 
Ausſtattung des Palaſtes Kaffarelli in Rom 173,000 M. Zur inne⸗ 
ren Einrichtung der Geſchäftsräume und Dienſtwohnung des Staats⸗ 
Secretärs in dem Neubau für das auswärtige Amt Wilhelmſtraße 
Nr. 61 in Berlin 81,000 M. 

Berlin, 24. October. [Anſchläge der Conſervatiden 
gegen die Liberalen. — Die Strafgeſetznovelle und die 
Ultramontanen. — Bismarck und die Parteien. — Die 
freien Hilfskaſſen. — Das deutſch-⸗italleniſche Heiraths⸗ 
project.] Die bangen Gerüchte über eine rückſchreltende Politik der 
Regierung in der bevorſtehenden Reichstagsſeſſion vermindern ſich zwar, 
doch vermag die Annahme der Steuergeſetze im Bundesrathe in Ver⸗ 
bindung mit den zu erwartenden Beſchlüſſen über die Steuergeſeß⸗ 
novelle, die peinliche Stimmung innerhalb der liberalen Partei nicht 
ganz zu verſcheuchen. Man glaubt, annehmen zu müſſen, daß ein 
Bruch mit der Majorität des Reichstages ſchon wegen ſeiner Ein⸗ 
wirkung auf die Bundesländer vermieden werden wird. In einem 
Augenbick, wo die Dinge in Baiern im Reichsintereſſe kaum halb 
fertig ſind, dürfen nicht den Ultramontanen im Reichstage un⸗ 
freiwillige Bundesgenoſſen zugeführt werden. — Außerdem macht. . 
Kürze der Seſſion eine Durchführung prinzipieller Streitfragen a 
thunlich. Deshalb hält man ſich in confervativen Regionen überzeugt, 
daß der Hebel beim Landtage eingeſetzt wird. Das Abgeordnetenhaus, 
ſagen die Junker, ſei ſchon deshalb beſſer zu handhaben, weil dort die 
conſervativen Parteien vorhanden find, welche den Kryſtalliſationspunkt 
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für die Organiſirung einer mächligen Regierungspartei bilden. In: 
deſſen will dieſe Vertagung der Kriſis den Heißſpornen der Conſer⸗ 
vativen offenbar nicht behagen. Einer ihrer Planmacher, welcher den 
Ultramontanen wegen ihrer mannigfachen Niederlagen und ſpezlell des 
neueſten Fiasko in Baiern, den Rath giebt, der Reichsregierung Con⸗ 
ceſſionen zu machen, ſchlägt ihnen folgende Tactik im Reichstag vor: 
„Sollte die Ausſicht ermöglicht werden können, daß die Centrums⸗ 
fraction der Strafgeſetznovelle (das eigene Werk des Reichskanzlers) 
im Weſentlichen zuſtimmen wird, ſo würde einer Verbindung zwiſchen 
den Conſervativen und dem Reichskanzler nichts im Wege ſtehen und 
im Bunde mit den Gonfervativen und mit dieſer Novelle in der Hand 
würde der Reichskanzler in der Lage ſein, in der Zukunft aller An⸗ 
griffe der Liberalen zu ſpotten.“ Aus dieſem Vorſchlag zur Güte iſt 
eben nichts als die hirnberbrannte Logik jener frommen Fanatiker im 
Lager der proteſtantiſchen Orthodoxen zu entnehmen, die jetzt ihren 
füllen Bund mit den Sefuiten auf den lauten Markt tragen, 


ſich und ihrer Partei mit der Annahme der Strafgefegnovelle 
ſelbſt den Hals abzuſchneiden. Bemerkenkwerth iſt es nur, 
daß jene Conſervatlven, die ſich offen der Fühlung mit 


dem Einſiedler von Varzin rühmen, heute geradezu in ihren Organen 
von dem bevorſtehenden Bruche des Reichskanzlers mit der liberalen 
Partei ſprechen. Sie weiſen darauf hin, daß die bisherige Verbindung 
es Reichskanzlers mit den National⸗Liberalen nicht auf gegenfeitiger 
Neigung beruht, ſondern daß er verſönlich und grundſätzlich ſich von 
jeher zu den Conſervativen hingezogen fühlte, vide Wagner, Lauen⸗ 
burger Wahl, Strafgeſetznovelle x. Die Herren Conſervativen mögen 
ſich beruhigen. In der Politik handelt es ſich nicht um Neigungen, 
ſondern um Intereſſen, und die heutige „National⸗Ztg.“ ſchließt ihre 
Betrachtungen über „die liberale Partei und die Tactik ihrer Gegner“ 
ſehr richtig mit der folgenden Mahnung an alle Factoren unſeres 
Staatslebens: „Der politiſche Sinn der Mehrheit des Reichstages wird 
auf's Neue auf die Probe geſtellt werden. Wir dürfen hoffen, daß 
die Erfahrungen der Vergangenheit nicht verloren ſind, daß dem ge⸗ 
meinſamen Gegner gegenüber die Reihen ſich ſchließen, und die Ueber⸗ 
zeugung ſich Bahn bricht, wie die höͤchſte politiſche Tugend die Ein⸗ 
ordnung in ein Ganzes iſt.“ — Der Aufruf an alle freien Hilfskaſſen 
des Deutſchen Reiches, den vor Kurzem namhafte Abgeordnete, Ge⸗ 
lehrte und Sachverſtändige erlaſſen, iſt von der Preſſe faſt ohne Un⸗ 
terſchied der Parteien in anerkennenswerther Weiſe über ganz Deutſch⸗ 
land verbreitet worden und hat, wie wir conſtatiren können, allgemein 
Anklang gefunden. Aus den verſchiedenſten Gegenden und von Hilfs⸗ 
kaſſen aller Art treffen bereits die Antworien auf die ſtatiſtiſchen Fra⸗ 
gen, ſowie Jahresberichte, Abſchlüſſe, Statuten ꝛc. in großer Zahl bei 
dem mit der Zuſammenſtellung betrauten Dr. Max Hirſch ein; beſon⸗ 
ders iſt die Betheiligung aus Süd: und Weſt⸗Deutſchland, ſowie von 
Seiten der Lehrer, Fabrikbeſitzer, Kaufleute, Buchdrucker hervorzuheben. 
Mit Rückſicht auf die ſpätere Einberufung des Reichstages und die 

thellweiſe verzögerte Veröffentlichung des Aufrufs iſt die Friſt zur Ein⸗ 
lieferung der Antworten bis zum 10. November verlängert worden; 
bis dahin wird ſicher jede nicht auf Beitrittszwang beruhende Hilfs⸗ 
kaſſe ihrer Ehrenpflicht gegenüber dem Reichstage und der Oeffentlich⸗ 
keit genügen, umſomehr, als ſoeben der Bundesrath die den freien 
Hilfskaſſen ſo gefährlichen Geſetzentwürfe des Reichskanzleramtes ohne 
jede weſentliche Aenderung angenommen hat. — Die Ankunft der 
Prinzeß Friedrich Carl mit ihren beiden älteſten Töchtern Marie und 
Eliſabeth in Rom giebt abermals jenen Combinationen freien Spiel⸗ 
raum, welche eine Verbindung zwiſchen dem Prinzen Thomas von 
Italien und der Prinzeß Marie von Preußen prognoſtleirt haben. 
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Italien herangezogen, weil in demſelben die Hoffnung ausgeſprochen 
wird, „daß die Bande, welche Italien und Deutſchland verbinden, 
ena. 

(Medea.) 

In feinen „Aeſthetiſchen Studien“ ſagt Grillparzer, der Dichter 
der „Medea“: „Der Geiſt der Poeſie iſt zuſammengeſetzt aus dem 
Tieſſinn des Philoſophen und der Freude des Kindes an bunten 
Bildern“. Und dieſer Ausſpruch erklärt beſſer als die umfangreichſten 

kritiſchen Studien die Eigenart ſeines poetiſchen und dramatiſchen 
Schaffens. Durch ihn erklärt fi die Vorliebe Grillparzer's für ſolche 
Zeiten, in denen noch ein dämmernder, im Vergleich zu der Reife 
unſeres Denkens gedämpfter Zuſtand des Bewußtſeins herrſcht, die im 
Nebelgrau der Sage liegen und in denen der menſchliche Geiſt ſich 
noch ſelbſt in einem ſtillen oder wild gährenden Naturdaſein be⸗ 
findet und noch in das dunkle Weben der Naturmächte hineinver⸗ 
flochten iſt. 

Auch der Zuſammenhang Grillparzer's mit der Schickſalstragödie 
und ſeine unbeſtrittene Vorliebe für dieſe dramatiſche Abart, die ſich in 
der „Ahnfrau“ zumeiſt, aber auch in leiſem Anklang in der „Medea“ 
zeigt, wird uns durch dieſen Ausſpruch begreiflich. Grillparzer will 
in der Tragoͤdie nicht die Freiheit des Geiftes, ſondern wie er felbft 
einmal ſagt, die Naturnothwendigkeit zum Siege gelangen laſſen. 

Daher tritt bei ihm an Stelle der waltenden Idee der poetiſchen Ge⸗ 
rechligkeit eine dunkle, aus verborgenen Tlefen die Lebensſchickſale der 
Menſchen leitende Macht. 

Dieſe Macht vertritt auch in der Geſtalt der „Medea“ unver⸗ 
kennbar die Stelle des Schickſals. Die Grundlage ihres Weſens iſt 

das dunkle, geheimnißvolle Naturdaſein des Geiſtes, ſie wurzelt „in 
vorahnender Träume dämmerndem Licht“, ihre trotzige, gährende 
Phantaſte wirft wunderbare Blaſen und enthüllt uns Abgründe, vor 
denen unfer modernes Denken wie vor unheimlichen Gewalten zurück⸗ 
ſchaudert. Nur weil der tragiſche Conflict ſo tief in dem Innerſten 
der „Medea“ begründet iſt, nur weil ſie durch ihre grenzenloſe Liebe 
unſer Mitleid erregt, gewinnt die Tragödie an dramatiſcher Bexech⸗ 
tigung und die Heldin derſelben an menſchlichem Intereſſe. 

Denn „Medea“ iſt das Drama der verſchmähten Liebe, die mit 
elementarer Macht und Naturnothwendigkeit ſich hier entwickelt. Grill: 
parzer iſt ja vor allen Modernen der Dichter der Liebe, die er in den 
verſchiedenartigſten Wendungen und Geſtalten an uns vorüberführt, 
als jenes ewige Feuer, das in der Menſchheit glüht und alles Große 
und Edle zeitigt. In welchen Formen und Ausprägungen dieſer 
Llebesgedanke auch auftritt, er iſt überall derſelbe ewig wahre und 

unvergängliche. Darum hat auch Grillparzer nicht dem Leben feiner 

Zeit, ſondern meiſt dem grauen Alterthum ſeine Geſtalten entnommen 
und in ihm wiederum jene mythiſche Perſonen hervorgekehrt, die ein 
Ewiges, Unſterbliches in ſich tragen. 

Dieſe antiken Stoffe, — die ganze Trllogie: „Das goldene Vließ“, 
wle „Sappho“ und „des Meeres und der Liebe Wellen“ — waren 
dem Publikum der dreißiger Jahre, in denen ſie entſtanden, ebenſo 
fremd wie uns; aber die ewig wahren, menſchlich traglſchen Seelen · 
konflicte, die der Dichter in dieſelben hineinlegte, ſowie die herrliche 
Fülle von Poeſte, mit denen er fie umkleldete, gewährten ihnen An: 
erkennung und Bewunderung und aufrichtige Verehrung dem Dichter, 
von dem ſchon ein moderner Dichterprophet, Lord Byron, nach dem 
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durch den Beſuch des erſten Deutſchen Kalſers bei dem erflen König 


von Italien feſter geſchloſſen werden mögen“. An unterrichteter Stelle 
wird jedoch das Heirathsproject als ein Phantaſiegebllde bezeichnet 
und dem angeführten Paſſus im kronprinzlichen Telegramm jene 
allgemeine Bedeutung zugeſchrieben, die es feinem öffentlichen Charak⸗ 
ter nach nur haben kann. a 

4 Berlin, 24 October. [Das Waſſerrecht. — Die häus⸗ 
lichen Schularbeiten.] Vor einigen Wochen haben wiederholt 
hieſige Correſpondenten als funkelnagelneue Neuigkeit berichtet, daß 
man im landwirthſchaftlichen Miniſterium eifrig an einer umfaſſenden 
Vorlaze für den Landtag über das Waſſerrecht (Benutzung der öffent: 
lichen und Privatflüſſe, Vorfluth, Ent⸗ und Bewäſſerungs⸗ und Deich⸗ 
weſen u. dgl.) arbeite. Die Thatſache war richtig, wenn auch nicht 
neu. Denn ſeit vier Jahren, wo das Abgeordnetenhaus auf einen 
urſprünglich von Schultze⸗Delitzſch und Parifiud eingebrachten Antrag, 


das Miniſterium zur ſchleunigſten Vorlegung eines die Vorſchriften über] ſchäft 


Ent: und Bewäfſſerungsgenoſſenſchaften reformirenden Geſetzentwurfes 
aufforderte, ift alle Jahr im Abgeordnetenhauſe conſtatirt, daß an einem 
noch umfaſſenderen Geſetze gearbeitet werde, daß aber die Vorlegung 
noch ein Jahr zu verſchieben ſei. Jetzt hat nun der deutſche Land⸗ 
wirthſchaftsrath das Verlangen ausgeſprochen, das Waſſerrecht möge 
durch die Reichsgeſetzgebung für ganz Deutſchland reformirt werden. 
Der Miniſter Friedenthal hat, — ich weiß nicht, ob auch öffentlich, 
jedenfalls aber privatim, zu dem Beſchluſſe ſeinen vollſten Beifall aus⸗ 
geſprochen. Hätte man es mit einem arbeitsunluſtigen Miniſter zu 
thun, ſo wäre Mancher mit ſeinem Urtheile ſchnell fertig. Aber da 
Friedenthal in feinem Arbeits⸗Fanatismus fegar mit Delbrück und 
Leonhard wetteifert, ſo wird man ihm gegenüber den Verdacht, er 
wolle Arbeit von ſich auf das Reich wälzen, nicht hegen dürfen. Und 
in der That liegen eine Menge Gründe vor, die es dringend wün⸗ 
ſchenswerth machen, daß das Reich das Waſſerrecht ordne. Schon 
bei der Ausführung der Fiſcherelordnung zeigt ſich, daß Geſetze, welche 
deutſche Flüſſe angehen, die nicht von der Quelle bis zur Mündung 
im Einzelſtaat liegen, ſich vom Einzelſtaat ſchwer geben und durch⸗ 
führen laſſen. 
noch eine techniſch⸗geſetzgeberiſche Schwierigkeit. In dem Waldſchutz⸗ 
geſetze iſt im Frühjahr durch das Abgeordnetenhaus das ganze 
bisher in Preußen durchgeführte Syſtem der Zwangsgenoſſenſchaf⸗ 
ten durchbrochen, inſofern künftig genau wie Handels Geſell⸗ 
ſchaften und Erwerbs: und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften und Bergbau: 
Gewerkſchaften auch Wald⸗Genoſſenſchaften entſtehen können, die ohne 
daß ihnen vom Staate die Rechte einer juriſtiſchen Perſon ertheilt 
find, als ſelbſtſtändige Rechtsſubjecte auftreten, Eigenthum erwerben, 
klagen und verklagt werden können. Für die Ent: und Bewäſſerungs⸗, 
Deich⸗ und Drainage⸗Genoſſenſchaften, mögen fie Zwangs⸗ oder frei: 
willige Genoſſenſchaften fein, wird confequenter Weiſe der gleiche 
Wechſel des Syſtems in ihrer Behandlung einzutreten haben, was 
auf die Frage der Staatsaufſicht reſp. Staatsbevormundung von 
großem Einfluß iſt. Da nun die Verſchiedenheit der Hypothekenver⸗ 
faſſung und des Pfandrechts in Preußen faſt ſo groß iſt, wie im 
Reich, ſo iſt allerdings wünſchenswerth, daß dieſe Fragen nach gründ⸗ 
licher Vorbereitung für das Reich übereinſtimmend geregelt werden, 
wie dies ja in zufriedenſtellender Weiſe in Betreff der Handelsgeſell⸗ 
ſchaften und Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften geſchehen iſt. 
— Das Unterrichtsminiſterium hat durch ſeinen — wie es heißt, der 
Initiative von Wieſe's Nachfolger zu verdankenden — Erlaß über die 
häuslichen Arbeiten der Schüler vielen Familien Berlins eine beſon⸗ 
dere Freude gemacht. Wenn unſere ſtädtiſche t 

mancher Mipftand, d in den höheren wie nied Schulen eh 
geſchlichen hat, leicht zu beſeltigen fein. In Betreff der Schuleinrich 
tungen iſt die öffentliche Meinung hier ſchon ziemlich einflußreich; denn 
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parzer, ein verteufelter Name, aber die Nachkommen werden fih an 
feine Ausſprache gewöhnen müſſen. Wer iſt er? Ich kenne ihn nicht, 
aber die Jahrhunderte werden ihn kennen. Grillparzer iſt groß, 
antik, — Naht ſo einfach wie die Alten, aber hoͤchſt einfach für einen 
Modernen.“ 
Es wäre ungerecht, hier zu verſchweigen, welchen großen, ja viel⸗ 
leicht überwiegenden Antheil an der Populariſtirung der Medea die 


Heldendarſtellerinnen der deutſchen Bühne haben, vor Allen aber 


Fräulein Clara Ziegler, die gegenwärtig als Gaſt in unſeren 
Mauern weilt. 

Dieſer Dame gegenüber befindet ſich der Kritiker nun freilich in 
einer nicht geringen Verlegenheit. Man moͤchte ohne Widerſtand wohl 
ſagen, daß die Acten über ihre künſtleriſche Bedeutung bereits geſchloſſen 
find, daß der größte Theil des Publikums ſich pro und nur ein 
kleiner Theil der Kritik contra ausgeſprochen hat. Der Umſtand, 
daß Fräulein Zieglers Rollenfach eigentlich zumeiſt ſtets daſſelbe bleibt 
und der Kritiker ſich von Zeit zu Zeit genöthigt ſieht, dem gaſtirenden 
Heldenweibe ſeine kritiſche Meinung immer zu wiederholen, vermindert 
dieſe Verlegenheit ebenfalls nicht, beſonders wenn ſeine unmaßgebliche 
Meinung im Widerſpruch mit der des großen Publikums ſteht. 


Das Publikum iſt nun allerdings die entſcheidende Inſtanz und 
dieſes hat Fräulein Ziegler in der That hoch genug abgeſchätzt, viel⸗ 
leicht ſogar über Verdienſt. Sie gehoͤrt ja unſtreitig zu den begab⸗ 
teſten Darſtellerinnen, deren ſich das deutſche Theater überhaupt je 
rühmen durfte. Das Zünglein an der Waage ihres Talents ſcheint 
ſich aber mehr auf die Seite der Kraft als auf die der Wahrheit zu 
neigen. Ihre Erſcheinung bietet dem plaſtiſchen Element ihrer Kunſt 
das herrlichſte Materlal; ihr Kopf ift geradezu claſſiſch zu nennen und 
der geiſtbelebte Ausdruck ihres Geſichtes könnte daſſelbe zu einem 
treuen Spiegel der Empfindung, von welcher die Seele angehaucht, 
der Leidenſchaft, von der die Bruſt in lobender Gluth durchzuckt fein 
muß, machen, wenn dieſe Empfindung und dieſe Leidenſchaft nicht 
bloß äußerlich dargeſtellt, theatraliſch vorgeführt, ſondern auch wirklich 
in dieſer Geſtalt lebten und aus vollem Bewußtſein zum Ausdruck 
kämen, wenn die Fülle des Pathos, mit dem Fräulein Ziegler fort 
während agirt, getragen würde von einem geiſtvollen, und in das 
Weſen ihrer Aufgaben tief eindringenden Verſtändniß, die allein der 
Darſtellung den Stempel wahrer Künſtlerſchaft in unverkennbaren 
Zügen aufdrückt. 

Ich kann mich hier nicht darauf einlaſſen, an der „Medea“ dieſe 
Ausſtellungen des Weiteren zu begründen — ſchon darum nicht, weil 
das Urtheil bereits in letzter Inſtanz gefällt und das Obertribunal: 
gen zu Gunſten der Künftlerin in glänzender Weiſe entſchie; 
den hat! 

Die anderweitige Beſetzung des Stückes war ziemlich angemeſſen. 
Herr Sprotte gab ſich als „Jaſon“ alle mogliche Mühe und das 
ift hoch anzuerkennen. Fräuleln Lohn führte ſich als „Gora“ nicht 
ungünſtig ein und Fräulein Braun ſpielte die „Kreuſa“ recht ver: 
ſtändig, nur in zu gedehnter ſentimentaler Sprechweiſe, die ein durch, 
aus modernes Empfinden verräth. Herr Door war als „Kreon“ 
vortrefflich; nur muß ſich dieſer Darſteller vor einer allzurealiſtiſchen 
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auch der pedanliſcheſe und -elgenfinnigfte Lehrer fit ſch nicht gern 
in den Bezirksvereinen oder in der Preſſe ſcharf mitgenommen, ſofern 
er ſelber empfindet, fein Verhalten ſchwer rechtfertigen zu konnen. 
Unter den hier in Gymnaſien üblichen Mißſtänden ift gewiß auch die 
Unſitte zu rechnen, die Knaben der unteren Klaſſen ganze Seiten 
bibliſcher Geſchichten auswendig lernen zu laſſen. Ich kann die That⸗ 
ſache verbürgen, ſo unglaublich Manchem vorkommen mag, daß der⸗ 
gleichen Ende 1875 aus Berlin berichtet wird. 

*Die Generalſpnode.] Die Nachricht der „Poſt“, wonach die 
außerordentliche Generalſynode nicht, wie die „Kreuzzeitung“ meldete, am 
10., ſondern frübeſtens am 20. November eröffnet werden kann, darf 
als ein amtliches Communiqus angeſehen werden. Bis jetzt konnten noch 
nicht einmal die Verhandlungen über die Perſonen der landegherrlicherfeits 
zu ernennenden Mitglieder - Abſchluß gebracht werden. Uebrigens ver⸗ 
lautet mit Beſtimmtbeit, daß der den Synodalen vorzulegende Regierungs⸗ 
entwurf ſich nicht ausſchließlich mit der Ordnung der zukünftigen General⸗ 
ynode, londern auch mit der Neuregelung der unteren Synodalſtufen be⸗ 
häftigt. Die Hauptforderung der Liberalen, Wahl der Generalſynode durch 
die Gemeinden, ift als „unthunlich“ berworfen worden. Im Einzelnen iſt 
zur Beruhigung“ manche Conceſſion gemacht worden, namentlich in Bezug 
auf die zukünftige Compoſition der Kreisſynode. Die Competenz der außer⸗ 
ordentlichen Generalſynode, damit ſich überhaupt zu befaſſen, ſoll daraus 

efolgert werden, daß fie eine endgiltige Ordnung ihrer internen Rechtsver⸗ 
aältniſſe nicht ohne Revifion der Fundamente, auf denen ſie beruht, zu voll⸗ 
ziehen in der Lage fei. Als eine der oberſten Inſlanzen, welche die belbei⸗ 
ligten kirchenregimentlichen Factoten bei der Entſcheidung über, Thunlichkeit“ 
und „Unthunlichkeir“ der liberalen Forderungen unter der Hand zu Natbe 
ogen, wird die „vermittlungs⸗ihedlogiſche“ Redaction der Bonner „Synodal⸗ 
fragen bezeichnet. Die Lage der Dinge ift N eine ſehr complicirte 
und ſchwierige. Mögen nur diejenigen Liberalen, welche über die Zukunft 
dieſes entſcheidend wichtigen kirchlichen Verfaſſungsplanet mitzureden haben, 
vor Allem das Eine feſthalten: daß mit dem an Uebergewicht der Laien, 
auch wenn es auf allen Synodalſtufen geſichert wäre, gar nichts erreicht iſt. 
Darauf vielmehr kommt es an, daß bieſe Lalenmehrbeit wie die geiſlliche 
Minderheit nach denjenigen Grundsätzen gewählt wird, welche eine unge⸗ 
fälſchte, numeriſch gerechte, auch die Minderheiten richtig darſtellende Ver⸗ 
trelung gewährleiſten. Mehrheiten don Laien wie die Herren v Kleiſt⸗ 
Retzow und Graf W e werden die Kirche kaum retten. 

Poſen, 25. October. [Gegen den Weihbiſchof Janiſzewskij i 

folgender Steckbrief erlaſſen: „Der Domderr und Wadde be K 
aniſzewski aus Poſen iſt wegen Zuwiderbandelns gegen die Beſtimmungen 
des Geſetzes über die Verwaltung erledigter fatholiiher Bisthümer durch 
Ausübung eines mit dem biſchöflichen Amte verbundenen Rechtes, welches 
nicht die Vermögensverwaltung betrifft, durch unſer Erkenntniß vom 6. Oct. 
1874 in eine Gefängnißftrafe von 6 Monaten rechtskräftig verurtheilt. Es 
wird erſucht, denſelben im Betretungsfalle zu verhaften und an die nächſte 
Gexrichtsbehoͤrde adzuliefern, welche um Vollſtreckung der ſechs monatlichen 
Gefängnißſtrafe und Nachricht ad VI. B. 361/74 erſucht wird.“) (Oſtd. Z. 

Kaſſel 24. October. [Der Kronprinz] hatte mittels Hand⸗ 
ſchreibens dem hieſigen Stadtrathe für die ihm dargebrachten Glück⸗ 
wünſch zu ſeinem Geburtstage gedaukt und dabei verſichert, daß er 
ſtets die beſten Wünſche für das Wohl der Stadt hege, die ſeinen 
Söhnen zur zweiten Heimat geworden. 

Frankfurt, 24. Oetbr. [Vor der hieſigen Strafkammer! 
wurde gegen den früheren verantwortlichen Redacteur der „Frankfurter 
Zeitung“, Otto Hörth, verhandelt. Die Anklagen betrafen eine 
von demſelben unter dem Titel „Culturkampf“ herausgegebene Bro⸗ 
ſchüre und einen Leitartikel in Nr. 84 der „Frankf. Ztg.“ In bei» 
den Fällen erfolgte Freiſprechung. 

München, 24. October. [Die Geneſis der königlichen 
Entſcheidung] liegt jetzt ziemlich klar vor. Der König ließ ſich 
gleich vom Beginn der Adreß debatte an die uncorrigirten Stenogramme 
ſenden. Sobald die Debatte zu Ende, die Adreſſe votirt war, das 
Empfangsgeſuch des Kammerdirectoriums und das Entlaſſungsgeſuch 
b 8. 7 teri: borlagen, war der Entſchl 5 Sr Majeſtät gefaßt. 
oinetfferretäe Staatsraih v. Eiſenhart ein 
Entlaſſung der Minifter und den Empfang 
Gleichzeitig wurde Herr v. Gifen- 


io 


Handſchreiben, welches die 
der Adreſſe gleichmäßig ablehnte. 


wenn er bereits im fünften oder ſechſten Satze hält. 


5 Im Anfange 
verſucht er ihn faſt in converſationeller Manier zu ſprechen; aber das 


Talent durchbricht bald die Schranken der Schule und 
weiſt ſich dann als ein wahrer Sprachkünſtler! 


Der Kaiſerbeſuch in Mailand. 
(Von unſerem Fee e 


Herr Door er⸗ 
. K. 


Mailand, den 21. October. 

Der geſtrige Regentag hat zwar die projectirte Jagd in Monza, 
nicht aber den Beſuch des Koͤniglichen Schloſſes daſelbſt und die 
friſcheſte Heiterkeit der Geſellſchaft verbindert, welche der ganzen Regen⸗ 
fahrt ihr charakteriſtiſches Gepräge gab. Früh morgens 11 Uhr fuhren 
die fürſtlichen Herrſchaften mit ihrem Gefolge vom biefigen Bahnhofe 
ab und wurden nach kurzer Fahrt in Monza vom Kronprinzen Hum⸗ 
bert empfangen, der als Sommerbewohner der reizenden Villa seule 
daſelbſt die Honneurs ſeines kleinen Potsdam⸗Verſailles in Gemeinschaft 
mit der Kronprinzeſſin Margarita, feiner reizenden jungen Gemahlin, 
machte. Die Herren waren alle im leichten Jägeranzuge; der Kalſer 
ſah in feiner olivenfarbigen Sammetjuppe, den hohen Jagdſtiefeln und 
dem niedrigen grauen Filzhute vortrefflich aus, Victor Emanuel trug 
den in Italien überall bekannten ſchwarzen Sammetrock, bis hoch an 
die Schenkel hinaufteichende Stiefeln und einen dunklen hohen Filzhut 
mit langer Feder. Der italleniſche König ſprühte förmlich Blicke voller 
Luſt, Stolz und Freude aus den großen immer lebhaft bewegten 
rollenden Augen und unterhielt ſich ohne Unterlaß mit ſeinem kaiſer⸗ 
lichen Gaſte. Man ſtieg ſofort an der Station, wo durch die Obrig- 
keit des Ortes eine kurze aber ſolenne Begrüßung ſtattfand, durch 
ſchönbekränzte Hallen ſchreitend, in die bereitftehenden Wagen des Kron⸗ 
prinzen, die von prächtigen Thieren gezogen — der Kronprinz ist 
Pferdeliebhaber und Kenner faſt noch mehr als ſein Vater — im 
Galopp die glatte Straße entlang bei den Bravo rufenden dichten 
Menſchenmaſſen vorbei nach dem königlichen Jagdſchloſſe führten. Aber 
es regnete! Der Himmel hatte das graueſte und dlſterſte Geſicht, 
das man ſich mit nordischer Phantaſie nur einbilden kann, und keln 
Umſchlag, keine Beſſerung des Wetters war zu hoffen. 

Man ſetzte ſich alſo, indem man Jagd Jagd fett ließ und die 
prachtvollen mit clſelirter Arbeit geſchmückten Gewehre zur Seite fiellte 

lichſen Mutbeß in dem großen auf das Schönfte weidmänniſch 
dekoritten Spelſeſaal des fürstlichen Schloſſes nieder und begann ſich 
an einem Dejeuner zu erquicken, welches der Küche des Kronprinzen 
durch die feinſte Auswahl der Speiſen und Getränke ganz beſondere 
Ehre machte. Es ſchlen, als habe der Oberhofkoch in einer Vor⸗ 
ahnung, daß der Hofjägermeifter durch Jupiter pluvius außer Thätig⸗ 
keit geſetzt würde, ſeinerſeits unternommen, die Ehre des Tages und 
Monza s zu ketten. Ich bin ſonſt kein Freund von abgedruckten 
Speiſezetteln, die dem gütigen Leſer die Genüſſe an Königlichen Tafeln 
vorſpiegeln, — diesmal aber haben die feinſten Kenner der Gaſtro⸗ 
nomie das Menu ſo angemeſſen der Gelegenheit und die Ausführung 
ber einzelnen Gänge fo ausnahme weiſe trefflich gefunden, daß ber 
Koch zu ſeiner verdienten öffentlichen Belobigung in Erwähnung 


Behandlung der claſſiſchen Tragödie wohl in Acht nehmen. Herr kommen muß. Hier alſo iſt der Speiſezettel, die Kenner unter Ihren 


Erſcheinen der Trilogie „Das goldene Vließ“ verkündet 9 Door behandelt den Vers geradezu meisterhaft, aber oft erſt dann, Leſern mögen urtheilen: Huitres. Consommé petits patés à la 


der königlichen Entſchließung vorzunehmen. 
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hart nach dem Linderhofe beſch 
Am 20. Mittags langte 
er hier an, um 5 Uhr Nachmittags war Miniſterrath und um 7 Ubr 
war die königliche Entſchließung im liberalen Partelelub bekannt. Sie 
ging wie ein Lauffeuer durch die Stadt und erregte große Genug⸗ 
ihuung, ſelbſt bei dem Theile der „gemößigten“ Patrioten, welche theils 
durch den Ton der vorigen Debatte anßewidert, teils durch das von 
Jorg gegen fie geſchleuderte Eplibeton „wurmſtichige Aepfel“ beleidigt 
waren. Ueber die beſtimmenden Momente des königlichen Entſchluſſes 
weiß man natürlich nicht Alles und kann auch nicht alles Gewußte 
und Comt tu irte ſagen; nur ſo viel mag bier angedeutet fein, daß die 
von Herrn v. Lutz verleſenen früheren Aeußerungen des Dr. Jörg 
über Baiern und die deutſchen Mittelſtaaten und das über König 
Maximilian II. gefällte abfällige Urtheil deſſelben unglücklichen Politikers, 
dann die unaueſprechlichen Schels' ſchen Wendungen und endlich die 
Haneberg'ſche Vertheidigungsſchrift leicht den Ausschlag gegeben haben 
konnten. Die letztere hat in der That an Ungeſchicklichkeit und Dreiftig- 
keit alles früher Geleiſtete übertroffen; Herr v. Haneberg erklart dem 
Könige beinahe mit dürren Worten, daß er von der Kirchenpolitik 
nichts verſtehe und beſſer das bezügliche Beiſpiel feines verewigten 
Vaters befolgen würde. Auch das cavallermäßige Auftreten des Biſchofs 
von Mainz in der gleichen Angelegenheit kann mitgewirkt haben. Was 
jetzt kommt, iſt ſchwer zu ſagen. Die clericale Preſſe iſt ſehr gedrückt 
und hat auch alle Urſache dazu. Zunächſt werden wohl gegenfeitig 
Vorwürfe regnen. Herrn Jörg ſoll noch vorgeſtern das Wetzen des 
Lukas'ſchen Scalpirmeſſers von ferne in die Ohren geklungen ſein. 
e ſterreich. 

, Wien, 24. October. [Eindrücke der Kalſerreiſe. — 
Grfied Flasco der prohibittoniſtiſchen Campagne. — Fö⸗ 
deraliſtiſches und Clericales.] Jetzt, da die Malländer Mon⸗ 
archenbegegnung vorüber iſt, wollen Sie mir erlauben, den Eindruck 
kurz zu regiſtriren, den dies Ereigniß bier hervorgerufen. Wenn ſich 
Alle der neuen Garantie für den europäiſchen Frieden freuen, die in 
in der Intimität zwiſchen Deutſchland und Itallen liegt und die 
ebenſowohl der Conſolidirung Oeſterreichs wie der Sicherung Welſch⸗ 
tirols und des Littorales gegen „nationale“ Agitationen zu Gute 
kommen muß: fo if, mit Ausnahme einer mllitairiſch⸗clericalen Cot⸗ 
terie nicht minder alle Welt einig, die Bürgſchaft dafür willkommen 
zu heißen, daß der Revanche⸗ und Reſtaurationspolitik wieder eine 
Chance verſperrt iſt. Mailand ergänzt Venedig, indem es die Faſſung 
niederſchlägt, es könne bei dem Rendezvous Franz Joſef's mit Victor 
Emanuel irgend ein erfolgreicher Verſuch gemacht worden ſein, Oeſter⸗ 
reich in die von Verſailles her ausgeworfenen Netze zu verſtricken. 
Allein der Gedanke an eine gar zu innige Annäherung Victor Ema⸗ 
nuel's an Deutſchland über Oeſterreichs Kopf hinweg erregt hier trotz 
alledem, in der Erinnerung an das Jahr 1866 und in dem Be⸗ 
wußtſein, daß noch heute ein Umſchlag in unſerer Politik immerhin 
denkbar iſt, eine leichte Gänſehaut. Wünſche in Thatſachen über⸗ 
ſetzend, behauptet man daher, der König ſei viel zu eiferſüchtig auf 
Italiens Selbſtſtändigkeit, als daß er nicht wiſſen ſollte, wie für ihn 
mit einem gar ſo wichtigen Herrn nicht gut Kirſchen eſſen ſei — qui 
trop embrasse mal ètreint. Er werde daher auch, bei aller 
Werthſchätzung der deutſchen Bundesgenoſſenſchaft gegen jede Reſtrie⸗ 
tionspolitik, doch die Freundſchaft Oeſterreichs ebenfalls hochhalten als 
eine Rückoerſicherung gegen Anſprüche allzugroßer Intimität von Seiten 
Deutſchlands und aus dem gleichen Grunde alle Schritte zur Regene⸗ 
ration Frankreichs willkommen heißen und fördern. Die wegen ihrer 
Vorſicht und guten Verbindungen gleich glaubwürdige „Preſſe“ ver⸗ 
ſichert ſogar, daß Visconti⸗Venoſia und andere Chefs der Conſorteria 
ſich bei den nämlichen Feſtivitäten in Florenz rückhaltslos in dieſem 
Sinne gegen Gäſte aus Oeſterreich ausgeſprochen. Das giebt zu den⸗ 
ken, wenn nicht über die Haltung Italiens, das die Orénoque⸗Affaire, 


pusé de gibier. Filet de boeuf all’ anglaise sauce B£arnais. 
Homards à la Hollandaise. Foie gras de Strassbourg en 
‘belle vue. Choux de Bruxelles aux croutons. Röt de per- 
dreaux et faisans. Salades truffe blanches et à la russe. 
Savarins escalopes d’ananas. Charlotte à la francaise 
garnie. Glace parfait au cafe. Vins: Chäteau Yquem. 
Chäteau Lafitte. Johannisberg. Grand Crémant imperial. 
Hermitage paillé. 

Aber mehr als durch dieſe trefflichen Speiſen und edelſten Weine 
wurde das Mahl gewürzt durch die ununterbrochen ungezwungene 
Heiterkeit und Laune der Gäſte, die, wie ſelbſtverſtändlich, von dem 
Humor der Füͤrſten ausging, einem Humor und einer Luſt an Witzen 
und Scherzen, wie fie vielleicht ſelten bei dergleichen Gelegenheiten 
vorkommen mögen, die ja meiſtens den Charakter ſteifer Staatsactionen 
boͤchſtens ein wenig und auf Minuten abzulegen pflegen. 

Der Kaiſer präſidirte der erſten langen Tafel, umgeben vom Könige 
und der anmuthigſten Wirthin, der ſchonen Margarita. Es folgten 
die Prinzen und die Herzogin von Genua, dann die Ehren⸗Damen 
der beiden Prinzeſſinnen, die oberſten Hofchargen, Moltke, die Miniſter, 
Sialdint und der Präfect der Provinz Malland, Graf Torre, ein präch⸗ 
Ager alter Cavalier von dem Ausſehen eines venetianiſchen Dogen, wie 
fie Tizian gemall. Die zweite lange Tafel beherrſchte der General 
Dezza, hier ſaßen der Unterpräfect, der Syndicus und die Behörden 
von Monza, ſowie Geheimräthe vom beiderſeitigen Gefolge. An der 
dritten Tafel endlich nahmen Offiziere und Hofbeamte niederen Grades 
Plaß. Im Ganzen waren 150 Gäſte verſammelt. Man ſpeiſte von 
flbernem ciſelirtem Geſchirr und trank aus Gläſern venettaniſcher feinfler 

tbeit. Später als es bei einem „Frühstück“ zu geſchehen pflegt, erhob 
man ſich und converſirte in frei ſich bildenden Gruppen. Als die 
Heiterkeit fast ihren Gipfelpunkt erreicht hatte, öffnete ſich die Thüre, 
— der kleine Sohn der Prinzeß Margarethe, der Slährige Prinz von 

5 — ein friſches drolliges Kindergeſichtchen, trat mit ernſthafter 
Ha den und komisch wichtigen Mienen in den Saal, schritt gerade 
auf den alten Kalſer los, machte eine tiefe Verbeugung, gab dem 
er der ſehr freundlich dem Prinzlein entgegengekommen war, 
die AN — hieß den hohen Gaſt in Italien willkommen in ſo ge⸗ 
wählten Aus Peer als ob der kleine Mann ein ergrauter Höfling 
wäre, fragte dann nach dem Befinden Sr. Majeftät, und wie es ihm 
in Italien gefalle. Man kann ſich denken, mit welcher Hetzlichkeit der 
Kaiſer den Kleinen umarmte und ihm auf feine Fragen Rede fand. 
Die ganze Geſellſchaft bildete einen dichten Kreis um die feltene 
Gruppe, Victor Emanuel wußte ſich vor Freude über ſein Enkelkind 
kaum zu balten, am glücklichſten aber war die Prinzeß Margarita, die 
in ihrem Mutterſtolze und in ihrer Holden Anmuth ein Bild von ent- 
zückender Schönheit dicht neben dem alten Kalſer mit feinen weißen 
—.— ſtand und die Augen mit unfäglicher Liebe auf ihren Sohn 
geheftet hielt. 

Der Regen hatte noch nicht aufgehört. Ein ſtarker Guß Hal 
vom Himmel auf die Steinplatten im Schloßhof lo 185 > 
dem die Aerzte bet ſolchen Gelegenheiten, die größte Schonung zur 
Pflicht gemacht haben, war zu feinem Bedauern verhindert, die Kathe⸗ 
drale von Monza mit ihren Alterthämern und beſonders der eifernen 
Krone der Lombardiſchen Könige, dieſer berühmten Rellqule Ober⸗ 
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jeden, um die geſchäfliche Redactlan die ſchmachvollen Girtenbriefe der ftanloſſſchen BifhBfe ble Abberufung | nehmen i ese bi 5 Warlagd: At 


des franzöfifhen Geſandten denn doch nicht fo ſchnell vergeſſen haben dürfte, 
— jedenfalls über die Haltung Oeſterreichs. — Die Prohibltloniſten 
haben ein erſtes Fiasco erlitten, indem ihr Verſuch, die Berfoffnuge 
partei als ſolche in eine protectioniſtiſche Action, allenfalls auch gegen 
die Regierung zu verwickeln, geſcheitert iſt. Der linke Flügel der Ver⸗ 
faſſungspartel unter Kopp ſetzt ein Actions⸗Comité für die ſchutz⸗ 
zoͤllneriſche Agitation ein: aber ſchon die alte Garde der Linken unter 
Herbſt und dem Grafen Coronini lehnte es rundweg ab, ſich einem 
ſolchen Vorgange anzuſchließen. Sie begnügte ſich, ihr Bureau zu 
beauftragen, es möge verſuchen, ein gemeinſames Vorgehen, ſowohl 
mii der Fortſchrittspartei Kopp, wie mit den bedeutenden Großgrund⸗ 
beſitzer unter Baron Eichboff und Hopfen anzubahnen, beſtand aber, 
trotz lebhafter Einwendungen der Fabrikanten darauf, daß die Regie: 
rung zu dieſen Verſtändigungs⸗Verſuchen über die handelspolitiſche 
Frage zugezogen werde, da die Verfaſſungspartei mit dem Mint- 
ſtertum durchaus Fühlung behalten ſoll. Das Cabinet hat vorgebaut, 
indem es die engliſche Nachtragsconventlon in aller Form preisgab und 
deren Aufhebung als ausgemachte Sache ankündigte. In dieſer Richtung 
fühlt ſich auch das Cabinet ziemlich ſicher; größere Sorgen bereitet ihm der 


wir aus dem Stadium föoͤderaliſtiſcher Narrenpoſſen noch lange nicht 
hinaus ſind, zeigte erſt geſtern die Debatte über das Fiſchereigeſetz, 
das Krainer, Steierer und Polen wieder für die Competenz der Land⸗ 
tage reclamirtenz der Ur⸗Slovene Herrmann proteſtirie ſogar gegen die 
Exlſtenz des Ackerbau⸗Miniſteriums, deſſen Appenden in die Competenz 
der Königreiche und Länder fielen! Nun, das iſt Larlifari: aber der 
Reichsrath wird und muß den in der letzten Seſſion mit Mühe be⸗ 
feitigten Antrag Wildauers wieder aufnehmen, durch ein neues Schul: 
aufſichtsgeſetz die Unregelmäßigkeiten und Ueberflüſſigkeiten im Unter⸗ 
richtsweſen Tirols und die Willkürlichkeiten ſowie die Ausnahmsſtellung 
des galiziſchen Landesſchulrathes aufzuheben. Dann aber, ſagen die 
Miniſter, ſtehe eine Seceſſion der Polen und Tiroler bevor, deren 
Folgen bei Hofe, wenn die Römlinge mit in's Feuer blaſen, im 
voraus ſich gar nicht berechnen laſſen! Hier liegt vielleicht Einer der 
Knotenpunkte für die ganze Seffion! 

Teſchen, 24. October. [Eine Nonnenfrage.] Eine Geſellſchaft aus 
Preußen vertriebener Nonnen beabſichtigt zu Teſchen in Schleſien einen Con⸗ 
vent zu errichten und ſich der Schule in Teſchen zu bemächtigen. Die 
frommen Schweſtern vom beiligen Carolus Borromäus, ſtatt von der Ge⸗ 
meinde Teſchen die Bewilligung zu ihrer Eiablirung zu erbitten, wandten ſich an 
den geweſenen Fürſtbiſchof von Breslau Dr. Förſter, dieſer wiederum 
wendete ſich direct an Se. Majeſtät den Kaiſer; Allerböchſtdieſer übertrug 
die Angelegenheit dem Miniſterium, dieſes beauftragte wiederum die Landes⸗ 
regierung und dieſe endlich die Teſchener Bezirksbauptmannſchaft. und fo 
wurde denn, wie die „Sil.“ berichtet, in der letzten Teſchener Gemeinde⸗ 
Ausſchußſitzung eine Zuſchrift der Bezirksbauptmannſchaft vom 11. d. an die 
Gemeinde Laschen verleſen, welche folgenden wenne batte: 

r. 


— praes. 
Euer Wohlgeboren! Zufolge eines an den Herrn Miniſter für Cultus 


und Unterricht gerichteten allerböchſten Cabinetsſchreibens vom 28. Auguſt 
1875 hat der Fürſtbiſchof von Breslau, Dr. Heinrich Förſter, die landes herr⸗ 
liche Zuſtimmung Sr. k. und k. apoſtoliſchen Majeſtat dazu erhalten, daß die 
in Oeſterreich zuſtändige General⸗Oberin der Congregation der barmherzigen 
Schweſtern vom heiligen Carolus Borromäus. die bisher ihren Sitz in 
Trebnitz hatte, nach Oeſterreich und zwar nach Teſchen überſiedle, wo ſie aus 
ihren eigenen Mitteln eine Realität amukaufen, dann einen Convent der 
genannten Congregation aus gebornen Oeſterreicherinnen zuſammen zu ſetzen 
und eine Unterrichtsanſtalt mit geprüften Lehrerinnen, deren Zeugniſe 
dem Herrn Miniſter vorgelegt werden ſollen, zu errichten beabſichtigt. 
Nach Verſicherung des Herrn Fürſtbiſchefs von Breslau, wird der in 
Ausſicht genommene Convent in Teſchen keine materielle Unterſtützung von 
tadt und Land beanſpruchen, und werden deſſen Glieder als Lehr⸗ und 
Krankenſchweſtern ein ſegensreiches Wirken entfalten. 

In Folge Exlaſſes des Herrn k. k. Landespräſidenten vom 8. l. M., Z. 
865 prs., erſuche ich Euer Wohlgeboren, über das Vorhaben des Herrn 
ürſtbiſchofs von Breslau die Gemeindevertretung von Teſchen einzuver⸗ 


Italiens, in Augenſchein zu nehmen. Moltke dagegen und einzelne 
Herren vom Gefolge ließen es ſich nicht nehmen, in geſchloſſenen Kutſchen 
nach der Kirche zu fabren und die Antiquitäten zu beſehen. Trotz 
des Regens füllten ſich die Straßen und ertönten dem großen Feld⸗ 
herrn zahlreiche Evolvarufe. Ungefähr um 4 Uhr fuhr man nach 
Mailand zurück. Auch hier kamen die Herrſchaften bei immer noch 
ſtrömenden Regen an. 

Der Kaiſer, der König und das kronprinzliche Paar beſuchten daher 
Abends das Scalatheater, denn die Illumination mußte natürlich 
ausfallen; ſie wird nun am 22. d. ſtattfinden. Im Scalatheater er⸗ 
ſchienen diesmal die beiden Souveräne in Civil und nicht auf dem 
Königlichen Mittelbalkon, ſondern in der linken Proſceniumsloge. 
Eine Zeitlang entfernten ſich die Begleiter der Monarchen aus der 
Loge und beide blieben in lebhafter Unterhaltung ganz allein. Die 
Vorſtellung war dieſelbe wie am Tage der Galaoper. Das Publikum 
empfing den Kaiſer wieder ſehr ſtürmiſch. Auch die Prinzeſſin Mar⸗ 
garita, die in der Seitenloge im erſten Range mit ihren Hofdamen 
faß, erhlelt bei ihrem Weggehen, als ſie ſich mit vollendeter Grazie 
dreimal vor der Zuhörerſchaft verbeugte, donnernden Applaus. Das 
Souper wurde von den Herrſchafſen im Schloſſe in ihren Privatzim- 
mern eingenommen. 5 

Heute iſt wieder das herrlichſte Wetter, kein Sonnenbrand, ſon⸗ 
dern mäßig mit Wolken bedeckter Himmel und lauwarme Luft. 
Dem Kaiſer bekommt das Klima hier vortrefflich. Er wird wahr⸗ 
ſcheinlich bis Sonntag hier bleiben; heute früh begann der 
Monarch der Beſichtigung der einzelnen Bauwerke und Sehenswürdig⸗ 
keiten des ſchöͤnen Mailand. Vom Schloß fuhr er in einem offenen 
Wagen, begleitet von den Generalen Cialdini und Balegno zuerſt nach 
dem nahen Dom. Die breiten freien Stufen zum Portal, die von 
einer dichten Maſſe Volkes belagert waren, ſtieg Katfer Wilhelm mit 
dem Schwunge eines Jünglings hinauf, und am Portal angelangt, 
nahm er die ehrfurchtsvollen Grüße des Domcapitels, den Monſignor 
Calvi an der Spitze, entgegen. Ebenſo waren zur Huldigung des 
Kaiſers alle Mitglieder der Fabricerte des Domes anweſend. Der 
Monarch trug heute wieder die preußiſche Generalduniform. Er be: 
ſichtigte mit großer Aufmerkſamkeit und ſteter Bewunderung die präch⸗ 
ligen Kunſtſchätze und die imponirenden Gewölbe dieſes Marmorrieſen 
und begab ſich dann in die Galerle Victor Emanuel, die er zu Fuß 
durchmaß. Der berühmte Baumeiſter Mengoni, der Schöpfer des ge: 
waltigen modernen profanen Bauwerkes, das durch die unmittelbare 
Nachbarſchaft des Domes ſelbſt nicht erdrückt, noch in Schatten ge⸗ 
ſtellt wird, führte hier den deutſchen Kalſer, erklärte ihm die kühnen 
Eijeneonftructionen der Kuppel und empfing den herzlichen Dank und 
das begeiſterte Lob des Kaiſets. Der Enthusiasmus der in der Halle 
verſammelten Volksmenge war ein ohrenzerreißender. 

Dann ging es nach dem Palaſt des Municipiums. Der Syn: 


daeus und die Guinta (Ausſchuß des Gemeinderathes) empfingen den 


Monarchen und geleiteten ihn in den großen Saal der Consiglio 
commuuale. Dieſer uralte Saal, der erſt jüngſt in feiner ganzen 
Pracht wiederhergeſtellt worden iſt — er war noch vor 6 Jahren 
ein Heumagazin —, war durch kostbare Gobelins für dieſe Gele: 
genheit geziert und entzückte den Kaiſer durch die wunderbare Gefällig⸗ 
keit feiner Berhälmiſſe. Man empfing ihn mit großem alterthümlichen 


das hohe Landespräſidium berbunlichft anher gelangen zu laſſen. 


Teſchen, am 11. October 
Der L. k. eee und Bezirkshauptmann: 
uff m. p. 
An Se. Wohlgeboren den Herrn Bürgermeiſter in Teſchen. 
Det Bürgermeister von Teſchen, Herr Skrobanek, befürwortete das auf 
dieſem eigenthümlichen indirecten Wege von Oben an die Gemeinde gelangte 
Anſuchen der Schulſchweſtern, ſtieß aber ſofort auf eniſchiedene Opposition. 
Prof, Raſchke zunächſt wies nach, daß — entgegen der Darſtellung des 
Bürgermeiſterz — Se. Majeſtat der Kaiſer eine Willens: oder Wunſch⸗ 
äußerung in der Angelegenheit nicht gethan babe, ſondern als aufrichtig 
conſtitutioneller Monarch die Erledigung der Angelegenheit einfach feinem 
Miniſter zur geſchäftsmäßigen Behandlung übergeben dabe. Dr. Rosner 
ſtellte den Antrag: „Der Gemeinde⸗Ausſchuß möge über den obbezogenen 
Erlaß der Bezirkshauptmannſchaft zur Tages oronung übergeben und 
der Regierung eine ablehnende Aeußerung zukommen laſſen, mit der Bitte, 
dieſelbe möge die Stadt Teſchen von einer Non nen⸗Niederlaſſung 
— namentlich behufs Errichtung einer Schule — verſchonen.“ Dr. Ros⸗ 
ner fand die lebhaſteſte Unterſtützung, und ſchließlich wurde nach erregter 
Debatte Dr. Rosner's Antrag, die Nonnen abzuwelſen, mit allen gegen 
zwei Stimmen angenommen. 5 


Italien 
Mailand, 22. October. [Ueber den Beſuch des Doms 


Föderallsmus da, wo er ſich mit Ultramontanismus verquickt. Daß ſ u. [. w. durch den Deutſchen Kaiſer! find noch folgende Einzel⸗ 


heiten bekannt geworden. An der Thüre des Domes empfingen den 
Kaiſer die Repräſentanten des Domcapltels, an ihrer Spitze der erſte 
Pfarrer Monſignore Calvi und einer der bedeutendſten Kanzelredner 
Mailands, Airoldi. Der Kaiſer reichte beiden Herren die Hand und 
beſichtigte unter ihrer Führung den Dom. Die Majeſtät des groß⸗ 
artigen Gotteshauſes verfehlte nicht, auf den Kaiſer einer tiefen Ein⸗ 
druck zu machen. Er bemerkte zu dem General Grafen Balegno, 
der ihn begleitete: Je comprends qu'ici on doit prier avee 
recueillement — c'est la bonne prière. Die Krypta des Do⸗ 
mes, welche der Kaiſer gleichfalls beſuchte, war glänzend erleuchtet. 
Der ſilberne Schrein, in dem der Körper des St. Carlo Borromeo 
liegt, war geoͤffnet. In der Sacriſtei beſichtigte Se. Majeſtät den 
koſtbaren Domſchatz. — Bei feinem Eintritt in die Galleria Emanuele 
empfing ihn der Erbauer derſelben, Mengoni. Die unerhörte De⸗ 
monſtration der Menge ſchien den Kaiſer auf das Lebhafteſte zu be⸗ 
wegen. Er erkundigte ſich bei dem Architekten auf das Genaueſte nach 
allen Einzelheiten und bemerkte dabei, daß die Galleria das ſchoͤnſte 
Werk moderner Baukunſt ſei, das er je geſehen. Er ſprach ſchließlich 
den Wunſch aus, das Modell des großen Triumphbogens, welcher die 
Gallerien nach dem Domplag abſchließen ſoll, in feinem Zimmer im Palaſte 
in Augenſchein zu nehmen. — Der Beſuch des Rathhauſes war mit 
einer beſonderen Feierlichkeit verbunden. In einem durch Blumen 
und Teppiche prächtig geſchmückten Salon war der Sindaco und die 
ganze Municipalität verſammelt, welche den Kaiſer auf das Ehrfurchts⸗ 
vollſte begrüßte. Der Kalſer wiederholte von Neuem dem Sindaco 
den Ausdruck ſeiner Dankbarkeit für den feſtlichen Empfang in Mai: 
land. Er verſicherte, daß der Aufenthalt in Mailand eine der lieb⸗ 
ſten Erinnerungen ſeines Lebens ſein wird. Der Sindaco iſt auf 
den glücklichen Gedanken gekommen, ein bleibendes Erinnerungszeichen 
an den Beſuch des Kaiſers in Mailand für den Sitzungsſaul zu 
ſtiften. Der Architekt Colla führte in ſeinem Auftrage in zwei Tagen 
ein prächtiges Blatt aus, welches mit dem kaiſerlichen Wappen und 
dem filbernen ſavoyiſchen Kreuz auf rothem Grunde geſchmückt if. 
Ueber beiden Wappen leuchtet der Stern Italiens, und in ſeinen Strahlen 
lieſt man den Vers Ovid's: Qualis decet esse sororem. Das 
Blatt trägt folgende Inſchrift: Zum ewigen Gedächtniß, daß vom 
18. bis 22. October 1875 Se. Majeſtät der Kaiſer von Deutſchland 
Wilhelm I. Se. Majeſtät den König Victor Emanuel J., König von 
Italien, in Mailand beſucht hat, unterzeichneten die beiden Herrſcher 
dieſe Urkunde im großen Saale des Rathhauſes unter dem Beifall 
der Bürger, welche die Verbrüderung der beiden Völker als eine gute 


Ceremoniell. Die bürgerlichen Stadttrompeter — wir kennen ſie ſchon 
von der Truppenrevue, wo fie den Syndacus begleiteten — blieſen eine 
alte Fanfare, die bei Gelegenheit der Reſtauration des Gebäudes erſt 
wieder entdeckt worden iſt. In der Mitte des Saales, am Tiſch des 
Syndacus, lag neben dem berühmten alten Bronce-Dintenfaß des 
Bürgermeiſters von Mailand eine mit zlerlichen Miniaturgemälden 
verſehene Pergamentrolle. Sie ward aufgerollt und zeigte auf der Innen⸗ 
ſeite in ſtrahlenden Farben das Kaiſerliche und das Königliche ſavoyſche 
Wappen, darüber den Stern von Italien. Unten ſteht mit kalli⸗ 


graphiſchen Zügen: ; 
A perpetua memoria 
che a di XVIIL-—XXI. ottobre MDCCCLXXV. 
S. M. limperatore Germanico Guglielmo J. 
visit ava in Milano 
8. M. Vittorio Emanuele II. Re d'Italia 
i due Sovrani segnarono questo diploma 
nella grande Sala del Commune 
plaudenti i rittadini 
che bene augurano dalla fraternita dei due 
civilta e per la pace del mondo 
(während die Bürger Beifall klatſchen, welche Gutes proph / zeihen von 
der Brüderſchaft der beiden Volker für die Bildung und fü‘ t den Frieden 
der Welt). ; 
Dat in Milano, XXI. Ottobre XDCCCLN y 
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gie bie Civiliſation und den Frieden der Welt aniehen. 
ailand am 21. Octe er 1875. (Folgen die Unters 
ſchriſten der Majeſtäten, des Sindeco und der Beigeordneten.) ; 

[Bezüglich der Parade vom 19.] wurde bereits erwähnt, daß 
ein Corpsbefehl bevorſtehe, welcher die Leiſtungen der Truppen rüh⸗ 


mend hervorhebe und auch die beifälligen Aeußerungen von Seiter. 
des Kaiſers zum Ausdruck bringen werde. Dieſer Befehl der Geae⸗ 


rals Petitti iſt nun erſchienen und lautet: ie 

Officiere, Unterofficiere, Corporale und Soldaten! Se. Maj:ftät unſer 
erhabener Herr hat geruht, mich damit zu beauftragen, den Truppen insge 
ſammt feine hohe und volle Befriedigung über die geſtrige Revue auszu⸗ 
drücken und ihnen bekannt zu machen, daß ihre Ordnung, ihre Disciplin, ihr 
gutes Ausſehen und ihre militäriſche Haltung in der ſchmeichelhafteſten Weiſe 
von Sr. Majeſtät dem deutſchen Kaiſer anerkannt und gelobt worden ſind. 
Mit Recht ſtolz darauf, daß ich den Truppen des Armeecorps und der Ca⸗ 
valleriediviſton, welche die Ehre gehabt haben, von Ihren Majeſtäten inſpi⸗ 
eirt zu werden, die obigen Beweiſe der Anerkennung, welche der ganzen 
Armee zum Lobe gereichen, mittheilen darf, bin ich überzeugt, daß dieſelben 
für Alle ein Sporn dazu fein werden, mit allen Kräften danach zu ſtreben, 
daß das italieniſche Heer ſtets mehr in der Achtung des Landes und des 
Auslandes ſteige, damit es, wie das ſeine Aufgabe iſt, zu einem feſten 
Bollwerk der ruhmreichen regierenden Dynaſtie und unſeres geliebten Vater⸗ 
landes werde. g a 

Es mag bei dieſer Gelegenheit noch Eins beigefügt werden, was 
ſich gleichfalls auf die Parade bezieht. Nach derſelben gratulitte der 
Kaiſer dem General‘ Petittt wegen der vorzüglichen Haltung der 
Truppen. „Mahfeſtät,“ erwiderte der General, „ich habe die Ehre 
gehabt einer Truppen revue in Berlin beizuwohnen und war darüber 
erſtaunt. Unſer Heer iſt noch jung, es ſteht noch nicht auf der Stufe 
des deutſchen. „Ob,“ entgegnete der Kaiſer, „ſagen Sie das nicht; 
jede Nation hat ihren beſonderen Typus. 
zwar den des Leichtbeweglichen; daran muß man feſthalten.“ Dann 
wandte er ſich an den Grafen de Launay, italieniſchen Geſandten in 
Berlin, und rief aus: „Ich bin im hoͤchſten Grade von der Revue 
befriedigt. 
und Traditionen wahrgenommen, die man mit gewiſſenhafter Sorgfalt 
bewahrenzmuß. Die Truppen wären bereit, ohne Weiteres ins Feld 
zu ziehen.“ — Man mag ſich vorſtellen, mit welchem Stolz ein 
ſolches Urtheil das Ofſiziercorps, die Truppen ſelbſt und die Bürger⸗ 
ſchaft erfüllt. 

[Ueber die Fahrt nach Monza] iſt im Ganzen nicht viel zu 
berichten. Aber es hat doch auch ſeine politiſche Pointe, daß der neue 
deutſche Kaiſer die Stadt geſehen hat, in welcher einſt die Krönung mit 
der eiſernen Krone ſtattzufinden pflegte. Auf dieſe Thatſache ſpielt 
auch der folgende Auftuf des Bürgermeiſters von Monza an: 

Mitbürger! Wir werden die Ehre haben, den erhabenen Kaiſer von 
Deulſchland in unſeren Mauern zu ſehen. In den verfloſſenen Jahrhun⸗ 
derten begaben ſich die Kaiſer in dieſe Stadt, um ſich zu italieniſchen Kö: 
nigen krönen zu laſſen. Heute hingegen iſt es unſer König, welcher als 
feinen Freund und Verbündeten den Kaiſer von Deutſchland hierher begleitet. 
Möge die Aufnahme von unſerer Seite dieſem denkwürdigen Ereigniſſe, 
welches kein Gegenftüd in der Geſchichte findet, entſprechen, möge fie derart 
fein, daß fie davon Zeugniß ablegt, wie ſehr wir dieſe Gelegenheit berbeige⸗ 
ſehnt haben, um in ſeinem Monarchen das gebildete und tapfere deutſche 
Volk zu ehren! ö 

Die Bevölkerung von Monza hat dieſem Aufruf in bereitwilligſter 
Weiſe entſprochen. Es bedurfte gar nicht einer beſonderen Aufforderung, 

um dem Kaiſer dort einen ebenſo enthuſtaſtiſchen, wenn auch nicht in 
ſo hohem Maße impoſanten Empfang zu verſchaffen, wie er ihn in 
Mailand bei ſeinem erſten Einzug und dann jedesmal, ſo oft er ſich 
der Bevölkerung zeigt, gefunden hat. . 

[In Brescia] war der Kaiſer, vielleicht zum erſten Mal in ſeinem Le: 
ben, Zeuge vom Ausbruch der furia italiana, denn das um den Bahnbof 


berum verſammelte Volk, das ein furchtbares Jupelgeſchrei erhob, als er 


t anlangte, drängte das aufgeſtellte Militär bei Seite, um aus nächſter 
Nähe den bogen Alllirten Italiens zu ſeben und hoch leben zu laſſen. Das 
Geſchrei überlönte den Donner der Kanonen, die bei Ankunft des Zuges ab⸗ 
geſchoſſen wurden und übertönte auch die Klänge der Muſik, kurz der Kaiſer 

wird den Empfang in Brescia gewiß niemals vergeſſen. 

Nom, 20. October. [Ueber die von dem Abgeordneten 
Depretis am 16. d. M. in Stradella gehaltene Rebe] be: 

richtet man der „N. A. 3.“ von hier aus Folgendes: Der „Drirtto“ 
ſagt, daß dieſe Rede, welche urſprünglich ſchon zu Ende des vorigen 
Monats erwartet wurde, das Programm der conſtitutionellen 
Oppoſition entwerfe. Uebrigens war unter den wenigen Abgeord⸗ 
neten, die beim Banket in Stradella in der Begleitung des einſtigen 
Collegen Ratazzi's im Miniſterium erſchienen, auch einer der Charak⸗ 
terköpfe der radicalen Linken und darf die Abweſenheit Nicotera's be⸗ 
merkt werden. Die Zeitungen der Regierungspartei, die bisher auf 
Grund eines telegraphiſch mitgetheilten Auszuges den Rechenſchafts⸗ 
bericht des nominellen Hauptes der Oppoſttion beſprachen und denſel⸗ 
ben nicht als ein weittragendes Ereigniß auffaßten, werden wohl auf 
den ziemlich ausführlichen Vortrag zurückkommen. Ich zergliedere den⸗ 
ſelben unter möglichſter Hervorhebung der eigenen Worte des Redners 
und beginne mit der änßeren Politik, welcher der folgende Satz ge⸗ 
widmet iſt: „Italien hat Ruhe noͤthig, es muß für die gebildete 
Welt ein Element des Fortſchritts, der Givilifation und des Friedens 
fein; aber es iſt einleuchtend, daß ſich feine Sympathien denjenigen 
Völkern und Regierungen zuwenden werden, die am entſchloſſenſten 
ſind, auf den Wegen der Civiliſation zu wandeln. 

Als die Hauptpflicht der liberalen Partei 1 er den Widerſtand 
gegen die Clericalen. „In Italien und in Europa giebt es eine Partei, 
die unter dem Deckmantel der Religion ihre Abſichten weltlicher Politik und 
ihre Herrſchbegierde verbirgt. Die Traditionen Gregors VII. ſind noch nicht 
erloſchen in der römiſchen Curie, der Syllabus iſt immer ihr modus agendi 
(sie) und fie iſt eine furchtbare Macht mit ihrer neuen despotiſchen Ber: 
faſſung, ihrer vollſtändigen und vollkommenen Organiſation, der Ausdeh⸗ 
nung ibrer Verzweigungen, dem immer noch großen Einfluſſe auf die Maſſen“ 
Hörten Sie nicht die in Florenz verſammelte katholiſche Partei ihre Abſicht 
verkünden, ſich der Verwaliung der Gemeinden und der milden Stiftungen 
zu bemächtigen und dieſen wichtigen Theil der Regierung in ihre Hände zu 
bringen? Und geben Sie wohl Acht, daß nach dem Siege in den Gemein⸗ 
den fie bald die Herrſchaft in der Provinzialverwaltung erlangen und mit 
dem doppelten Einfluſſe dazu kommen wird, die Kammer zu bevölkern. Den⸗ 
ken Sie ſich was für eine Regierung das Land von der clericalen Partei 
erhielte, die vom unfehlbaren Haupte der römiſchen Kirche, wie ſie neuerlich 
conſtituirt wurde, inſpirirt und geleitet wird? — Um einem in gewiſſen Lagen 
möglichen Ruin des Vaterlandes vorzubeugen, verlangt Depretis die Unter⸗ 
werſung der Clericalen unter die Herrſchaft des Geſetzes, die Verwaltung 
des Kirchenvermögens durch die Laien und als Seitenſtück zu der allgemeinen 
Dienſipflicht den obligatoriſchen, unentgeltlichen Elementar⸗ 
nuterricht durch Lehrer aus dem Laienſtand. 

Nach einer Kritik der Regierungsmaßnahmen anläßlich der politiſchen 
Wahlen im vorigen Jahre erklärt er ſich für den feiner Zeit von Cairoli 
eingebrachten und ſchon in den Abtheilungen zurückgewieſenen Antrag 
auf Erweiterung des Wahlrechts. er Redner geſteht, daß der 


bezügliche Vorſchlag Einigen von der liberalen Partei anſtößig fei, 


weil fie mit der großen Ausdehnung des Stimmrechts das Ein: 


dringen gefährlicher Elemente in den Wahlkörper fürchteten, meint aber, daß 


blrecht nur nach zurückgelegtem 25. Jahre ausüben. Nun, im Alter von 

Jahren war ich das Haupt meiner ziemlich zahlreichen Familie, Verwalter 
eines anſehnlichen Vermögens, Bürgermeifter meiner Gemeinde, und ich hätte 
nicht die geſetzliche Befugniß gehabt, meine Stimme in den politiſchen Wah⸗ 
len abzugeben, während ein e era der kaum leſen und ſchreiben 
kann, hätte wählen dürfen. Außerdem ſind in der Kammer zu viele Beamte, 
ihre Zahl muß nach meiner Anſicht vermindert werden. Die Beamten, 
welche in der Kammer ſitzen, ſind alle grundehrliche Männer, aber das 
nicht, aber in dieſem Falle, wie in dem der Beamten, die Wähler ſind, 
bleibt immer die Bemerkung richtig, daß es nicht gut iſt, den Leuten die Alter: I 
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So auch die Ihrige, und 


Ich habe in Ihrer Armee eine Ordnung, eine Disciplin 5 
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Ricaſ ali's als dringlich gefordert. 


gewieſen. 

Was die Juſtizverwaltung anbelangt, ſo wird bedauert, daß viele 
Richter auf Streitſachen warten, während viele Proceſſe andererſeits nicht 
ſchnell erledigt werden, und daß in Folge der vier Cafjationshöfe in Neapel 
erlaubt ſei, was in Turin beſtraft werde. Ein Geſetz über die Eintheilung 
der Gerichte mit Verbürgung der Unabhängigkeit der Rechtſprechenden werde 
von der Oppoſition ausgearbeitet werden, wenn die Regierung nicht die 
Initiative übernehme. r { 

Die in der letzten Seſſion von Corte eingebrachte Vorlage über die bür⸗ 
gerliche Verantwortlichteit aller Functionaire ſolle zum Geſetz erhoben werden. 

Die Oppoſition werde nur dann im Intereſſe der Krone und des Landes 
an's Ruder gelangen, wenn ſie auf der Se Straße mit entfalteter Fahne 
mitten durch die Gegner vordringe. Den Trintſpruch auf das Wohl Sr. 
Majeſtät, mit dem Depretis feine Rede ſchloß, leitete er mit der Bemerkung 
ein, daß er am längſten als Oppoſitionsdeputirter diene. In der That 
vertritt er ſeit dem Jahre 1843 denſelben Wahlkreis, in welchem Verhältniß 
er gewiß nur ſehr wenig Collegen hat. 

[Schreiben des Schah von Perſien an den Papſt.] Der 
„Oſſervatore Romano“ veroͤffentlicht nachſtehenden Brief, welchen der 
Schah von Perſien dem Papſte durch den außerordentlichen Geſandten, 
General Nazare Aga, hat überreichen laſſen. 

„Seiner hochwohlgeborenen und hochverehrten Heiligkeit dem Papſte 
Pius IX., bekleidet mit dem Charakter des Meſſias und erzogen wie die 
Bewohner der Himmelswelt. Die Gnade des Herrn ſei und bleibe mit ihm. 
Uns, von den Gefühlen aufrichtiger Freundſchaft beſeelt, iſt der freundſchaft⸗ 
liche und verehrte Brief Eurer mit Engelsgaben ausgeftatteten Heiligkeit, den 

br in überſchäumender Freundſchaft geſchrieben und feiner Eminenz dem 
Dein Erzbiſchof Augustin von Heraclea anvertraut habt, Mere en 

ieſer hat ihn Uns zugeſandt mit den Geſchenken, theure und foftbare Pfan⸗ 
der ſchönſten Andenkens, die Uns ſteis Urſache ſein ſollen, Euch immer ge: 
neigter zu werden. Um auf ganz beſondere Weile zu erkennen zu geben, 
wie hohen Werth und welche große Bedeutung Wir dem Brief und den 
Geſchenken Eurer Heiligkeit und dem Erzbiſchof Auguſtin zuerkennen, haben 
Wir fie in Unſerer höchſteigenen kaiserlichen Perſon entgegenzunehmen geruht, 
und in Gegenwart Aller von der Freundſchaft und Zuneigung Eurer Heilig⸗ 
keit zu Uns geſprochen, wie es ſich gebührte. Außerdem haben wir für 
nöthig erachtet, Euch dieſen Brief zu ſenden, welcher den Stempel Unterer 
Freundſchaft trägt, um Cuch Unſere Herzensfreude und Unſere höchſte Ge: 
nugthuung für dieſen Uns von Eurer Heiligkeit gegebenen Beweis der Liebe 
und Freundſchaft auszudrücken und Eurer Heiligkeit zu verſichern, daß ganz 
nach Eurem Wunſch und Verlangen die Delegirten der datholiſchen Nation, 
ſowie auch alle einzelnen Individuen dieſer Nation in der Gegenwart und 
Be wie in der Vergangenheit Gegenſtand Unſeres Wohlwollens, und, 
o zu ſagen, die „Auserwähllen“ nach den Miniſtern Unſeres erhabenen 
Reiches fein follen, ja fie ſollen im höchſten Grade Gegenſtand in jeder Be: 
ziehung Unſerer Rückſichtnahme und Beſchützung fein. Um dieſe Rüdjicht: 
nahme zu vermehren, ſind nach Anknüpfung dieſer von Uns ſo ſehr erſehnten 
Beziehungen förmliche Anordnungen, welche die Rechte, den Schutz und die 
reiheit der Katholiken betreffen (je nach ihrem veligiöjen Glauben) von 

us veröffentlicht und allen Gouverneuren der Provinzen zugeſandt worden. 
Und in der That betrachten Wir die Individuen der gedachten katholiſchen 
Nation, welche Unterthanen des perſiſchen Reiches ſind, als ein von Ew. 
Heiligkeit Unſerer Obhut anvertrautes Gut, und wir übernehmen, wie es 
ganz natürlich iſt, die Verantwortlichkeit für die Uns von Ew. Heiligkeit an: 
vertrauten Güter in vollem Maße, weil Wir Eure Perſon als den größten 
unter allen Schülern des Meſſias (Heil Ihm), und aus dieſem Grunde für 
verehrungswürdig halten. Wir wünſchen, daß Ihr Uns wegen der Reinheit 
Eures Herzens in Eurem Gebet nicht vergeſſet, und daß Unſer Verkehr mit 
Euch immer fortdauert. Geſchrieben in Unſerm königlichen Palaſt Teheran, 
im Monat Rebi⸗ul⸗Sami 1292 (im Mai 1875"). 


I Vitelleschi +.] In der Nacht vom 18. auf den 19. October verſchied 
bier der Cardinal Salvatore Nobili Vitelleschi. Am 21. Juli 1818 in Rom 
geboren, wurde er im Conſiſtorium vom 17. September d. J. zum Cardinal 
ernannt und am 23. September in ſeine Tuularkirche San Marcello ein⸗ 
geſetzt. Er gehörte der Concil⸗Congregation an und war ſowohl wegen feiner 
perſoͤnlichen Vorzüge als auch, weil er im Rufe des Liberalismus ſtand, in 
Rom ſehr beliebt. | 

[Prozeß Sonzogno.] Geſtern Vormittag iſt die ſchwurgerichtliche 
Verhandlung gegen die der Ermordung des Redacteurs der „Capitale“, 
Raphael Sonzogno, angeklagten Perſonen unter ungeheurem Zudrang des 

ublitums etöffnet worden. Auf der Anklagebank ſaßen der Publiciſt 
iuſeppe Lucian, Michel Armati, ehemaliger Offizier der Munizipalgarde; 
Luigi Morelli, Schankwirih; Cornelio Farina, Weber; Pio Freppo, Tiſchler; 
Salvatore Scarpetti, Todtengräber. Nachdem gegen Mittag das Geſchwornen⸗ 
ericht conſtituirt war, wurde die Anklageacte berlefen und begann das 
eugenverbör. 


[Der jüngft ernannte Präfect von Palermo, Herr Gerra,] 
iſt aus Parma 8 und 46 Jahre alt. Nach Beendigung der Univer⸗ 
ſitätsſtudien in ſeiner Vaterſtadt trat er, noch ſehr jung, als Richter von 
Parma in den Staatsdienſt. 1859 zum Profeſſor des Civilrechts ernannt, 
erwählte man ihn gleichzeitig zum Deputirten von Parma. Nach der 
Annexion finden wir ihn als ſtellvertretenden Ober⸗Staatsanwalt in Bologna, 
in welcher Stellung er ſich bei Gelegenheit des bekannten Mordproceſſes von 
Rapenna durch Umſicht und ſeltene Energie rühmlichſt hervorthat. 1865 ward 
er Präfect von Ascoli und ſpäter von Palermo, welch letztere Stellung er bis 
1868 inne hatte. Von dort wurde Gerra als General⸗Secretär in das 
Miniſterium des Innern berufen. 1869 Mitglied des Staatsraths, 1870 
proviſoriſcher Statthaltereirath von Rom, ward er 1873 abermals zum 
General⸗Secretär im Miniſterium des Junern ernannt. Er bekleidete zabl⸗ 
reiche adminiſtrative und legislative Aemter. Auch that er ſich mannigfach 
hervor als Mitglied wichtiger parlamentariſcher Commiſſionen, worunter jene 
bekannte für die Vereinigung der verſchiedenen Geſetzbücher im Jahre 1965, 
ſowie jene andere für die Reorganiſation des Ober⸗Tribunals. Seit 1868 
gebörte Gerra dem Parlament an, in welcher Stellung er anfänglich das 
Collegium von Foligno, ſpäter jenes von Piacenza vertrat. Zum Schluß 
dieſer mannigfaltigen Thätigkeit iſt ſeine Mitarbeiterſchaft bei mehreren her⸗ 
vorragenden juridiſchen Zeitſchriften zu erwähnen, 
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O Paris, 23. October. [Das Miniſterlum und die Rede 


Rouher' 3. — Die Stellung Buffets. — Die „Debats“ 
über die Lage des Miniſteriums. — Raoul Duval. — 
Graf Chambord. — Spaniſches. — Für ein Denkmal 
Lamartine's. — Eine Verordnung des Bürgermeifters 
von Lille. — Steuererträge. — Literariſches.] Im geſtri⸗ 
gen Miniſterrath hat man nach längerer Discuſſton beſchloſſen, von 
der Rede Rouher's keine officielle Notiz zu nehmen und keine Maß⸗ 
regeln gegen den Führer der imperialiſtiſchen Partei einzuleiten. Es 
iſt darum nicht minder wahr, daß jene Rede verſtimmend gewirkt hat. 
Der „Moniteur“, deſſen officibſe Beziehungen man kennt, geht Rouher 
ſcharf zu Leibe; er vergleicht ihn mit Naquet; er wirft ihm ſein 
reſpectwidriges Verhalten gegenüber dem Staatsoberhaupte vor. Am 
Wenigſten dürfe Rouher, der boͤſe Genius des Kaiſerreichs, der Mann, 
der in eiliger Flucht wichtige Staatspapiere preisgegeben, die nachher 
den Deutſchen in die Hände gefallen, ſich erlauben, Mac Mahon's 
Marſch nach Sedan zu kritiſiren, zu dem er ſelber ſeinerzeit geratben. 
Endlich iſt es nach dem „Moniteur“ Rouher's Schuld, wenn jetzt die 
Verhandlungen zwiſchen dem rechten und dem linken Centrum betreffs 
der Arrondiſſementswahlen wieder ins Stocken gerathen, nachdem ſie 
im guten Zuge waren; denn die Männer des linken Centrums könn⸗ 
ten nicht mehr in die Arrondiſſementswahlen willigen, ſo lange ſie nicht die 
beſtimmte Gewähr erhalten, daß dieſer Wahlmodus nicht zum Vortheil 
der Bonapartiſten ausgebeutet werden wird. Buffet ſelber iſt gegen 
Rouher aufgebracht. Er hat von deſſen Rede geſagt: „Das iſt nicht die 
Sprache eines Conſervativen“; denn er kann es doch nicht über ſich 
gewinnen, in der Kammer die Verfolgung des Ex⸗Vicekaiſers zu ver⸗ 
langen. Der Vice⸗Präſident des Conſeils läuft in dieſem Augenblicke 
Gefahr, ſich zwiſchen zwei Stühle zu ſetzen. Wenn er gegen die 
Bonapartiſten Partei nimmt, ſo hat er zu erwarten, daß ſie in der 
Wahlfrage gegen ihn ſtimmen werden, denn bekanntlich haben die 
Imperialiſten bis jetzt weder für die Arrondiſſementöabſtimmung noch 
für das Liſtenſcrutinium beſtimmt Partei genommen. Wenn andrer⸗ 
ſeits Buffet den Anhängern des Kaiſerreichs auch ferner feine bisherige 
Nachſicht beweiſt, fo riskirt er, wie der „Moniteur“ richtig auseinander⸗ 
ſetzt, daß die Mitglieder des linken Centrums, die eiwa im Begriff 
fanden, für die Arrondiſſementswahl zu flimmen, ihm den Rüden 
kehren. In dieſer Situation bält er es offenbar für gerathen, den 
Dingen ihren Lauf zu laſſen und abzuwarten, ob von Seiten der 
Republikaner in der Kammer eine Anklage gegen Rouher erfolgt. 
In dieſer Angelegenheit des Wahlgeſetzes ſteht man heute weniger 
klar als vor acht Tagen. Damals rechnete Buffet nicht nur mit aller 
Beſtimmtheit auf eine anſtändige Mehrheit für die Arrondiſſements⸗ 
wahlen, ſondern es galt auch für ausgemacht, daß das Wahlgeſetz vor 
allen anderen Gegenſtänden zur Berathung kommen werde, ſo daß 
der vorausſichtliche Sieg auf dieſem Terrain Buffet's Stellung über⸗ 
haupt befeſtigen mußte. Jetzt dagegen wird wieder vielfach behauptet, 
daß die Linke dennoch verſuchen will, den Vice⸗Präſidenten vor der 
Wahldebatte durch eine Interpellation oder durch Aufſtellung einer 
Prioritätsfrage zu ſchlagen. Auf allen Seiten rührt man ſich eifrig; 
Thiers iſt von ſeinen Freunden gebeten worden, eilends herüberzu⸗ 
kommen, da die Umſtände ſich ſeit zwei Tagen ſehr geändert hätten, 
und man ſeines Raths bedürfe. Wie wenig klar in der That die 
Lage iſt, ließe ſich aus einem ſibylliniſchen Artikel der „Debats“ dar⸗ 
thun. Die „Debats“ unterſuchen allerlei Moͤglichkeiten, ohne zu 
einem Schluſſe zu kommen. Das Einleuchtendſte iſt, daß fie ſich 
vor einer Miniſterkriſis fürchten. Sie zeigen zuerſt, daß es 
müßig wäre, barüber zu disputiren, d 
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aufwerfen werde oder nicht, da auf jeden Fall Buffet nicht einwilligen 


wird, im Minifterium zu bleiben, wenn das Liſtenſcrutinium ange⸗ 
nommen wird, und da mit feinem Rücktritt das Cabinet von felbft 
aufhören würde, zu exiſtiren. Weiter halten die „Dobats“ es für - 
ganz unwahrſchetnlich, daß gelegentlich der Wahldebatte die Kammer 
ein miniſterielles Programm discutiren werde. Jedes Mal noch, wenn 
Buffet der Verſammlung eine ſolche Zumuthung ſtellte, iſt ſie zurück⸗ 
gewieſen, denn ſie hat wohl erkannt, daß in der Kammer wohl eine 
Mehrheit exiſtire, um eine Regierung zu gründen, aber keineswegs 
eine Mehrheit für irgend ein miniſterielles Programm. Eine ſolche 
Mehrheit könnte Buffet noch weniger finden als feine Vorgänger. 
Ganz unnütz wäre es, durch eine parlamentariſche Schlacht ſich davon 
überzeugen zu wollen, ob das Miniſterium „homogen“ if. Darüber 
weiß man ohnedies Beſcheid. Das Minifterium iſt homogen, um die 
conſtitutionelle Regierung zu gründen, aber nicht homogen in der An⸗ 
gelegenheit der inneren Verwaltung. Wenn es zur parlamentariſchen 
Schlacht kommt, jo muß ſich zeigen, daß Defaure oder Leon Say 
mit Buffet nicht einer Meinung ſind; und wenn Buffet auf der 
Tribüne dem linken Centrum den Krieg erklärt, und dennoch eine 
Mehrheit hat, (was moͤglich iſt), fo muß er doch den Tag nach ſeinem 
Siege ein neues Miniſterium gründen, denn Dufaure und Leon Say 
koͤnnen nicht ferner mit ihm zuſammengehen. So die „Debats 
Was die perſönliche Einmiſchung Mac Mahon's in die Wahldebatte 
anlangt, ſo iſt ſie wieder zweifelhaft geworden. Defaure und Leon 
Say ſollen ſich entſchleden dagegen ausgeſprochen haben, daß das 
Staatsoberhaupt in einer Botſchaft die Einführung der Arrondiſſements⸗ 
wahlen verlange. Trotz Allem aber erwartet man in den. officiöjem 
Kreiſen noch eine Majorität von etwa 40 Stimmen für die einnamige 
Wahl und blelbt auf alle Fälle überzeugt, daß das jetzige Liſten⸗ 
ſcrutinium abgeſchafft werden wird. Als eine Milderung der Arron⸗ 
diſſementswahl hält ja das Centrum nach den Rioe'ſchen Vorſchlag 
in Bereltſchaft, wonach jedes Arrondiſſement von weniger als 100,000 
Einwohnern für ſich einen Deputirten walt, während die ſtärker be⸗ 
völkerten Arrondiſſements die erforderliche Deputirtenzahl durch Liſten⸗ 
abſtimmung zu wählen haben. — Dem Jung⸗Bonapartiſten Raoul 
Duval ift es mit feiner diezmaligen Rede in Rouen nicht beſſer er⸗ 
gangen, als mit ſeiner Rede von Coreur. Wie die letztere über dem 
Briefe la Ronciöre le Nouryd vernachläſſigt wurde, fo vernachläſſigt 
man diesmal Raoul Duval über Rouher. Uebrigens if die Rede von 
Rouen ſchwach genug. — Der Graf von Chambord hat ſich durch 
einen Brief an einen feiner Freunde, den die „Union nationale” 
veröffentlicht, wieder in Erinnerung gebracht. Er varlirt noch einmal 
das alte Thema von der weißen Fahne, „dieſe Fahne, welche eine jo 
große Stelle in der Geſchichte Frankreichs eingenommen hat und 
welche Frankreich noch retten könnte.“ — Es ift vor einiger Zeit ge⸗ 
meldet worden, daß die ſpaniſche Armee den Garliften nebſt anderer 
Kriegsbeute eine Amahl von Documenten abgenommen hat, welche 
für gewlſſe franzöſiſche Beamte der Grenzdepartements ſehr compro⸗ 
mittirend ſein ſollten. Mit dieſem Vorfall hängt es zuſammen, daß. 
der Präfect Nadaillac nach Paris beſchieden worden. Er hat dem 
biefigen ſpaniſchen Geſandten einen Beſuch gemacht und Auf⸗ 
klärungen gegeben, die nach der Behauptung der officlöſen Blätter 
den Geſandten vollſtändig befriedigt haben. Nachdem die Regie- 
rung ſo ihren guten Willen bewieſen, meint die „République 
wäre es nun hohe Zeit, daß ſie von der ſpaniſchen Regierung Rechen⸗ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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Wrſte Beilage 
(Fortſetzung.) 

ſchaft über die Ermordung des Franzosen Reygondeau in Cuba und 
über die Piraterie der ſpaniſchen Marine in den Gewäflern von Algt- 
rien und Gibraltar verlange. — Die „France“ hat vor einigen 
Tagen eine Subſeription in Vorſchlag gebracht, deren Ertrag zur 
Errichtung einer Statue Lamartine's dienen ſoll. Ein ähnlicher Ver: 
ſuch iſt bereits im Jahre 1869 gemacht worden, und mit geringem 
Erfolg; ein glänzender Erfolg iſt auch jetzt kaum zu erwarten, da 
Lamartine's Genie in Frankreich doch nur einen verhältnißmäßig kleinen 
Kreis von Bewunderern hat. Man ſagt jedoch, daß die Marſchallin 
Mac Mahon die Subfeription unter ihren Schutz nehmen will, und 
ſo läßt ſich hoffen, daß dem Dichter eine Gerechtigkeit zu Theil werden 
wird, die man fo vielen Geringeren erweiſt. — Der Bürgermeifter 
von Lille hat folgende hochkomiſche Verfügung erlaſſen: „Wir, Bürger: 
meiſter der Stadt Lille und Ritter der Ehrenlegion: In Erwägung, 
daß der Gebrauch der Claviere und Orgeln in den dem Publikum 
geöffneten Orten häufig die Gelegenheit zu Tänzen und obſcönen Ge: 
ſängen iſt; daß er den Arbeiter von feiner Arbeit fern hält und die 
jungen Mädchen anzieht, für welche er eine Verführung zur Aus⸗ 
ſchweifung wird; baf das Geräuſch dieſer unordentlichen Muſik oben« 
drein eine wahre Störung für die Nachbarn verurſacht — verfügen: 
Art. 1. Vom 1. November an iſt der Gebrauch der Claviere und 
Orgeln in allen dem Publikum geöffneten Orten verboten. Art. 2. 
Der Central⸗Polizeicommiſſar iſt mit der Ausführung dieſer Verfügung 
beauftragt. Der Bürgermeiſter Catel⸗Béghin.“ Dies prächtige Docu⸗ 
ment, das durch jeden Commentar nur verdorben werden könnte, 
trägt außerdem die Unterſchrift des Generalſecretärs der Präfectur. — 
Das Amtsblatt giebt heute einen Ueberblick über die Steuererträge in 
den erſten 9 Monaten dieſes Jahres. Sie find ſehr günſtige. Die 
bis zum Schluß des September fälligen directen Steuern ſind über 
mabezu 47 Millionen überſchritten worden. Die Steuer auf Mobiliar: 
werihe, füt das ganze Jahr auf 31/1 M. veranſchlagt, hat bis 
Ende September 26% M. geliefert. Was die indirecten Steuern 
anlangt, fo iſt der Veranſchlag um 69½ M. überſchritten worden. 
Beiſpielsweiſe geben die Einſchreibungs⸗ und Hypothekengebühren einen 
Ueberſchuß von 12 M., die Domänengebühren von 11% M., Colo⸗ 
nialzuder 2¼ % M., die Getränkeſteuer 28 M., der Tabak 19 M., 
das Briefporto 4 M. u. ſ. w. Einen Ausfall dagegen ergeben aus⸗ 
wärtige Zucker mit 4½ M., Stearin und Kerzen 2 M., Eiſenbahn⸗ 
ſteuer für Reiſende und Namen 1 ¼0 M. u. ſ. w. Im Vergleich 
zu den erſten neun Monaten des Vorjahres liefern die indirecten 
Steuern eine Mehreinnahme von 99¾ M. — Am 29. October 
wird bei Hachette das neue Buch des Vicomte de la Gueronnieère 
erſcheinen: Es führt den Titel „le Droit pullis et IEurope 
moderne“ und umfaßt in zwei Bänden die Geſchichte internationaler 
Verträge und Geſetze von Karl dem Großen bis auf die Gegenwart. 

Paris, 23. October. [Anſprache des Präfidenten Le⸗ 
veillé.] Vorgeſtern wurde der Generalrath des Seine Departements 
eröffnet. Derſelbe wählte Leveills zu ſeinem Präfidenten. Dieſer hielt 


ment iſt in fo fern von Wichtigkeit, als darin die anticlericale Fahne auf: 
gepflanzt wird und es fo heute faſt ſicher if, daß das ganze liberale 
und republikaniſche Frankreich gemeinſchaftlich Front gegen den Ultra⸗ 
montanismus zu machen die Abſicht hat. 

[Buffet und Say.) Es beſtätigt ſich, daß der Marſchall⸗ 
Präſident das Auftreten Buffet's gegen Say ſeiner Zeit eben fo auf: 
gefaßt hat, wie andere Leute; er hat es befremdlich gefunden, daß ein 
Miniſter dem anderen das „Journal Officlel“ verſchließt, weil letzterer 
geſagt hat, die alte Majorität jet „zum Glück“ aufgelöſt. Er Toll 
Herrn Buffet durch ſein Zureden überzeugt haben, daß dieſer im Falle 
hartnäckigen Beſtehens auf feiner Forderung nicht mit Sicherheit auf 
ſeine, des Marſchalls, Unterſtützung hätte rechnen können. 

[Der Unterrichtsminiſter Wallon] ſagte bekanntlich in dem 
Circularſchreiben, worin er an die Gebete erinnert, welche am 7. No: 
vember in allen Kirchen für die Arbeiten der National:Berfammlung 
zum Himmel geſandt werden ſollen, daß der Papſt die Gebete für die 
Republik gutgeheißen habe. Unter einem großen Theile der franzd- 
ſiſchen Biſchöfe erregt dies großen Unmuth. Zu dieſen gehört auch 
der Biſchof von Verſailles, der, als ihm der Miniſter Wallon die 
Sache mittheilte, hoͤhnich ausrie: „Nous avons Thabitude de 
prier pour nos ennemis“, 

[Der Gemeinderath von Lille) hat die Errichtung einer 
mediciniſchen Facultät, die mit der hoheren pharmaceutiſchen Schule 
jener Stadt verbunden werden ſoll, beſchloſſen. Der Unterrichts miniſter 

allon hat ſeine Beihülfe zugeſagt. Die Clericalen gründen gleichfalls 
eine Univerfität in Lille. 


1 Großbritannien. 

A. C. London, 20. October. [Italien und der Ultra. 
monianismus] In einem unter dieſer Ueberſchrift erſchtenenen 
Artikel beſpricht die „Times die in der „Church Quarterly 
Review” erſchienene neueſte Arbeit Gladſtone's über „Italien 
und 2 5 Kirchen. Der Ex Premier hält es im Hinblick auf den 
Forſchritt des Vatlcanismus in Italien für wahrſcheinlich, daß dieſes 
Land mr 15 5 Kampf auf Leben und Tod um den Beſiß feiner 
Hauptftad und demnach für ſelne nationale Einhelt zu führen haben 


dürfte, und daß fein Angreifer Frankreich im Bunde mlt dem Ultra: Sitz 


montansmus fein würde. Die „Times“ bemerkt dazu, daß unter 
dieſen Umſtänden der Kaiſer Wilhelm und der König Victor Ema⸗ 


nuel ſich nicht zu zeitig darüber einigen könnten, zuſammen zu ſinken 
e eee 
„Aber Mr. Gladstone s Furcht vor dem Papſte,“ fährt das leitende Blatt 
fort, „hat das Gleichgem icht ſeiner Benrbeilen — t . — derangirt. Es 
iſt nicht unvernünftig, zu vermuthen, daß das Erſtehen eines neuen Kaiſer⸗ 
reiches eine Drohung für den europäifchen Frieden ſein dürfte, weil ſeine 
beſte Lebens⸗Cbance in den Verwirrungen und Triumphen eines ausmärti: 
en Krieges — — würde. Es iſt gewiß wahr, daß, wenn die ultramontane 
artei die Herrſchaft über die Republik gewänne, wie dies in 1849 der Fall 
war, ſie einen Streich gegen Italien führen würde, wenn ſie es wagen 
tönnte. Die Stimmung Europas würde keine neue römiſche Expedition dul⸗ 
den, jetzt, wo Italien eines der werthvollſten Mitglieder der Staatengemein: 
ſchaft geworden iſt und die ganze Welt ſich der weltlichen Macht des Papſtes 
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entledigt hat. Aber es giebt andere Schutzwehren, die nicht weniger ſtark 
find, weil ſie friedlich find. Der gegenwärtige liebenswündige aber halsſtar⸗ 
rige Pontifex kann nicht ein Jota feiner Anſprüche aufgeben, feine Würde, 
ſein Stolz, ſeine Eitelkeit und die Proteſte der katholiſchen Welt würden es 
ihm verbieten. Aber fein Nachfolger wird fein Pontiſicat frei von den 
meiſten dieſer Verwickelungen beginnen, und ſeine Politik wird von der Aus⸗ 
ſicht auf Hilfe vom Auslande abhängen. Wenn dieſer Nachfolger einſehen 
ſollte, und wir glauben, er wird es, daß er auf die Hoffnung, Beiſtaud von 
Frankreich zu erlangen, verzichten muß, wenn er finden ſollte, wie er finden 
wird, daß deutſcher Proteſtantismus und deutſche Unbiegſamkeit nicht durch 
Schimpfen und die Intrigue von Prieſtern erſchüttert werden können, wird er 
lernen, das Beſte aus ſeiner Poſition zu machen.“ g 
[Die neueſten Nachrichten von der afrikaniſchen Weſtküſte! 
lauten nicht erfreulich. Dem „Mancheſter Guardian“ gebt von feinem Cor⸗ 
reſpondenten an der Goldküſte ein Bericht zu, welcher den Handel als allge⸗ 
mein daniederliegend ſchildert. Der frübere Gouverneur der Colonie, der be: 
kannte Ultramontane Pope Henneſſey, ſuchte ſich bei den Eingeborenen dar 
durch in Gunſt zu ſetzen, daß er die vormals übliche mäßige Werthſteuer auf 
alle oder die meiſten Einſubrartikel aufhob. Als der Aſchantikrieg eine er⸗ 
böhte Colonie⸗Einnahme benötbigte, ſuchte der damalige Adminiſtrator Harley 
die Wertbſteuer wieder einzuführen, wurde daran aber durch den Colonial⸗ 
Miniſter Lord Kimberley behindert. Um nun doch das Geld zu ſchaffen, er⸗ 
höhte er die Einfuhrſteuer auf geiſtige Getränke auf den bedeutenden Satz 
von 2½ Schilling pro Gallone. In Folge deſſen fiel nach und nach die 
Einfuhr von Amerika aus, und der Veiſchleiß geiſtiger Getränke blieb in den 
Händen weniger Häuſer, welche ſich ihrerſeits freilich dadurch zu helfen wuß⸗ 
ten, daß ſie den Rum und Schnaps ſtark mit Waſſer verſetzten. Auch ſonſt 
zeigen ſich einige Wolken am politiſchen Horizont jener Gegenden. Die 
Aſchantis ſind zwar geſchlagen, aber nun treten die vormals ihnen unter⸗ 
gebenen Djuabins in ihre Fußſtapfen, kriegen und plündern und machen ſich 
überhaupt ſo unangenehm, daß die Nothwendigkeit einer zweiten Einſchreitung 
Englands zur Herftellung der Ruhe befürchtet wird. Weiter nordwärts regen 
ſich die Franzoſen am Senegal. Die Regierung zu Paris hat der dortigen 
Colonie vermuthlich in Vorbereitung auf den vorgeſchlagenen Gebietsaus⸗ 
tauſch mit England verſchiedene Fragen zur Beantwortung vorgelegt. In 
ihrer Erwiderung reden die Coloniſten ſehr der Einführung eines Differen⸗ 
tialtarifs das Wort, welcher den engliſchen Handel ganz und gar aus dem 
Orte vertreiben würde. Die Schifffahrtsverhällniſſe ſind in der erwähnten 
franzöſiſchen Colonie recht ungünſtig, da der Hafen in Folge ſeiner hohen 
Varre nur zu beſtimmten Stunden für Schiffe zugänglich it. In Folge 
deſſen verlangen die Schiffer in der Regel höhere Frachiſatze. Aus dem Bor: 
ſchlage eines Differentialtarifs wird hier in Colonialkreiſen gegen den beab⸗ 
ſichtigten Tauſch Capital geſchlagen. Thun die Franzoſen das am Senegal, 
beißt es, ſo werden ſie es auch am Gambia thun, ſofern ſie die dortige eng⸗ 
liſche Colonie zugewieſen erbalten, und was wird dann aus dem engliſchen 
Handel im Norpweſten Afrikas? a 5 — 
Erik) Die Blätter veröffentlichen einen an Herrn William Hall 

in Derby gerichteten und aus Oſterode am Harz datirten Brief Plimſoll's, 
worin er die Abſicht ausſpricht, einige Häfen des . zu be⸗ 
ſuchen, um ſich zu überzeugen, ob die Beſtimmungen der Schifffahrtsacte ge⸗ 
gen Getreide⸗Sturzladungen auch befolgt werden, und feine künftige Hand: 
lungsweiſe danach richten. Die B.ſtimmungen der Acte find zwar den 
britiichen Conſuln im Auslande notificit worden, da ihnen aber nicht zu⸗ 

leich die Weiſung zugegangen oder Befugniß eriheilt worden iſt, die Aus: 
abe derſelben durch geeignete Perſonen überwachen zu laſſen, ſo fürchtet 
Herr Plimſoll, es möchten die Beſtimmungen dieſer, wie jo mancher frü⸗ 

ei Parlamentsacte unter den Händen des Handelsamtes zum todten Buch 
taben werden. 
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Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 25. October. [Tagesbericht.] | 


n (DMerihiebung der Hofjagd bei Ohlau.] Soeben er: 
halten wir auf telegraphiſchem Wege die Nachricht, daß Se. Majeſtät 
der Kaiſer leider durch Unwohlſein verhindert jet, am 
27. d. M. nach Schleſien zu reiſen. Die Ohlauer Jagd wird 
rläufig um 8 Tage aufgeſchoben. N 
Ferner wird uns aus Ohlau vom heutigen Tage geſchrieben: 
„So eben iſt nachſtehende Depeſche an den Kammerherrn und Land⸗ 
rath Herrn v. Eicke eingegangen: 

„„ Aufgegeben: Hof den 25. October 1875. 7 Uhr 50 M. V. 

„„ Majeſtät find leider durch Unwohlſein verhindert die Reiſe nach 
Sagan und Schleſien am 27. anzutreten und haben die Ohlauer Jad vor⸗ 
lauſig um 8 Tage aufgeſchoben. Graf Pückler.““ 

+ [Der Herzog von Braunſchweig! iſt heute Vormittag aus Schloß 
Sibyllenort abgereiſt, und mit dem Perſonenzuge der Rechte⸗Oderufer⸗Eiſen⸗ 
bahn um 10 Uhr 16 Minuten in Station Mochbern eingetroffen, woſelbſt 
der hohe Reiſende mit dem Expreßzuge der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen ſeine 
Fahrt über Dresden nach Braunſchweig fortſetzte. — 


H. [Wahl der Abgeordneten zum Provinzial⸗Landtage.] In 
einer vereinigten Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten fand 


A —— ——— ̃ —— —p— 
den der Menſch mache in der Erkenntnis und Liebe Gottes und Jeſu Christi. 
Das volle Ec wach. n 


von dannen wir auch der“ Heiland erwarten, der den Leib unſerer Niedrige 


keit umgeſtalten wird. er gleich geitaltet ſei dem Leibe feiner Herzlichkeit 
nach ae alt Di er ſich auch Alles unterwerfen kann.“ 


einer ausfübrlichen Schilderung „des Wandels in den Himmeln“ als eines 


von einem Glauben, der durch d.'e Liebe thälig iſt, erfüllten Lebens ſchloß 


der Redner. Wir find. überzeugt, da. die meiſtens an die heiligen Schriſten 
unmittelbar ſich anlebnende, mit einer Langvollen Stimme, mii Wärme und 
religiöfer Weihe vorgetragenen Predigt “uf alle Auweſenden einen tiefen 
und nachhaltigen Endruck geübt hat. Nac“ der Predigt wurde die heilige 
Meſſe fortgeſetzt und am Schſuſſe derſelben unter u r 
Strucksberg und des Profeſſors Dr. Weber ven dem Biſchoſe nach einer 
an die Firmlinge vom Altare aus gehaltenen Atiprade das Saccament 
der Firmung geſpendet. Die ganze Feier verlief in der würdigſten und er⸗ 
baulichſten Weiſe. Namentlich verdient noch der ſchöno Geſang hervorge⸗ 
i 16 ‚werden, von welchem dieſelbe begleitet war. 

m 3% 
Votſtande Schleſiens und Berlins in einem Saale des Königs von Ungarn, 
um über die Organiſation der altkatholiſchen Bewegung, ſpeciell Schleſieng, 
in Berathung zu treten. Auf ein am 23. Sepibr. von dem 
Vorſtande erlaſſenes Circular waren aus 12 Städten, nämlich aus Bere 
lin, Hirſchberg, Gottesberg, Sagan, Gr.⸗Glogau, Zobten a. B. 
Neiſſe, Gleiwitz, Groß⸗Streblitz, Königshütte und Breslau 67 
Delegirte erſchienen, welche ſämmtlich der Verſammlung beiwohnten ſo daß 


dieſelbe mit Einſchluß des den Vorſitz führenden Biſchofs von 68 Theilneh⸗ 3 


mern beſucht war. Nachdem der Biſchof die Verſammlung mit einigen ein⸗ 
leitenden Worten eröffnet und Profeſſor Dr. Weber durch Namensaufruf 
die Zahl der Anweſenden conſtatirt batte, bob der Vorſitzende in einer län⸗ 
gern Anſprache die Bedeutung berbor, welche für die altkatholiſche ſtirche die 
jäbrlich wiederkehrende Synode habe. Dieſe, nicht der Biſchof ſei es, welche 
die Kirche leite und regiere. Deshalb babe ſich jeder, der Geiſtliche, wie der 
Laie, an die Synodal⸗Beſchlüſſe auf's Gewiſſenhafteſte zu binden, denn nur 
dadurch ſei es möglich, daß alle hierarchiſche Herrſchſucht aus der Verwaltung 
der Kirche fern gebalten werde 

Nachdem bierauf Profeſſor Weber noch die Zuverſicht ausgeſprochen, daß 
die gegenwärtig tagende Verſammlung durchaus von dieſem Geiſte beſeelt 
ſei, wurde in die Berathung eelbſt eingetreten. 9 
Zobten a. B. waren mehrere Anträge zur Discuſſion und Beſchlußfaſſung 
Bei, In Beziehung auf die zur Verhandlung gekommenen wurde 
eſchloſſen: 


1) bei der im December ſtattfindenden allgemeinen Volkszählung das „alt 


katholiſch“ nicht beſonders hervorzuheben; 

2) die nothwendigen Schritte zu thun, um auch an denjenigen Orten, an 
welchen ein alikatholiſcher Geiſtlicher noch nicht vorhanden, die altkatho⸗ 
liſchen Kinder dem ultramontanen Religionsunterricht zu entziehen; 

3) einen Provinzial Ausſchuß zu bilden behufs feſterer Organiſirung der 

alttatboliichen Bewegung in der Provinz. 

Die Wabl des letzteren wurde ſofort vorgenommen und traf die Herren 

Geh. Rath Profeſſor Dr. Elvenich, Profeſſor Dr. Schmölders, Profeſſor 

Dr. Weber, Pfarrer Strucksberg und Lieutenant a. D. Franke. Die 

Correſpondenzen ſollen vorläufig an Profeſſor Weber gerichtet werden. — 

Nachdem die Genannten die Wahl angenommen und eine zweite, der gegen⸗ 

wärtigen ähnliche Delegirten⸗Verſammlung der ſchleſiſchen altkarboliſchen 

Kirchen⸗Verſammlung für nächſtes Frühjahr in Ausſicht genommen war, 


den Biſchof gegen 48 Uhr Abends geſchloſſen. 
„Die ſtädtiſchen Volksſchulen.] 
Stadi⸗Schul Inſpectors Herrn Propſt Dietrich über die ſtädtiſchen ebange⸗ 


Notizen. In dem verfloſſenen Schuljahr gab es 4 dreiklaſſige, 14 vierklafſige, 
12 fünfklaſſige und 13 ſechsklaſſige Schulen, im Ganzen 206 Klaſſen mit 


ir a 


aber trete erſt ein in dem jenfeitigen Reiche Gottes, 
in dem ewigen Lebe. und das Mittel dieſes zu erlangen, beſtehe in den 
Befolgung des Wortes der Epiftel: „Dieſer Wandel iſt in dem Himmel, 
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Ubr vereinigten ſich die Delegitten der altkatbohihen Gemeinde⸗ { 


hieſigen Kuchen⸗ 


Aus Hirſchberg und 


wurden die zur allgemeinen Befriedigung verlaufenen Berathungen durch 1 
Dem amilichen Berichte des 
liſchen Elementarſchulen für das Schuljahr 1874/75 entnehmen wir folgende 


des Pfarrers 


ebenſo vielen Lehrern reſp. Lehrerinnen, nämlich 175 Lehrern und 31 Lehrerin⸗ 


nen. 
jabr um 8 geſtiegen. In ähnlichem Verhältniß it an den 21 Mädchen⸗ 
ſchulen und an den 2 gemiſchten Schulen Nr 31 und 39 die Zahl der 
Lehrerinnen für den weiblichen Induſtrie⸗ Unterricht geſtiegen, nämlich von 95 
auf 102. Die Geſammtſchüler⸗ und Schülermnenzahl in ſämmilichen 43 
Schulen (20 Knaben, 21 Mädchen⸗ und 2 gemiſchlen Schulen) iſt 11,777 
und iſt gegen das Vorjahr um 555 geſtiegen. Dem Geſchlecht nach befanden 
ſich in den 20 Knaben⸗ und 2 gemiſchten Schulen 5608 Knaben unden den 
21 Madchen⸗ und 2 ge miſchten Schulen 6169 Madchen. Der Confeſſion nach: 
evangeliſch 11,233, katboliſch 294, jädiſch 193, diſſidentiſch 57. Durcſſchaut⸗ 
lich kamen auf jede Schule 273 Schüler und auf jede Klaſſe 57. Natlüelich 
treten aber in der Wirllichkeit zum Theil höhere, zum Theil niedrigere Zahlen 
bei einzelnen Schulen und Klaſſen hervor. In 32 Schulen hat die Schülerzahl 
zugenommen, in 10. Schu en hat ſie abgenommen. Am meiſten find ange⸗ 
wachſen: die Schulen Nr. 17 am Wäldchen, Ne. 40 in Lehmgruben und 45 
in Neudorf. — Der Schulbeſuch iſt im Allgemeinen ein guter geweſen, be 
ſonders da, wo der Schulvorſtand an den monatlichen Conferenzen ſich regel⸗ 
mäßig beteiligte und daneben auch die Lehrer eine Mutel⸗Inſtanz zweſchen 
den Eltern ſchulſäumiger Kinder und dem Schalvorſtande bildeten. — In 
Bezug auf die äußere Lage, Einrichtung ꝛc. der Schule iſt im abgelaufenen 
Schuljahre das Mögliche geſchehen, um die fühlbarſten Uebelſtände zu be⸗ 


heut Nachmittag 5 Uhr unter dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters v. Forcken⸗Jeitigen, jo daß unter den 43 Schulen mit ihren mehr als 200 Klaſſen⸗ 


beck im Sitzungsſaale der Stadtveroroneten⸗Verſammlung die Wahl der 
Abgeordneten der Stadt Breslau zum Provinzial⸗Landtage ſtatt. 
Oderbürgermeiſter v. Forckenbeck eröffnete die Sißung, indem er die 
bezüglichen Paragraphen der Provinzial⸗Ordnung und des derſelben beige 
ebenen Wablreglements verlag. Demnächſt theilte derſelbe die Liſte der 

ablberechügten mit. Dieielbe enthält 120 Namen. Es erfolgte ſodaun 
die Conſtituirung des Wahlbürcaus, in welches vier Beiſitzer zu wählen 
ſind, aus denen der Vorſitzende einen Schriftführer und einen Summenzähler 
ernannte. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden wählte die Verſammlung die 
Herren Stadtrath Brückner, Stadtrath Kirſchner, die Stadtverordneten 
Storch und Dr. Steuer zu Beiſitzern, von denen der Vorſitzende Herrn 
Stadtrath Kirſchner zum Schriftführer und Herrn Stadtverordneten Dr. 
Steuer zum Gtimmenzähler ernannte. Hierauf wurde zur Wahl ſelbſt 
geſchritten. Dieſelbe erfolgte in fünf getrennten Wahlgängen. 

Bei der Wahl des erſten Abgeordneten wurden 9 giltige Stimmen ab⸗ 
gegeben, von denen Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck 98, Stadiverordneten⸗ 
Vorſteher Dr. Lewald 1 erhielten. Der Erſtere iſt ſonach zum erſten Land⸗ 
tags⸗Abgeordneten der Stadt Breslau gewählt und nimmt die Wahl mit 
dem Verſprechen an, nach Kräften dahin zu wirken, daß die Provinzial ⸗ 
Ordnung ins Leben trete zum Segen des Staates, der Provinz, der Stadt 
und aller Intereſſenten. 5 5 

Bei der Wahl des zweiten Abgeordneten wurden 93 gillige Stimmen 
abgegeben, von denen Stadtrath b. Yſſelſtein 77, Stadtratb Becker 8 
erhielten, während die übrigen ſich zerſplitterten. Stadtrath v. Yſſelſtein 
nahm die Wahl dankend an. A j 

Bei der Wahl des dritten Abgeordneten wurden 90 giltige Stimmen ab: 
garen, von denen 79 auf Dr. Lewald lauteten Derſelbe nimmt die 

ahl an. 

„Es folgt die Wahl des vierten Abgeordneten. Für dieſelſie find 89 gil⸗ 
füge Stimmen abgegeben worden, von denen 62 auf Geh. Rath Dr. von 
Görtz, 10 auf Dr. Aſch fallen. Der Erſtgenannte iſt ſonach gewählt und 
nimmt die Wahl an. 285 

Bei der fünften Wahl werden 88 gillige Stimmen abgegeben. Von 
dieſen fallen auf Dr. jur. Honigmann 72, Kaufmann Beyersdorf 6, 
während die übrigen ſich zerſplittern. Dr. Honigmann iſt ſomit gewählt 
8 die Wahl an. Der Vorſitzende ſchließt hierauf gegen 7 Uhr die 
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„zl Herr Oberbürgermeiſler von Forckenbechl reift bereits 
beule Abend nach Berlin ab, um als Reichstags⸗Präſident der Ent⸗ 
hüllung des Stein⸗Denkmals beizuwohnen. 

H. [Alekatholiſches.] Am geftrigen Sonntage hat Biſchof Dr. Rein: 
tens etwa 30 bis 40 Firmlingen der Breslauer ftaaslib anerkannten alt⸗ 
katholiſchen Parodie in der St. Bernhardinkirche das Sacrament der heiligen 
Firmung geſpendet. Der Gottesdienſt begann um 12 Uhr, und das ge: 
räumige Gotteshaus war mit Andächtigen ganz gefüllt. Die Meſſe cele: 
brirte Herr Sant Strucksberg. Nach dem Evangelium beitieg der Herr 
Biſchof Dr. Reinkens die Kanzel. Die Predigt lehnte ſich an das Wort 
des Heilandes in dem ſonntäglichen Evangelium an: „Weichet, das Mägdlein 
iſt nicht todt, ſondern es ſchlaft“. Redner legte zunachſt dar, wie und wel⸗ 
chen Gründen das diesſeitige Leben und auch der Tod als ein Schlafen be⸗ 
zeichnet werde. Die beilige Schrift ermahne uns aber auch, don dieſem 
Schlafe hienieden ſchon zu erwachen, und das geſchehe durch jeden Fortſchritt, 


zimmern nur noch eine geringe Anzahl in Bezug auf ihre äußere Einrich⸗ 
tung mehr oder weniger zu wünſchen übrig läßt. — Das Betragen und die 
Führung der Schuljugend in u außer der Schule iſt im großen Ganzen 
befriedigend und der Segen der Schule nicht blos als Unterrichts-, ſondern 
auch als Erziebungs⸗Anſtalt unverkennbar, a 

Aus dem Bericht des Herrn Dr. Höbnen über die katholiſchen Ele⸗ 
mentarſchulen heben wir Folgendes hervor. Das Bild, welches das katho⸗ 
liſche Elementarſchulweſen im verfloſſenen Schuljahr bietet, iſt im Allge⸗ 
meinen daſſelbe wie im Jahre vorher. Die kath. Volksſchulen zerfallen noch 
immer in die drei Klaſſen: Kloſterſchulen, Pfarrſchulen und ſtädt. Elementar⸗ 
ſchulen. — In den Kloſterſchulen wurden 1157 Kinder, d. h. 50 mehr als 
im Vorjahre unterrichtet. Die Pfartſchulen batten in 15 gemiſchten Klaſſen 
1157 Kinder, d. h. 178 weniger als im Vorjahre. Die ſtädt. Elementar⸗ 
ſchulen batten in 86 Klaſſeu 5127 Kinder (darunter ſchon 2 ſechsklaſſige und 
7 fünſtlaſſige Schulen.) Dieſe erfreuliche Entwickelung ſchreitet jo rüftig 
vorwärts, daß es jetzt ſchon 5 ſechsklaſſige kath. Elementarſchulen giebt. — Faſt 
in allen Schulen iſt der ganze wiſſenſchaftliche Unterricht auf den Vormittag verlegt 
worden. — Die ſtädt. Elementarſchulen befanden ſich in Bezug auf ihre innere 
Organiſation durchweg in guter, befriedigender Ordnung, den Lehrern wird 
das Zeugniß gegeben, daß ſie ſich alle Mühe geben, in wiſſenſchaftlicher 
wie pädagogiiher Hinſicht mit der Weiterentwickelung der Schulen fortzu⸗ 
ſchreiten. — Die Ausrüſtung der Schulen iſt eine gute zu nennen. Die Locale 
ſind im Allgemeinen zu loben. — Ueber die Kloſterſchulen kann im All⸗ 
gemeinen nur Günſtiges mitgetheilt werden. In Bezug auf den Unterricht 
find fie in guter Ordnung und leiſten je nach der Zahl ihrer Klaſſen Erfreu⸗ 
liches — Die Pfarrſchulen haben ſich ſeit den Vorjahre nicht geändert. 
Am Schluſſe fagte der Herr Inſpector über dieſelben: „Solche Zuſtände 
können nicht bleiben, ohne den größten Schaden an dex darunter leidenden 
Jugend im einzelnen und der ganzen Bevölkerung m Allgemeinen, — 


[Zum Volksſchulweſen.] Eine Uebersicht der bei dem Landheer a 


und der Marine im Erſatzjahr 1874,75 eingeſtellten preußiſchen Mannſchaften 
mit Bezug auf ihre Schuibidung ergiebt, daß in den Provinzen Sachſen, 
Heſſen⸗Naſſau, der Rheinprovinz, in Hohenzollern und Lauenburg der Pro⸗ 
zeutſatz der Analphabeten noch nicht die Ziffer 1 erreichte. Unter 2 pCt. 
neht die Zahl der Analphabeten in den Provinzen Brandenburg, Pommern, 
Haundver und Westphalen. In der Provinz Schleſien betragt die Zahl 
der ohne Schulbildung eingeſtellten Erſazmannſchaften 3,34 pCt. (im Re⸗ 
glerungsbezirk Breslau 1,83, im Nest ro de Liegnitz 1,57, im Regie⸗ 
rungs bezirk Oppeln 6,11 pet), in der Brovinz Preußen 10,11 pCt., in der 
12 — Boien, 16,05 pet., im preußiſchen Staat überhaupt 3,70 pCt., in 
eſammtjffer 3172. 3 5 
H. au für Handwerkslehrlinge.] Die heut in dem 
Saale der Realſchule unter Leitung des Director Dr. Kleike abgehaltene 
Prüfung der Abtbeilung B. war von Vertretern der ſtädtiſchen Behörden, 
Angehörigen und Lehrmeiſtern der Anſtalt beſucht. Zur Prüfung gelauglen 
Leſen in IV. und V. Kl., Rechnen in IV., Geographie in III., Stil, Rechnen, 
und Phyſik in II. und I. Klaſſe. Die Leiſtungen befriedigten namentlich in 
den Sberklaſſen. Auch die ausgelegten Zeichnungen, ſowie die Schrift⸗ und 
Stilproben zeugten von anerfennenswertbem Fleiße. Nach der Prüfung wurden 
ſolgende Lehrlinge zur Anerkennung und Aufmunterung ihres bewieſenen 
Fleißes und guten Verhaltens aus Mitteln der Stadt und des don Zimmer⸗ 
meiſter Krauſe geſtifteten Legats mit Prämien verſehen und zwar erhielten 
Heſekiels Kriegs⸗ und Siegeschronik: Guſtav Gummig, bei dem 


Hiernach iſt im verfloſſenen Schuljahr die Klaſſenzahl gegen das Vor⸗ 


8 


einrich Geuther, bei dem Drechslermſtr. Becker, 
Auguſt Hanke, bei dem runnenbauer Hildebrand, Friedrich Schnürpel, 
bei dem Zinngießer Fault Herm. Paniczek, bei dem S⸗amiedemeiſter 
aniczek, Oskar Pauli, bei dem Formermſtr. Renne, t; Körner s 
erte: Albert Schlüter, bei dem Schneidermſtr. Schlüter, Max Werte⸗ 
frongel, in der ane von Graß, Barth & To.; — Schillers 
Werke: Julius Buchwald, in der Maſchinen⸗Bar. anſtalt von Sudom, 
Paul Heider, in der Maſchinen⸗Bananſtalt von Hof Kann, Oskar Schmidt, 
bei dem Tiſchlermſtr. Schmidt; — ein Reiß feug: Auguſt Seiffert, 
bei dem Zimmermſtr. Kuvecke; — ein Spar“aſſenbuch über je 15 M. 
Georg Krauſe, bei dem Mechanikus Ill ter, Auguſt Gaſſe, bei dem 
Steinſetzmſtr. Pauſenberger; — eim Jlches über je 93 Mark (aus 
dem Krauſeſſchen Legate). Eruſt Oſſig, dei dem Muſterzeichner 
Warſchauer, Robert Wiedemanr., bei dem Drechslermſtr. Pretſchel; 
die kleine ſilberne Medaille: Adolf Adam, bei dem Steinfeßmeifter 
Paufenberger, Rudolf Ellert, bei dem Litbographen Jung, Julius 
Segen bei dem Lithographen Auüller; — die große ſilberne Medaille: 
zugen Voland, bei dem L. Hographen Pettinger. HE 

* Berfonalien.] Beſtätigt: die Vocation für den Lehrer Feiks in 
Rengersdorf zum Lehrer an der ebangeliſchen Schule zu Schönberg, für den 
bisherigen Hilfslehre: Struhl in Linda zum 4. Lehrer an der evangeliſchen 
Stobiſchuie zu Brimkenau, für den bisherigen Hilfstehrer Kühn in Eulau 
um 4. Lehrer au der combinirten Stadt- und Landſchule zu Rothenburg OL., 
Far den Lehrer Zöllner in Armadebrunn zum Lehrer an der evangeliſchen 
Stadtſchule zu Primkenau, die Wahl des Gasanſtalts⸗Directors von Unruh 
in Grünberg zum unbeſoldeten Stadtrath genannter Stadt, die Wahl des 
Schubmachermeiſters Kilian zu Kupferberg zum unbeſoldeten Rathmann 
dortiger Stadt. Die Vocation für den bisherigen Gymnaſiallehrer Dr. Hirſch⸗ 
berg in Königsberg für den bisherigen Lehrer Burmeiſter an der Neal- 
ſchule in Görlitz und für den bisherigen Hilfslehrer Dr. Böttger an der 
Realſchule in Osnabrück zu ordentlichen Lehrern an der Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
(Real) Schule 1. Ordnung zu Grünberg. Ernannt: der Poſteleve Thiel 
in Liegnitz zum Poſtpraklikanten. Angeſtellt: der Poſtagent Haugner 
aus Adelsdorf als Poſtexpediteur in Reiſicht. Uebertragen: die Verwal: 
tung der Poſtagenturen in Adelsdorf dem Sattlermeiſter Strauß, in 
Bertba⸗Dorotbeenhütte dem Schneidermeiſter Kieſe, in Kodersdorf dem Gaſt⸗ 
bofbeſizer Hartmann, in Kunitz dem Kaufmann Jackiſch und in Liegnitz, 
Jauerſtraße, dem Oekonom Kirchhoff. Verſetzt der Poſtdirector Leb⸗ 
mann von Colibus nach Liegnitz, der Poſtſecretair Freytag von Elberfeld 
nach Hainau und die Poſtamts Aſſiſtenten Mahlkow von Liebau i. Schl. 
nach Sprottau, Roſemann von Sprottau nach Liebau i. Schl., Olbrich 
von Breslau nach Greiffenberg i. Schl., Schneider von Namslau nach 
Liebau i. Schl. und Petermann von Greiffenberg i. Schl. in den Bezirk 
der kaiſ. Ober⸗Poſidireckion in Breslau. Penſionirt: der Poſtdirector 
Hüttner in 1 Ausgeſchieden: die Poſtagenten Walde in Bertha⸗ 
Dorotheenhütte, Warmuth in Kodersdorf und Handke in Kunitz. 

+ [Lotterie] Am vorgeſtrigen 7. Ziebungstage der 4. Klaſſe 152. 
königl. preuß. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Gewinn von 30,000 Mark auf Nr. 
31,930 in die Collecte von Schwarz nach Liegnitz und ein Gewinn von 
15,000 Mark auf Nr. 6968 in die Collecte von Pilgrim nach Dortmund. 

+ [Selbftmord.] Der 34 Jahre alte Tagearbeiter Auguſt Kuſche aus 
Jäſchtowitz, Kreis Ohlau, Marſtraße Nr. 28 wohnhaft, Vater von 5 Heinen 

lindern, machte geſtern Vormittag um 8 Uhr feinem Leben durch Selbſt⸗ 
mord ein Ende. Der Genannte traf namlich zur angegebenen Zeit am ſo⸗ 
genannten Strauchwebre mit dem Schiffer Koſſubeck zuſammen, woſelbſt 
er an denſelben die Frage richtete, ob bier die Oder tief ſei. Als ihm die 
Frage bejaht wurde, zog er ſich ſchnell den Rock aus, und mit den Worten: 
„Nun dann los!“ ſtürzte er ſich in den Strom, wo er ſogleich unterging und 
ertrank. Nach anderthalbſtündigem Suchen ſeitens einiger Schiffer gelang 
es, den Erirunfenen aufzufinden, und wurde die Leiche nach dem Todienhauſe 
des Bernbardiner Kirchhofes gebracht. : 

+ [Bolizeilihes.] Einem Milchpächter aus Rathen im Kreiſe Neu⸗ 
markt wurde geſtern don feiner Verkaufsſtelle am Chriſtophoriplatze ein 
ſchwarzer Bel; mit grauem Ueberzuge im Werthe von 50 Mark geſtohlen. — 
Einem Leinwandhändler aus Mittelwalde, Kreis Glatz, welcher geſtern Abend 
in Breslau anlangte, find während der Fahrt aus dem Coupe der Breslau⸗ 
Glatzer Eiſenbahn 2 Stück Muſterbücher für Leinwand und 60 Meter graue 
Leinwand abhanden gekommen. — Auf dem Neubau Sadowaſtraße Nr. 57 
wurde in der verfloſſenen Nacht die dortige Geſchirrkammer gewaltſam er: 
brochen, und aus derſelben die den daſelbſt beſchäftigten Maurern und 
F gebörigen Kleidungsſtücke entwendet. — Einem Carlsplatz 

r. 3 mohnbaiten Handlungscommis wurde geſtern in der Frühe aus un- 
verſchloſſener Wohnſtube ein Portemonnaie, welches ein 20⸗Markſtück und 
60 Pfennige Kleingeld enthielt, geſtohlen. — In dem Hausflur Cliſabeiſtraße 
Nr. 5 wurde geſtern die Holzliſte einer Putzmacherin gewaltfam erbrochen, 
und daraus 9 Stück weiße Unterröcke entwendet. — Geſtern Früh um 6 Uhr 
ſchlich ich eine Frauensperſon in die Wohnſtube eines Bäckermeiſters Over: 
Straße Nr. 15 ein, in welcher die Diebin den Schreibfecretär öffnete, und 
300 Mark in verſchiedenen Geldſorten, und einen goldenen Siegelting ent: 
wendete. Außerdem erklärte die Diebin ein im Rocke ſteckendes Portemonnaie 
mit 10 Mark Inhalt als gute Beute. Der Verdacht des Diebstahls lenkte 
ſich ſofort auf das Dienſtmädchen, welches am 1. October abgezogen, und 
das mit den Localitäten genau bekannt war. In der That beitätigte ſich 
dieſe Muthmaßung, denn die Diebin wurde auf Requiſition der biefigen 
Polizeibehörde noch geſtern in Ohlau verhaftet, und die geſtohlenen Geld⸗ 
ſummen bei ihr vorgefunden. : 

+ [Hufgefundene Kindesleiche.] Der Oberwächter an der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn fand geſtern früh um 6% Uhr auf dem Platze 
dor dem Empfangsgebäude binter einem Drathzaune im Strauchwerk ber: 
ſteckt die Leiche eines neugeborenen Kindes weiblichen Geſchlechts, welche in 

in einem weiß und blau geſtreiften ſchon getragenen Unterrock eingehüllt war. 
An der Leiche des vollſtändig ausgetragenen Kindes, welches aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach gelebt bat, wurden Spuren einer gewaltſamen Tödtung 
wabrgenommen. An beiden Seiten des Halſes befinden ſich blaue einge: 


Tlſchlermſtr. Gummig, 


drüdte Flecke, und am Hinterkopf eine von einem ſcharfen Inſtrumente. 


berrübrende Querwunde, ſowie auch der Unterkiefer aus feiner normalen 
Lage von links nach rechts gedreht war. Die kleine Leiche wurde ſofort 
ar dem Allerheiligen:Holpital geſchafft, wo die gerichtsärztliche Section 
näheren Aufſchluß geben wird. Die Nachforſchungen nach der unnatürlichen 
Mutter ſind im vollen Gange. 


& Hirſchberg, 24. Octbr. [Aus der Stadtverordneten : Ver: 
ſammlung.] In der letzten de ee eee ne wurde durch 
Hrn. Bürgermeiſter Baſſenge, Herr Hütten⸗Inſpector a. D. Sack alskunbeſoldetes 
Mitglied des Magiſtrats er 5 und für dieſes Amt verpflichtet. Sodann 
erfolgte durch den Herrn Magiſtrats⸗Dirigenten die Mittheilung. daß die 
Königliche Regierung zu Liegnig für die Unterhaltung der bieſigen Hand: 


werker⸗Fortbildungsſchule einen jährlichen Zuſchuß von 540 Mark bewilligt 


habe. Das Hauptintereſſe der Verſammlung nahm ſodann eine Bericht: 
erſtattung über den Stand der bieſigen Waſſerleitungs⸗Angelegenheit in An⸗ 
ſpruch Herr Bürgermeiſter Baſſenge machte über die in dieſer Angelegen⸗ 
heit bisher gethanen Schritte ausführliche Mittheilungen, wobei er auf die 
Notbwendigkeit, daß etwas Durchgreifendes geſchehen müſſe, um die Stadt 
auskömmlich mit Waſſer zu verſorgen, binwies. Nächſt dieſem beleuchtete 
der als Gaſt in der Verſammlung anweſende techniſche Director der Bres⸗ 
lauer Metallgießerei, Herr Herzberg, den Gegenſtand in Beziehung auf die 
Ausführbahrkeit der hierbei in Erwägung gezogenen drei Syſteme: a. Zu⸗ 
führung des Waſſers aus dem großen Koppenteiche; b. Anlegung eines 
Waſſerhebewerks mit e oder Dampfkraft, und c. Verbeſſerung der 
gegenwärtigen Leitun „ſehr eingehend und empfahl, nachdem das Reichs⸗ 
Faden Schaffgotſch ſche Cameralamt im Namen des Herrn Reichsgraſen eine 
etheiligung an dem erſtgenannten Projecte abgelehnt habe, die Anlegung 
eines Hebewerkes mit Dampfkraft. Die Verſammlung beſchloß dem Gegen⸗ 
ſtande dadurch näher zu treten, daß die bereils ſeit längerer Zeit beſtehende 
gemiſchte Commiſſion für die Waſſerfrage completirt wurde. Sache dieſer 
Commiſſion ſoll es nunmebr fein, beſtimmte Vorſchläge zu machen. 


2. Schweidnitz, 24. October. [(Zur Tages⸗Chronik.] Am geitrigen 
Nachmittage wurden die ſterblichen Ueberxeſte des Partikulier Hiller unter 
ahlreichem Leichenconduct zu ihrer Ruheſtätte auf dem evangeliſchen Fried: 
ofe gebracht. Der Verſtorbene hatte joeben ſein 84. Lebensjahr vollendet. 
m Jabre 1791 geboren batte er unſerer Stadtrommune ſeit dem 1. Februar 
817 als Bürger und Bäckermeister angehört. Im Jahre 1837 wurde er 
Oberälteſter der Bäcker⸗Innung. Eine Reihe von Jahren halte er das Amt 
eines Stadtverordneten und Armen⸗Deputirten bekleidet. Der hieſigen 
Schützengilde war er im Jahre 1821 beigetreten und ſomit deren älteites 
Mitglied. Er ſtarb, geehrt und geachtet von ſeinen Mitbürgern. — Am 
15. d. M. feierte ſtill im Kreiſe der Seinigen der Bürgerjubilar und frühere 
Schloſſermeiſter Führich sen. feinen 80. Geburtstag. Derſelbe war in 
eren Zeiten ein ſehr thätiges Mitglied der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
geweſen. Seit länger als 20 Jahren fungitt er als Secretär der Stadtver⸗ 
ordneten. Das Amt eines Rendanten der Kreis⸗Sparkaſſe, welches gleich ⸗ 
falls zwei Jahrzehnte von ihm verwaltet worden war, hat er vor Jahresfriſt 
niedergelegt. — Unter denen, welche die von ſchleſiſchen Katholiken gewidmete 


Fahl nach Lourdes If Fickıkreih überbracht baben, befind.t ſich auch 


der bieſige Stadtpfarrer Simon, der in dieſen Tagen von feiner Reife 


zurücker wartet wird. 


-r. Grottkau, 23. October. [General⸗Lehter⸗Conferenz.] Heute 
fand unter dem Vorſitz des Kreis: Schulen» Fnipeciord, Keihl im Saale des 
Gaſthofes „zum ſchwarzen Bär“ die General Lehrer⸗Conferenz ſtatt, welcher 
faſt ſämmtliche Lehrer und einige Local⸗Schul⸗Inſpectoren beiwohnten. Nach: 
dem Hauptlehrer Rector Gröger⸗Groukau zum Protokollfübrer ernannt 
worden, erfolgte die Berichterſtattung der Conferenz⸗Vorſteher oder deren 


Stellvertreter über die im Laufe des Jahres abgehaltenen Special⸗Conferenzen; 


an dieſe ſchloß ſich die Feſtſtellung der Themata für die im Jahre 1876 ab: 
zuhaltenden Special⸗Conferenzen. Hierauf laſen die Lehrer Böniſch⸗Küh⸗ 
ſchmalz und Keller: Hennersdorf ihre Arbeiten über das von der Königl. 
Regierung geſtellte Thema: „Beleu biung der Schulſtrafen, beſonders der 
körperlichen Züchtigungen“ vor. Beide Arbeiten gaben zu einer längeren und 
lebhaſten, ſehr anregenden Debatte Veranlaſſung, nach der ſchließlich Folgen⸗ 
des feſtgeſtellt wurde: „Daß körperliche Züchtigung aus der Schule nicht ber⸗ 
bannt werden kann, daß, was die Ruthe anbelangt, dieſelbe nicht als Straf: 
Inſtrument empfohlen werden könne, ſondern die Sende, und daß Züchti⸗ 
gungen für grobe Vergeben in Gegenwart der Eltern oder des Schul⸗Vor⸗ 
ſtandes durch den Gemeindeboten oder Schuldiener ſtattfinden ſollen. — Dem⸗ 
nächſt bielt Lehrer Neumann II.⸗Grottkau einen intereſſanten Vortrag über 
Obſtbaumucht. Dieſem folgten Mittheilungen über den Befund der dies: 
jährigen Schul Reviſionen, Nachrichten aus der Perſonal Chronik und Be: 
kanntmachung amtlicher Erlaſſe und Verfügungen bon allgemeinem Intereſſe. 
Zuletzt folgte eine Beſprechung über Einrichtung einer Bezirks⸗Lehrer⸗Biblio⸗ 
thek, und wurden Rector Gröger und Cantor Jurock mit Entwurf der 
Statuten für dieſelbe betraut. Nach einer Anſprache des Herrn Kreis⸗ 
Schulen⸗Inſpectors wurde die Conferenz geſchloſſen. — Bei dem nun folgen« 
den gemeinſchaftlichen Mittagsmahle, an dem ſich die meiſten Herren Local: 
Schul⸗Inſpectoren und Lehrer betheiligten, brachte der Herr Kreis⸗Schulen⸗ 
Inſpector auf den Kaiſer den erſten Toaſt aus. Cantor Jurock toaſtete auf 
den Herrn Cultusminiſter Dr. Falk, Rector Gröger auf den Herrn Kreis⸗ 
Schulen⸗Juſpector, Lehrer Keller auf die Herren Local⸗Schul⸗JInſpectoren 
und Herr Oberamtmann und Local⸗Schul⸗Inſpector Kaudel auf Hammer 
auf die deutſche Einigkeit. 


r. Namslau, 24. Oeibr [Amtseinführung.! Nachdem der bis⸗ 
herige Seelſorger der über 1500 Seelen zäblenden altlutheriſchen Gemeinde 
Schwirz, hieſigen Kreiſes, der durch feine bis in das ſpäteſte Alter fortge⸗ 
ſetzte raſtloſe Thätigkeit auf ſeinem Gebiete weithin bekannte Paſtor Herr 
Eduard Kellner daſelbſt am 1. d. M. fein Amt niedergelegt hat, um als 
Emeritus die letzten Lebenstage inmitten ſeiner in innigem Verhältniß zu 
ibm ſtehenden Gemeinde, deren Begründer er iſt, zu beſchließen, fand am 
20. d. M. die feierliche Amtseinführung ſeines ihm, ſchon ſeit länger als 
20 Jahren in treueſter Hingebung zur Seite ſtehenden Sohnes, des Herrn 
Paſtor Dr. Paul Kellner, ſtatt. Als Vertreter des zur Zeit erkrankten, der 
Gemeinde vorgeſetzten Herrn Superintendenten Nagel in Breslau war Herr 
Superintendent b 
feierlichen Act zu a Nach beendetem Gotiesdienſte vereinigten ſich 
die anweſenden Herren Geiſtlichen, ſonſtige Gäfte und die Kirchenalteſten zu 
einem Mittagsmable in der Wohnung des Herrn Paſtor Dr. Kellner. Be⸗ 
züglich der Vocation ſei noch bemerkt, daß das Baargehalt des Paſtors in 
nur 400 Thlr. beftebt, die übrigen Einnahmen aber in einigen Offertorien, 
Umgängen, den Stolgebüren, die ſich nach der Taxe der Landeskirche richten 
und freiwilligen Gaben in Naturalien beſteben. Emeritus erhält als Ruhe⸗ 
gehalt jährlich 400 Thlr., freie Wohnung und Brennmaterial. 


2. Brzezinka, 24. Oct. [Unmäßigkeit] In dem Nachbardorfe Koſtow 
frug geſtern ein Zinkſchmelzer ſeinen guten Freund, einen Pferdeknecht, ob 
er ſo viel Schnaps trinken wolle, als er ihm poniren würde. Da ſich ein 
richtiger Pferdeknecht hierzulande ein ſolches Anerbieten nicht zweimal machen 
läßt, ſo wurde der Vorſchlng mit Vergnügen angenommen und nun ein 
Quatierchen nach dem andern hinuntergeſtürzt. Als ihrer endlich bei ſtandes⸗ 
gemäßer Unterhaltung binnen 4 Stunde 9, nach einer andern Lesart 10 
getrunken waren, wurde zwar der Heimweg in Ausſicht genommen, allein 
ovormwaı Övveraı mocıw Od s wesodeı οννα ,d, ein Schubkarren mußte ihn 
dem heimathlichen Heerde zuführen. Seit da liegt dieſer gar zu unmäßige 
Zecher in einem bewußl⸗ und regungsloſen Zuſtande, wie ein vom Schlage 
Getroffener und ehe der nächſte Morgen graut, wird ihn wohl Charon in 
das Reich der Schatten befördert haben. 

8 Lublinig,” 24. October. [(Zur & N 
rathsamt macht die Amtsvorſtände des bieſtgen Kreiſes 1. 
daß allen denjenigen Anſtalten, von denen bekannt iſt, daß ſie alljährlich 
Collecten von Haus zu Haus veranſtalten, jede Wiederholung einer bewillig⸗ 
ten Collecte ſo lange unterſagt bleibt, bis dieſelbe nicht von Neuem bewilligt 
iſt, und daher auch das Collectiren dadurch nicht erlaubt wird, daß es unter 
dem Vorwande des Abholens von Vexeinsbeträgen geſchieht. — Bis jetzt 
war die Babnſtation der Rechte⸗Oder- Ufer Eiſenbahn, Zawadzki 24 Meilen 
von hier entfernt, Endstation für Lublinitz und die Umgegend. Vom 23. d. 
ab iſt dieſe Endſtation für die bezeichnete Gegend von Zawadzki nach Tworog 
verlegt worden, da dieſe Verbindung im Intereſſe des Speditionswaaren 
empfangenden Publilums durch eine prachtvolle neuerbaute Kreis Chauſſee 
im Verhältniß zur Zawadzker Chauſſee durch leichteres Fabren und kürzere 
Tour viel vortheilhafter iſt. — Dem Vernehmen nach hat fi endlich der bis 
jetzt hier beſtehende katholiſche Geſellen⸗Verein vollſtändig aufgelöft und 
zwar aus dem Grunde, weil der dermalige Präſes, der hieſige Stadtpfarrer 
Cichon, zu den W Sitzungen infolge zu geringer Betheiligung ſei⸗ 
sch der Mitglieder Anfangs ſpärlich, die letzte Zeit aber gar nicht mehr 
erſchien. 


> Leobſchütz, 23. October. [Schule. — Communales.] Die bisher 
von der Schulvorſteherin Fräulein H. Keller geleitete private höhere Töch⸗ 
terſchule iſt mit Beginn dieſes Monats in andere Hände übergegangen; ge⸗ 
genwärtig ſteht dieſelbe unter Leitung der Schulvorſteberin Fräulein Raake 
aus Trebnitz. Die Schule, welche in den letzten Jahren durchſchnittlich etwa 
60 Schülerinnen zählte, bezog ſeit anderthalb Jahren aus der ſtädtiſchen 
Kämmereilaſſe eine jährliche Unterſtützung von 450 Mark, wofür fie zu Ge 
wäbrung von acht Freiſtellen für unbemittelte Schülerinnen aus der Stadt 
verpflichtet war. Die Unterſtützung iſt durch erneuerten Beſchluß der ſtädti⸗ 
ſchen Bebörden unter derſelben Bedingung weiter bewilligt worden. Außer 
dieſer Anſtalt beſteht bierorts noch eine zweite höhere Töchterſchule unter der 
Leitung der Schulſchweſter Mar. Pulcheria Caffler: dieſe wird zur Zeit von 
107 Schülerinnen, die damit verbundene Spielſchule von 45 Schülern und 
Schülerinnen beſucht. — Aus den der letzten Stadtverordneten-Verſammlun 
vorgelegten Rechnungen der ſtädtiſchen Verwaltung iſt hervorzuheben, daß 
beim ſtädtiſchen Krankenhauſe auf d. J. 1874 7888 Verpflegungsta e ent⸗ 
fallen, und der Koſtenzuſchuß aus der Kämmereilaſſe 5463 Mark betrug. 
Die Elatsüberſchreitungen der ſtädliſchen Haushalte betrugen i. J. 1873 
nicht weniger als 40,296 Mk. oder nach Abzug von 4641 Mk. an Erſpar⸗ 
niſſen noch immer 35,655 Mk. — Zur Umfriedigung der Pflanzungen an 
der evangeliſchen Kirche wurden 150 Mk. bewilligt und zugleich beſchloſſen, 
den Magiſtrat um Vorlegung eines Koſtenauſchlags zu vollſtändiger Inſtand⸗ 
ſetzung der erwähnten Pflanzungen zu erſuchen. — Die am Schluß der 
Sitzung vorgenommene Wahl von vier Magiſtratemitgliedern ergab die 
Wiederwahl des Beigeordneten Fr. Engel, des Poſtbalters H. Beyer und 
des Wirthſchafts⸗Inſpectors Koſch; neugewählt wurde der Mühlenbaumeiſter 
Stobrawa. Nur bei den drei letztgenannten fand ein Kampf der liberalen 
und clericalen Partei ſtatt, der bei jeder der zwei letzten Wahlen zu einer 
engeren Wahl führte; dei der letzten Wabl unterlag der Candidat der 
liberalen Partei. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 25. October. Schwurgericht. — Vorſätzliche Bei⸗ 
bringung eines geſundbeitsgefährlichen Stoffes.] Die verche⸗ 
lichte Pfandleiher Clemenz, eine 56jährige Frau, iſt bereits ſeit mehreren 
due bruſtleidend und demzufolge fortwährend in ärztlicher Behandlung 
C 


ur Befriedigung ihres Durſtes ſind ihr Aufgüſſe von Isländiſch⸗Moos, 

araghen⸗Moos und dergleichen verordnet. Am 16. Februar d. J., Nach⸗ 
mittag 3 Uhr, nahm die Frau Clemenz eine neben ihr jtebende Taſſe mit 
Thee, um dieſelbe auszutrinlen. Kaum hatte fie die Taſſe an die Lippen ge⸗ 
ſetzt, als fie einen böchſt widerlichen Geruch wahrnahm und in Folge des 
ſchlechten, brennenden Geſchmacks den ſchon in den Mund genommenen Schluck 
Thee wieder ausſpuckte, ſich auch ſpäter ſtark erbrechen mußte. Dieſer Thee 
war bereits am 14. Februar von dem Dienſtmädchen der Clemenz, unverehe⸗ 
lichte Tbekla Laskowitz, abgekocht und auf den neben dem Bett der Cle⸗ 
men; e de Ofen geſtellt worden. Während Frau Clemenz ra es 
ſei Creoſot in dem Thee, conſtatirte der herbeigeholte Hausarzt Dr. Schwand, 
daß ein außerſt beftiger „Phosphor⸗G g 
in dem Thee Streihhölschen gekocht worden. Der Thee wurde in eine leere 
Medicinflaſche gegoſſen und ſpäter auf gerichtliche Anordnung von dem als 
Sachverständigen vereideten Apotheker Dr. Pannes unterſucht. Inzwiſchen 


aſtor Dr. Beſſer aus Waldenburg erſchienen, um den⸗ 


S 


eruch“ darauf bindeute, es ſeien 


erfolgte dle Sefttabi der Thekla Laskowitz; dieſelbe, eine Heine unan⸗ 
febnliche erſon von 33 en, iſt bisber unbeſtraft. Sie befand ſich ſeit 
dem 24. October 1874 bei der Frau Clemenz in Dienſten und war mit 
beiderſeitiger Einwilligung am 15. Februar 1875 abgezogen, weil ſich 
berausgeſtellt hatte. daß ein ftiedliches Beiſammenſein nicht möglich 
wurde. Die Laskowitz geſtand ſofort zu, daß fie in dem am 
14. Februar gekochten Thee etwa 150 Streichhölzer milgekocht babe, 
und zwar bat fie in das lauwarme Waller etwa den halben 
einer großen (ſogenannten 500er) Streichhölſchen⸗Schachtel dineingeworfen. 
Die Streichhölzchen, mit ſilbergrauen Köpfchen wurden nach dem Ablochen 
des Thees in einem feinen Siebe zurfickgehalten, durch welche die Angeklagte 
den Thee goß. Von den ca. % Liter betragenden Thee ſtellte fie ihrer 
Dienſtherrin nur einen mittelgroßen Taſſentopf voll vor, ſchüttete dagegen 
den Ueberreſt, ſowie die Theeblätter und Streichhölzchen in den Ausguß. 
Am nächſten Tage verließ ſie, wie verabredet den Dienſt und nahm, wie 
bereits gemeldet, erſt am 16. Februar Frau Clemenz jene Taſſe Thee, um 
ſelben zu trinken. War auf Grund ibres eigenen Geſtändniſſes es gar nicht 
zweifelhaft, daß die Laskowitz ein im § 229 des Strafgeſetzes mit Zuchthaus 
bis zu zehn Jahren, reſp. lebenslänglichem Zuchthaus bedrohtes Verbrechen 
begangen, ſo ergab die Unterſuchung des vergifteten Thees ein ganz 
anderes nicht erwartetes Reſultat. Die Beweisaufnahme ſtellt ſich 
in der Schwurgerichts⸗ Verhandlung folgendermaßen. Die Angeklagte 
macht daſſelbe Zugeſtändniß wie in der Vorunterſuchung und er⸗ 
klärt auf wiederboltes Befragen, daß fie beabſichtigte, durch die Bei⸗ 
mengung der Streichhsler die Frau Clemenz „noch kränker zu machen, 
damit 4s derſelben unmöglich werde, fie auch am letzten Tage (15. Febr.) zu 
kujeniren.“ Frau Clemenz behauptet ſeit jenem Tage und wahrſcheinlich in 
Folge des Pbosphor⸗Geruches bedeutend leidender geworden zu fein, während 
ihr Hausarzt Hr. Dr. Schwand conſtatirt, daß keinerlei nachtheilige Folgen 
zu Tage getreten find. Der erſte Sachverſtändige Hr. Dr. Pannes legt in länz 
gerer Weiſe die Wirkungen des Phosphors auf den menſchlichen Organismus 
dat; dieſe Wirkung beſteht darin, daß durch den Genuß von Phosphor 
eine Magenentzündung veranlaßt wird, welche bei ſtärkerem Genuß den 
Tod berbeiführen muß. Ganz geringe Mengen find. wenig gefährlich; 
der Arzt verſchteibe beiſpielsweiſe 15 Milligramm Phosphor ⸗ Sublimat 
obne Ausrufungszeichen, das heißt, ohne Warnung für den Apotheker, 
nicht eiwa eine ſtärkere Miſchung an, uwenden. Die erwähnte Wir⸗ 
kung des Phosphor tritt aber nur ein, wenn derſelbe als Sublimat 
dem Körper zugeführt oder die Köpfchen von Streichhölzchen in den 
Körper gebracht werden. In letzterem Falle genügen ſchon 10 Streich⸗ 
hölzchen, um eine bedeutende krankhafte Störung herbeizuführen, abſolut uns 
ſchädlich ift jedoch das Darreichen der angeblich aufgelöften Phosphor⸗Maſſe 
in kalten oder warmen Getränken, weil nämlich der Phosphor in Waſſer 
unlöslich iſt und demzufolge ſelbſt ein längeres Einweichen oder Kochen der 
Streichhölzer nur den hoͤchſt widerlichen aber unſchädlichen Geruch dem Ge⸗ 
ttänt mitibeilt. Dieſer Geruch macht es überdies unwahrſcheinlich, daß 
Jemand ein ſolches Getränk genießen werde. Nach Tagen und Wochen iſt 
auch der Geruch verflüchtigt und demgemäß von einer Beimiſchung gar nichts 
mehr zu merken. Der von ihm unterſuchte Thee habe auch nicht 
den geringſten Theil von Phosphor beſeſſen, was ſehr leicht mög⸗ 
lich geweſen, weil derfelbe durch das Sieb gegoſſen, keinen einzigen Sireich⸗ 
boͤlſchen⸗Kopf aufnehmen konnte. Da Herr Pr. Schwand bei dem Umgießen 
des Thees aus der Taſſe in die Medieinflaſche dennoch Streichhölzerköͤpfe im 
Thee bemerkt haben will, fo erklärt Herr Dr. Pannes, daß dies hoͤchſtens 
Neite von Theeblättern geweſen ſein könnten, ſeine genau vorgenommenen 
Prüfungen und te Verſuche häuen erwieſen, daß auch nicht ein 
Streihhölshentbeil im Thee enthalten war. Allerdings wurde bei der Ver⸗ 
dampfung ſalpeterſaures Silberoxyd⸗Papier, braun geſärbt, was auf eine 
Spur von Phosphor bindeuten konnte, da derſelbe dieſes Papier ſchwarz färbe, 
es ergab ſich jedoch nach der Verdampfung und Deſtillirung des Thees nicht das 
geringſte Leuchten, was alſo das abſolute Fehlen des Phosphors beweiſt. Auf 
weiteres Befragen erklärt Herr Dr. Pannes, daß 100 Steichböͤlſchen etwa 
15 Milligramm Phosphor enthalten, alſo jo viel, als der Arzt unbedenklich 
täglich viermal als Heilmittel verabreiche. Auf das Gutachten des zweiten 
Sachverſtändigen, Herrn Sanitätsrath Dr. Köhler, welcher behufs etwaiger 
Widerlegung des Herrn Dr. Pannes Seitens der Anklage berufen war, ver⸗ 
W der Herr Staatsanwalt, da, wie wir hören, das Gutachten in allen 
Punkten mit dem des Herrn Dr. Pannes übereinſtimmte. Während Herr 
Staatsanwalt Dr, Scheffer die Schuld der Angeklagten ſchon auf Grund 
ihres Geſtändniſſes — erwieſen annahm, mindeſtens aber den Herren Ge⸗ 


ſchworenen eine auf „Verſuch“ lautende Zuſatzfrage zur Bejahung empfahl 

idirte Ne: Wee err Rechtsanwalt 5 — * | a 23 
ö en⸗Gutachten für prechur ien be die Las kowitz ihre 

enſtberrin an der Geſundbeit ſchädigen wollen, ch jedoch bierzu eines 
falſchen Mittels bedient, alſo auch nicht einmal eine Handlung begangen, 
welche den „Anfang der Ausführung des Verbrechens“ betbätige, der bloße 
Wille ſei nach der Geſetzgebung ſtraflos. Nach % ſtündiger Berathung ver⸗ 
kündet der Obmann der Geſchworenen den Spruch; derſelbe lautet: 1) Zit 
die e ſchuldig, der verehelichten Pfandleiher Clemenz in der Abd 
deren Geſundbeit zu ſchädigen, einen Stoff beigebracht zu haben, welcher die 
Geſundbeit zu zerſtören geeignet iſt? Nein, die Angeklagte iſt nicht 
ihuldig! 2) Iſt die Angeklagte ſchuldig, dieſes Verbrechen durch Handlun⸗ 
Ye welche einen Anfang der Ausführung bethätigen, begangen zu haben? 


Ja, die Angeklagte iſt ſchuldig, mit 7 gegen 5 Stimmen. Der 

erſchtshof ergänzte dieſen Spruch mit: Nein, die Angeklagte iſt nicht 
ſchuldig, und erfolgte demgemäß die Freiſprechung und ſofortige Ent⸗ 
laſſung aus der Haft. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 25. October. [Von der Börfe) Wenn auch zu gegen 
letzten Sonnabend niedrigeren Courſen eröffnete die heutige Börſe in ziemlich 
fefter Haltung, welche bis gegen Schluß anhielt; erſt da trat auf Berliner 
matte Anfangscourſe Ermattung ein, die ſich namentlich in drängendem An 
gebot von Lombarden ausdrückte. Heimiſche Werthe waren beute weniger 
beachtet und war das Geſchäft überhaupt wenig belebt. Die Nachricht von 
der Zahlungseinſtellung der Moskauer Commerz⸗ und Leibbank blieb ziemlich 
wirkungslos. Creditactien, gegen Sonnabend 2 Mark niedriger, notiten 
352—24—51; Lombarden, 3 Mark niedriger einſetzend, verloren im Ver: 
laufe weitere 2 Mark; fie notiren 169-167. Franzoſen 1 Mark 
ſchlechter, 483%. Laura; Actien 14 pCt. böber, 76% 77766. Eiſen⸗ 
bahnen durchweg beſſer, Oberſchleſiſche gewannen „ pCt, Freiburger 4, 
Oderufer 4 pet. Banken geſchäftslos. Von Valuten öfterreichiihe in 
Folge dringenden Bedarſs 1,25 Mark böber, ruſſicche angeboten und 1,20 
Mark niedriger. Defterr. Noten per einige Tage 4 Mark unter Caſſacours 
käuflich. 


RD ER — 
Breslau, 25. October. [Amtlicher Broducten⸗Börſen⸗Bericht! 
tleeſagt, reibe feft, erding Mart pr. 50 Mille 38 l, Mart, jeine 
43 —45 Mark, hochfeine 47—48,50 rl E64 ilogr, — Kleeſaat, weiße 
ohne Zufuhr, Preiſe nominell, 0 { 5 Mart, mittle 48—54 Mark, 
feine 57—63 Mark, Ve 65— art pr. 50 Kilo 
Mog gen (pr. 1000 gr.) behauptet, 

gungsſcheine — —, pr ber 153 
153 Mart Gd., Nobember⸗December 153 Mark Gd., D 
Gd., Januar: Februar —, April⸗Mai 157 Mark Br., 150,50 


Weizen (Pr. 1000 Nies get. — Er, pr. laufenden Monat 193 Mart 
Br., October⸗November 


g ! November⸗December 193 Mark Br. 
Decemder⸗Januar —, April Mai 206 Mark. x“ : a 


Gerſte (pr. 1000 Kilogr) get. — Ctr., pr. lauſd. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Sir., pr. laufenden Monat 169 Mark 
Gd., Octeber⸗November 165 Mark Gd., November⸗December 164,50 - 64 Mark 
bezahlt, April⸗Mai 164 Mark Gd. 

Raps (pr. 1000 PR Ber — Ctr., pr. laufd. Monat 28) Mark Br. 

Rübe (ur. 100 Kilogr.) ſtill, get. — — Etr., abgel. Kandigungsſcheine 
—, loco 64 Mark Br., pr. October 63 Mark Br., October-November 63 Mark 
Br., November⸗December 63 Mark Br., December-Januar 63,50 Mark 
Br., Januar⸗Februar 64,50 Mark Br., Februar⸗März —, Mai 65,50 
Mark ! nn Ag — 55 f 

Spiritus (pr. iter à 100 F) wenig gerändert, gek. 15,000 Liter, 
loc 45 Mark Br., 44 Mark Go., pr. Sander 45.2030 Mark bezahlt, Octo⸗ 
ber⸗November 45.20 —30 Mark bezahlt, November⸗December 45,40 Mark Br. 
und Gd., December⸗Januar — —, Januuar⸗Jebruar —, Februar⸗März —, 
Marz-April — —, Ypril-Mai 48,50 Mark Go., Mai⸗Junt 50 Mark Br., 
Juni⸗Juli 51 Mark Br., Auguſt⸗September —. 
Spiritus loco (pr. 100 Quart her 80 3) 41,23 Mark Br., 40,31 Gd. 
Z ink feſt bei unveränderten Preiſen. Die Sorſen⸗Commiſflon. 


F. E. Breslau, 25. October. [Colonialwaaren⸗ Wochenbericht] 
Bei der am 20, d. Mis. in Holland ſtattgehabten Kaffeeauction ſchetnt dies⸗ 


anuar 153,50 
art Gd. 
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wal der ſeltene Fall eingetreten zu fein, daß die Vortare 
Gettelien Kaffee s allgemein 8 eh war, demzufolge nur wenige 
orten den Taxpreis erreichten, oder daß jpeculationsartig die feſtgeſetzten 
Preiſe berabgedrängt worden find, wofür der Umſtand ſpricht, daß exit zu ges 
wichener Notiz der Markt ſich recht lebendig geitaltete. 5 
Ob und wie weit viefer Hollär diſche Auctionsablauf den Eugliſchen und 
Hamburger Markt beeinfluſſen wird, iſt bis jetzt noch nicht zu erſehen; an 
unſerem Platze findet der Ablauf noch wenig Nachball und drängen ſich 
Eigner von wohlſchmeckendem Java-Kaffee's nicht ſonderlich zum Verkauf. 
Zucker hat nun endlich feinen billigiten Standpunkt erreicht, fängt ſchon 
wieder an, fi etwas im Preiſe zu beben und dürfte in dieſem Artikel wohl 
bald ſich wieder ein recht lebendiger Wandel entwickeln. 


4 Trautenau, 25. October. [Garnmarkt!] 5 3 des Marktes 
ieb wie i Vo Spinner find ſehr zurückhaltend. 
in des Borwrger Spinner And ſehe e e der Brent Bld 
— 

IZuckerberichte.] Magdeburg, 23 October. Rohzucker. Durch Nach⸗ 
frage für den Export befeſtigte ſich im Anfang der Woche die Stimmung 
für den Artikel und da auch das Angebot nicht mehr ſo dringend als in 
den Vorwochen auftrat, ſteigerten ſich die Preiſe für Korn: und Kipſall⸗ 
Zucker um ca. 0,50 Mark. Nachproducte bei hoher Polariſgtion und paſſender 
Farbe waren zum Export vielfach begehrt und wurden in Folge deſſen zu 
zwar unregelmäßigen, im Durchſchnitt 7 gegen erſte Producte etwas 
böberen Preiſen gehandelt. Umſatz 75,000 Cir. — Raffinirte Zucker. Wäh⸗ 
rend gemahlene Jucker zu den letzten Preiſen mehr Beachtung fanden, und 
einzelne Qualitäten bisweilen ca. U, böhere Preiſe erzielten, wichen 
Brode um ca. 0,50 M. Umgeſetzt wurden ca. 31,000 Brode und ca. 20,000 
Centner gemahlene Zucker, unter den letzteren größere Poſten auf Lieferung 
für nächſte Monate. — Syrup. M. 2,50 effectiv exel. Tonne, 

Halle, 22. October. Robzucker. Bei dem Angebot entſprechender Nach; 
frage machte ſich im Laufe ber Woche eine ſeſtere Stimmung geltend, fo 
daß die letzten böchſten otirungen voll erreicht werden konnten. Umſatz 
3,200,000 Kilo, worunter der größte Theil auf Lieferung. Raffinirter Be 
Die bieſigen Raffinerien find in Broden ohne greiſbare Waate. Zu ber 
dingen waren die enoſtehenden Notirungen. Gemahlene Zucker unverändert. 


do. 95% 56, obzucker I. Prod. 95%56.00, do. 94% 54,50, do. 93% 
—, do. 2% —. Nachproducte 94 89 54,00—48,00 Mart. Raffinirter 


Mancheſter, 19. October. [Garne und Stoffe.] Die berichtete, am 
Schluß des Freitagsmarktes berrſchende ruhige Stimmung hat jeitvem fort⸗ 
gedauert und vogleich die Producenten in der Regel ihre Forderungen auf 
recht erhielten, fo find doch diejenigen, welche an der Thätigkeit der vorigen 
Woche nicht Theil genommen haben, nicht fo feft geweſen. In Folge der 
geſtrigen verminderten Umſätze in Baumwolle bat unſer Markt eher ruhig 


eſchloſſen und zeigt ſich heute dieſelbe Stimmung, da der Begehr ſowohl 
5 — arnen als ei lei ‚mäßiger iſt, während Preiſe ſich nicht merklich 
ver a ert . eee A ? - —.— . aN En Pe 


© Paris, 23. Ocſoder. I Börſenwoche.] Bis um die Mitte der 
heutigen Börſe hatte der Rentenmarkt entſchiedene Feſligkeit bekundet. Die 


Horocentige hatte geſtern den Cours von 105 wieder überſchritten; während 


er zum Markt wird beſchloſſen, ſich an die königl. Regierung 


2 — N 2. T 
gl. R zu Potsdam zu wenden, mit 
— en der genannten Vereinigung die kauſmänniſchen Geſchäfte zu 
erſagen. 1: g t 
Eine Vorſtellung Berliner Getreidehändler gegen eine entſchiedene Tarif: 
bevorzugung der Hafenplätze zu Stettin, Hamburg u. ſ. w., bei den Getreide: 
Verſendungen von Stationen der Lemberg⸗Czernowitzer und der Czernowitz⸗ 
Jaſſyer Eiſenbahn, eine Bevorzugung, welche den Getreidebandel Berlins mit 
Rumänien, der Bukowina und Galizien lahm legt, ſoll bei der koͤnigl. Ver: 
waltung der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn unterſtützt werden. — Von 
einer Petition des Verbandes deutſcher Müller und e 
au den deutichen Reichstag, welche die ſehr erhebliche Rückwirkung der in Frank⸗ 
reich beſtebenden Eingangszölle auf Weizen und Mehl (verbunden mit Zollver⸗ 
gütung bei der Ausfuhr) und des in Holland beſtebenden Zolles auf Mehl — 
auf die Mühleninduſtrie des ganzen weſtlichen Deutſchlands ſchildert und den 
Einfluß, den dieſe Rückwirkung auch auf den Getreidebandel und die Mühlen: 
Induſtrie Berlins hat, näher charakteriſirt, nimmt das Collegium Act, um 
die darin enthaltenen Thatſachen bei Gelegenheit der Verhandlungen über 
Verlängerung, reſp. Abänderung der Handelsperträge zu verwerthen. — 
Gegen das zur Zeit im Bundesrath verhandelte Börſenſteuer⸗Project wird 
eine Vorſtellung des Collegiums vorbereitet. 


[Zur Auflöfung der Handelskammer in Gleiwitz] Der Erlaß des 
Handelsminiſteriums vom 11. d. Mts., welcher die Auflöſung der Handels: 
kammer in Gleiwitz anordnet, dürfte mit dem vor 1% Jahren beim Handels⸗ 
miniſter von Gleiwitz aus geſtellten Antrage zuſammenhängen, entweder die 
dortige Handelskammer aufzulöſen, oder dieſelbe auf ben ganzen oberſchle⸗ 
ſiſchen Induſtriebezik auszudehnen, da fie bei Beſchränkung auf den Gleis 
witzer, Pleſſer und Rybniker Kreis nicht lebensfähig ſei. In Folge deſſen 
et die Regierung Gutachten ein, welche von Beuthen aus für Ver: 
egung des Sitzes der Kammer nach Beuthen lauteten, während der Berg⸗ 
und Hüttenmänniſche Verein die Handelskammer für entbehrlich und ſich 
ſelbſt zur Vertretung der Intereſſen der Berg⸗ und Hütten⸗Induſtrie Ober: 
ſchleſiens für ausreichend erklärte. Der Handelsminiſter ſchien jedoch dem 
Project einer vergrößerten Handelskammer geneigt zu ſein, denn er ordnete 
vor etwa einem Jahre Vorbereitungen an, welche die Reorganiſation der 
Handelskammer auf breiterer Grundlage ſchon von Neujahr 1875 an be⸗ 
zweckten. Da jedoch ſeitdem nichts mehr über die Sache bekannt geworden 
iſt, jo ſcheint die Angelegenheit durch das Aufhe bungsdecret nunmehr end: 
giltig erledigt zu ſein. 


Redenhütte.] Ueber den am 15. d. Mts. verſtorbenen früheren Director 
der Redenbütte, Otto Leder, ſchreibt die „Börſenzeitung“ aus Gleiwitz: 
Derſelbe hatte durch 14 Jahre dem Hüttenwerke als leitender Director vor⸗ 
geſtanden und daſſelbe im eigentlichſten Sinne des Wortes faſt aus dem 
Nichts geſchaffen, denn das Urſprungscapital von 18,000 Thlr., mit welchem 
feiner Zeit die Vorbeſitzer Silbergleit und Comp. die Hütte gründeten, iſt im 
Vergleich zu dem gegenwärtigen Nennwerlhe kaum erwähnenswerth. Nach: 
dem der Verſtorbene dem Werke ſeine beſten Kräfte, verbunden mit außer⸗ 
ordentlicher Geſchäftserfahrung und raſtloſer Thätigkeit gewidmet hatte, legte 
er 2 Jahre nach der Umwandelung der Redenhütte in eine Actiengeſellſchaft 
in Folge von Angriffen aller Art die obere Leitung nieder und zog ſich in 
das Privatleben zurück. Bei ſeinen Beamten, welche ihn ſeiner Gerechtigkeit 
und Leutſeligkeit wegen verehrten, erregt ſein Scheiden ſchmerzliches Bedauern. 
Die Vorkommniſſe in der letzten Generalverſammlung der Actionäre ver⸗ 
bitterten noch feine letzten Lebenstage und dürſten möglicherweiſe auch Ver⸗ 
anlaſſung zu feinem. frühen Tode gegeben haben. 


[Niederlauſitzer Bank zu Cottbus.] Der Auſſichtsrath der Niederlau⸗ 
figer Bank bat in feiner am Dinstag itattgebabten Sitzung die von der 
Direction vorgelegte Bilanz der Bank per I. October c. eingehend geprüft 
und dabei gefunden, daß ſich die Geſchäftsumſätze im laufenden Jahre keines⸗ 
wegs verringert haben, nach der Gewinn ⸗Aufſtellung wird das diesmalige 
Reſultat ebenſo günſtig als 1874 ausfallen, wo wie bekannt eine Dividende 
von 6% pCt. vertheilt werden konnte. 


[Zur Lehre von der Staatshilfe.] Die engliſche Regierung hat es ab: 


gelehnt, ſich den Schritten des franzöſiſchen Cabinets zum Schutze der tür: 


liſchen Staatsgläubiger anzuſchließen; die Regierung balt vielmehr feſt an 
dem wiederholt erklärten Princip, daß die Inhaber ausländiſcher Staats⸗ 
papiere ihr eigenes Riſico kennen müſſen und nicht berechtigt find, Staats⸗ 
hilfe zu verlangen. Man witd, bemerkt bierzu der „Berl. Actionär“, die in 
ſolchem Verhalten der engliſchen Regierung liegende Moral wohl auch in 
Deutſchland erkennen. 


[Vernichtung ausgeldoſter Obligationen.] Gemäß der ſtatugriſchen 
Beſlimmungen find am 20. d. Mts. 375 Stuck Prioritatsgelien und Obliga⸗ 
lionen der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn im Nominalbetrage von 
58,000 Thlr. durch Feuer vernichtet worden. (Vgl. Inſerat) 

I Aus Amerika.] Aus Newyork, vom 8. October, wird geſchrieben: 
del Geſchäft im er bat in dieſer Berichtswoche an Lebhaft keit 
zugenommen. Umſaätze in den meiſten unſerer Stapel⸗Producte erreichten 
einen befriedigenden Umfang; in der Import⸗Branche hat ſich namentlich 


die exotiſchen Werthe beſtändigen Schwankungen ausgeſetzt blieben, e die für fremde Webſtoffe die Stimmung merklich gebeſſert. Der Geldſtand hat 


franzöſiſchen Fonds täglich, und die Speculation hatte eine neue Hauſſecam⸗ 
pagne unternommen, geſtutzt einmal auf den im November fälligen Renten⸗ 
coupon, zum Anderen auf die Ueberzeugung, daß das Miniſterium bei der 
Wahldebatte in der Kammer unzweifeldaft den Sieg davontragen werde. 
Heute gegen 2 Uhr aber fiel das Gerücht vom Ausbruch eines Krieges 
zwiſchen Serbien und der Türkei wie eine Bombe auf den Markt. Dieſem 
Gerücht bat auch die Rente nicht widerſtehen können, und die öprocentige wich 
auf 104,80, die Zptocentige auf 65,55. Die letztere behält gegen vorige Woche 
noch immer einen Vorſprung von 10 Cent., während die nt 5 Cent. ber: 
lielt. Das Comptantgeſchäft war die ganze Woche bindurch rege. Die 
öprocentige türkiſche iſt heute auf 25,50 gefallen und auch nach der Börſe 
auf 25,15. Sie war aber die ganze Woche bindurch flau. Von allen Vor⸗ 
ſchlägen, die bisher gemacht worden, um die türkiſchen Finanzzuſtände zu 
regeln, ſcheint keiner dem Publikum vertrauenerweckend, und man betrachtet 
es als quaſi unmöglich, de i 
pflichtungen auch nur für eine kurze Weile nachtommen könne. Die Monats⸗ 
liguldirung, glaubt man im Uebrigen, wird für die Speculation in Türken⸗ 
werthen eine derbängnißvolle werden. Peruvianer bleiben nach ſtarken 
Schwankungen bei 54. Sie gehen an einem Tage um 3 Francs aufwärts 
oder abwärts, je nachdem es heißt, das Guano⸗Geſchaft ſei abgeſchloſſen oder 
nicht. Zu guterletzt iſt es nun doch nicht abgeſchloſſen. Egyptiſche Werthe 
jebr flau; ſpaniſche exléricure 17/1 „Die emen Bahnen blieben ſeſt; 
aber Oeſterreicher haben neuerdings 8% und Lombarden 2274 Fred. verloren. 


| neuerdings 8 UND e 
Eiſenbabnobligationen im Invalidenfonds.] Man hofft allgemein, 
daß den Eiſenbahnobligationen im Reichsinvalidenfonds durch eine Geſetzes⸗ 
novelle das Aſylrecht über den 1. Juli 1876 hinaus derlängert werde. Es 
entſpricht dies dem eigenſten Intereſſe der Regierung W denn es waren 
am Anfang vorigen Jahres für ungefähr 200 Mill. M. Eiſenbahn⸗ riori⸗ 
en in dem Reichsfond s. Eine Vergleichung der in Frage kommenden Courſe 
yom 28. Febr. 1874 — dies iſt das Datum der lezten Aufſtellung — und vom 
anfang d. M. erweiſt das in Frage kommende Intereſſe 2. egierung zur 
enüge. Am Beginn dieſes Quartals ſtanden 4½ pCt. Magdeb. Halberſtädter 
W Feen von denen für Rechnung des Inbalidenfonds 4,800,000 Thlr., 
b Feſtungsbaufonds ſogar circa 23% Mill. Thlr. gekauft waren 10 pet. 
fer als deute. Weiter: für den Indalidenſonds waren 2,427,000, fur den 
Feſtungsbaaſouds 1,680,000 Tblr. “Prioritäten der Hannoper⸗Altendetener 
Bahn angeſchafft worden. Heute ſtehen dieſe Papiere um 13% pCt niedri⸗ 
ger, der 5 155 tann ſich demnach den Verluſt bei einem etwaigen 
leicht re ar Bergiih Märkische im allerdings nur etwa 3 pC. ge⸗ 
wichen, 5 K bien Falidenfonds 30 Millionen darin angelegt bat, fo er: 
leidet . ſo ſan üdgange ſchon einen Verluſt von rund einer Million 
197 enſo ſanten Köln⸗Mindener, von denen der genannte Fonds 


620,00 11 .. 
daß die Reichsregierung ſchon im eigenen Intereſſe die mehrerwähnte Novelle 
zum Neice Juve e Pan chen fen wird. Die Argumente 
der Oppoſition, daß 0 er. die Verluſte binausſchieben hieße, ſind falſch. 
Der Neicks⸗Invaltver fd braucht jeiner Natur nach nur die Zinſen und 
dieſe ſind, wie nicht er Bis gehoben zu werden noͤthig iſt, bei jenen Priori⸗ 
täten durchaus geſichert. I dabin, daß die Ausſchüttung des Capitals er: 
folgt, iſt aber noch ein 10 irtbſche Zeitraum, daß aller menſchlichen Rechnung 
nach die Wirkungen der wirtbſchaftlichen Kriſis vorher ausgeheilt ſein dürften. 


[Sitzung des Aelteſtencollegiums der Berliner Kaufmannſchaft.] 
n der Sanz vom 20. ee amen folgende Fragen von allgemeinerem 
utereſſe zur Verhandlung: . die Statuten der ſeit Kurzem in Thä⸗ 
Agkeit getretenen Baubörſe, welche ihre Verſammlungen in den „Reichs: 
ballen“ abhält, eingegangen ſind, aus den n ſich ergiebt, daß neben Geſchäf⸗ 
ten, welche nicht kaufmänniſcher Natur find, doch auch Geſchafte von un⸗ 
zweifelhaft kaufmänniſcher Natur dort betrieben werden, auch 
richtungen dieſer Baubörſe (Anſtellung von Maklern und 
im das Privilegium der ausſchließlich zugelaſſenen einen Börſe 


mebrere Ein⸗ 
dergleichen) 
eingreifen, 


daß die Türkei jelbit ibren herabgeminderten Ver⸗ % 


Verkaufe T 


Mill, Thaler gekauft dat, um 4 pet., ſo daß ſich der Verlust auf 
Unter en Amſanden darf man wohl hoffen, FR 


ſich in dieſer Berichtswoche zum erſten Male jeit ſehr langer Zeit einer 
feſteren Tendenz zugeneigt, welche theils dem etwas lebhafteren Geſchäfte in 
Producten, theils der Börſenſpeculation zuzuschreiben iſt, indem viele in Folge 
der häufigen Schwankungen im Actienmarkt gekündigte Darleben neu zu 
beſchaffen waren. Der dies wöchentliche Goldmarkt, welcher ſich wäb⸗ 
rend der erſten Hälfte in ſteigender Richtung bewegte, wurde 
ſpater durch einige wenig belangreiche Zufuhren aus Californien 
und England etwas erleichtert und da die Hauſſe⸗Clique die feſte Stimmung 
der erſten Tage und die noch immer herrſchende Knappheit im Loan⸗Markte 
erfolgreich benutzt hatte, um ſtarke Poſten zu verkaufen, fiel das Agio, welches 
am vergangenen Mittwoch mit 17 den höchſten Punkt der Woche erreicht hatte, 
ſeitdem graduell bis auf 16%, zu welchem Courſe es beute ſchloß. Das 
Geſchaft in Bundes obligationen war während dieſer Börſenwoche wenig lebhaft. 
Courſe ſympathiſirten mit den Schwankungen des Goldagios, bis Mitte der Woche 
— 1 Proc avaneirend, ging dieſe Steigerung ſpäter größtentbeils wieder ver⸗ 
loren und ſchließen die leitenden Serien mit einem Rückgang von 4 — 7 
Procent gegen die Vorwoche. Die Knappheit an flottantem Material bil⸗ 
det nach wie vor den hervorſtechenden Charakter des Marktes. In fremden 
Wechſeln nabm das Geſchäft einen ähnlichen Verlauf wie in der Vorwoche, 
nur geſellte ſich zu den beſtebenden Factoren noch ein neuer, indem zum erſtenmal 
in dieſer Seſſion größere Bolten Baumwoll⸗Trauen, namentlich Francs, vom 
Süden eintrafen und den Rückgang der Courſe begünſtigten, aber auch zu 
Tebhaiterem Verkehr führten. Dagegen übte die von London gemeldete Er⸗ 
höbung des Bank⸗Diseonto's, weil erwartet, keinen merklichen Einfluß, und 
nach faſt täglichen Schwankungen ſchloß der Markt heute ſehr flau, mit 
niedrigeren Courſen als vorige Woche. Erwähnenswerth iſt, daß dieſe Woche, 

egen die ſonſt beobachteſe Uſance, größere Umſätze in Currency (Papiergeld) 
ont in Gold ſtattfanden. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 
Resta e.] Die Ernennung des Regierungsrath Pape 
zum Vorſizenden der Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn an 
Stelle des zur Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn übergetretenen Geh. Regierungs⸗ 
Rath Jonas iſt nunmehr definitiv erfolgt. » 


[Pommerſche Gentralbabn.] Zur Sablung ver erften Rate von 62 % 
an die Gläubiger der Pommerſchen Centralbahn iſt, wie wir hören, ein 
ermin auf den 14. November c. anberaumt. Es ſind dafür ſchon ſeit einiger 
Zeit ca. 400,000 Thlr. disponibel. 


[Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn.] Dem ſoeben veröffentlichten allge⸗ 
meinen Geſchäftsbericht N wir, daß in der am 11/23. Juni d. J. 
abgehaltenen Generalverſammlung der Beſchluß gefaßt wurde, den am 19.3 1ſten 
December 1876 ablaufenden Vertrag, demzufolge die Verwaltung dieſer 
Bahn gemeinſchaftlich mit derjenigen der Warſchau⸗Bromberger geführt wird, 
nicht mehr zu erneuern, vielmehr bei der Regierung darauf anzutragen, daß 
alsdann jede Vahngeſellſchaft ihre Rechnungen getrennt führen dürfe, wo⸗ 
durch bei der Walſchau⸗Wiener Bahn eine nicht unbedeutende Erſparniß er: 
hofft wird. Sodann wurde die Ermächtigung eribeilt, die nöthigen Schritte 
bei der Regierung vorzunehmen, um die Conceſſion der in Ausſicht genom⸗ 
menen Bahnen von Lazy nach Iwangorod und von Koluzki (Rolluſchin) nach 
nach Oſtrowiec für die Geſellſchaft zu erwerben. Die Betriebsreſultate für 
das vergangene Jahr ſtellen ſich folgenermaßen dar: Die Einnahmen be⸗ 
trugen aus dem Perſonenverkehr 1,287,995 Rubel, aus dem Güterverkebr 
2,830,120 R., Verſchiedenes 328,728 R., zuſammen 4,446,813 R. 
oder 188,165 R., d. f. 4,42 pCt. mehr als 1873 und 13,682 R. 59 Kop. 
pro Bahnwerſt. Die Ansgaben waren: für allgemeine Verwaltung 100,588 R., 
Babnverwaltung 259,689 R., Bahn» Erhaltung 109,537 R., Betrieb 
442,062 R. und Zugkraft 997,734 R., in Summa ſomit 2,209,610 R. oder 
185,180 R. mehr als 1873 und 6798 R. 79 Kop. pro Bahnwerſt. Der 
Ueberſchuß von 2,237,233 R. wurde verwendet: zur Zahlung der Pacht⸗ 
quote an die Regierung mit 250,000 R., Zinſen und Amortiſation der Obli⸗ 


gationen 803,453 R., ſo daß 1,183,880 R. als 
dem eine Dividende & 6 Rubel pro Actie 7090 lt werden konnte. Es wur⸗ 
15 1,485,347 Paſſagiere und an Gütern 73,565,420 Bud mit.11,087,260,085 
Pudwerſt befördert, davon 22,784,600 Bud Steinkoblen. Der Bau des 
zweiten Geleiſes iſt im abgelaufenen Jahre bis auf 609 Werft gedieben. 
Das Bauconto am Schluß des Jahres 1874 wird mit 23,453,212 Rubel 
11 Kop. angegeben. 3 


Telegraphiſche Depeſchen. 
N 8 (Aas Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 25. October. Der Kaiſer iſt um 3 Uhr 10 Minuten 
wohlbehalten hier eingetroffen, vom Kronprinzen, den Prinzen Carl 
und Friedrich Carl und dem Bürgermeiſter Duncker empfangen. Der 
„Norddeutſchen Zeitung“ zufolge iſt der Kaiſer in Folge der unver⸗ 
meidlichen Reiſeanſtrengungen verhindert, den Reichstag perſönlich zu 
eröffnen. Die Reife nach Sagan und Ohlau wird um acht Tage ver⸗ 
ſchoben. (Siehe unter Localzeitung.) 

Paris, 25. October. Sadhyk Paſcha iſt zum hieſigen türkiſchen 
Bolſchafter ernannt. 

Madrid, 25. October. Der Miniſter des Innern verſagte dem 
republikaniſchen Deputirten Pascual Caſas die Erlaubniß, ſeine Partei⸗ 
genoſſen anläßlich der Deputirtenwahlen zu verſammeln, und ſprach 
ſich dahin aus, die Regierung werde den Legalen eine ſehr weitgehende 
Wahlfreiheit zugeſtehen, aber nicht ſolchen, welche die dermaligen In⸗ 
ſtitutlonen überhaupt nicht anerkennen. — Die Carliſten unterhielten 
geſtern noch ein ſchwaches Feuer auf San Sebaſtian. Es iſt eine 
Verſtärkung der Beſatzung im Anzuge. (Wiederholt.) 

Konſtantinopel, 25. October. Die „Agence Havas“ und das 
„Bureau Reuter“ melden: Die Pforte, welche von der jüngſten durch 
Serbien conſtatirten Grenzverletzung keine Kenntniß hatte, verlangte 
telegraphiſch von den Behörden Bosniens Aufklärungen; inzwiſchen 
wurde dem ſerbiſchen Agenten die Verſicherung ertheilt, daß, wenn 
eine Grenzverletzung wirklich ſtaͤttgefunden hätte, dieſe nur in Folge 
eines Mißverſtändniſſes erfolgt ſein könnte. 

Konſtantinopel, 24. October. Die türkiſche Regierung hat an ihre diplo⸗ 
matiſchen Vertreter im Auslande ein Circular erlaſſen, in welchem die be⸗ 
reits bekannten Erklärungen bezüglich der Reduction der Zinſen für die fürs 
kiſchen Anleihen weiter ausgeführt werden und hinzugefügt wird, daß die 
Pforte ſich bei der Ergreifung der in Rede ſtehenden Maßregel zwei Aufgaben 
geſtellt habe. Die erſte ſei, das Gleichgewicht der Einnahmen und der Ausgaben 
des Staates wieder herzuitellen, die zweite ſei, das jetzige Deficit zu beſeiti⸗ 
gen und einem ferneren Defieit, welches ſich bis zu dem Zeitpunkte, in 
welchem die jetzt ergriffenen Maßregeln die gewünſchte Wirkung ber⸗ 
beigeführt bätten, ergeben könnte, entgegen zu treten. Der erſte 
Theil dieſes Programmes würde ſich in fünf Jahren erfüllen 
laſſen und zwar durch die Entwickelung der Hilfs⸗Quellen des 
türkiſchen Reiches, durch Reformen in der Verwaltung, durch 
Umänderung gewiſſer Steuern, durch die ſtetige Erhöhung der Staatseinkünft e, 
welche ſich durch den zunehmenden Wohlſtand der ackerbautreibenden Be⸗ 
völkerung ergeben würde, und ferner durch eine gewiſſenbafte Controle der 
Finanzverwaltung. Zur Erfüllung des zweiten Theils ihres Programmes 
verlange die Pforte von ihren Gläubigern, daß ſie ihr die Zinscoupons und 
die Amortiſirungsbeträge zur Hälfte gegen vortheilhafte Zinſen während fünf 
. leihen. Die Pforte ziehe aus dieſer in loyaler Abſicht getroffenen 
Maßnahme, welche auch in loyaler Weiſe durchgeführt werden ſolle, Vor⸗ 
theile, um die täglich drobender werdende Gefahr der gänzlichen Zablungs⸗ 
einſtellung zu beſchwören und um ſich ein Capital von 35 Millionen Pfd. 
Sterl. zu annehmbaren Bedingungen bezüglich der Zinſen und der Rück⸗ 


zahlung zu verſchaffen. 
Naguſa, 25. October. Die Türken ziehen ſich nach Trebinje 


zurück. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Sagan, 25. October. Der Herzog erhielt ſoeben die Nachricht, 
daß der Kaiſer unwohl ſei und deshalb nicht am 28., ſondern ach 
Tage ſpäter nach Sagan zu kommen gedenkt. x 

Liſſa (Polen), 25. October. [Abgeordnetenwahl.] Der 
heutige Wahlkampf war heftig, beide Parteien gleich ſtark. Im erſten 
Wahlgang erhielt Gerichtsdirector Günther aus Liſſa 251, Propſt 
Reſpondeck 250, Gutsbeſitzer v. Langendorf eine Stimme. Es 
folgte engere Wahl, in welcher Reſpondeck 251, Günther 249 
Stimmen erhielt; erſterer iſt ſomit gewählt. Im zweiten Wahlgang 
erhielt v. Potworowski (Pole) 251, Gutsbeſitzer v. Langendorf 
250 Stimmen. Es muß engere Wahl ſtauffinden. In derſelben wird 
v. Potworowski mit 251 Stimmen gewählt, Langendorf erhielt 
249. Der dritte Wahlgang beginnt eben um 6 Uhr. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Gammertingen, 25. October. Bel der Erſatzwahl zum Ab⸗ 
geordnetenhauſe wurde gewählt Gerichtsdirector Evelt mit 105, Gerichts⸗ 
rath Cramer mit 115 Stimmen, beide liberal. Die Gegencandidaten 
Gaſtwirth Schmidt und Gerichtsrath Kleinſorgen (beide der Centrums⸗ 
partei angebörend) erhielten je 103 Stimmen. 


Berlin, 25. October, 12 Uhr 30 Min. ([Anfangs⸗Courſe.] Credu⸗ 
Actien 352, —. 1860er Looſe 112, —. Staatsbahn 484, 50. Lombarden 
168, 50. Italiener 71, 80. 85er Amerikaner 98, 70. Rumänen 30, 25. 
Sprocent. Türken 22, 90. Disconto⸗Commandit 132, 75. Laurahütte 76, 25. 
Dortmunder Union 12, 75. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 90, —. Rheiniſche 
106, 25. Bergiſch⸗Märkiſche 76, 25. Galizier 88, 50. Rubig. 

Weizen bee October⸗November 145, 50, April⸗Mai 211, 50. — 
Roggen: October: November 146, —, April⸗Mai 155, 50. — Rüböl: Oetbr.⸗ 
0 70, April⸗Mai 66, —. Spiritus: October 47, 90, April⸗ 

al ol, . — 

Berlin, 25. October. [Schluß⸗Courſe.] 1 feſt. 

Erſte Depeſche, 2 Uhr 20 Minuten. 


Cours vom 25. 23 Cours vom 25. 23. 
Deſt. Credit⸗Actien 353, —ı 355, —fBresl Makl.⸗V.⸗B. —, —ı —, — 
Oeſt. Staatsbahn .. 485, — 485, —ILautahütte. .-.. 76, 75 77, 50 
Lombarden 168, — 172, 75 Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 37, 75) 39, — 
Schleſ. Bankverein 81, 50 87, 50 Wien kurz 177, 45 177, 40 
Bresl. Discontobank 63, 50 64, — Wien 2 Monat . 176, 100 176, — 
Schleſ. Vereinsbank 87, 75 87, 500 Warſchau 8 Tage 270, 300 270, 50 
Bresl. Wechslerbank 62, 50 62, 50 Oeſterr. Noten . . 177, 70 177, 50 
d. Pr.⸗Wechslerb. 67, —] 65, — [Ruſſ. Noten 270, 700 270, 90 
do. Maklerbant .» —, —| —, —1Deit. 1860er Looſe 112, 75] 113, 10 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 10 Min. 
4 proc. preuß. Anl. 104, 50, 104, 50 Kölns Mindener 89, 25 91, 25 
3 pre. Staatsſchuld 91, 40 91, 40 Galizier . 88, 75 90, 50 
705 Pfandbriefe 293, 25 93, 25 Oſtdeutſche Bank 77, 50 77, 50 
eſterr. Silberrente 65, 30] 65, 70] Disconto⸗Comm. . 132, 50 135, 25 
Oeſterr. Papierrente 61 30] 81, 40 Darmſtädter Credit 109, — 140, — 
Türk. 5 18657 Anl. 23, 90] 25, 300 Dortmunder Union 12, 70 12, 75 
talieniſche Anleihe 71, 90 72, —Kramſta 79, 50 79, 90 
oln. Liq.⸗Pfandbr. 69, 20 69, — London lang — — 20, 12 
Rum. Eiſs.⸗Obligat.. 29, 75 30, —I Paris kurz 2 80, 55 
Oberſchl. Litt. A.. 139, — 139, 50 Worighütte  _, 30, — 30. — 
Breslaurfreiburg.. 76, 50 76. 50] Waggonfabrik Linke 48 — 48 50- 
R.⸗O.eUl. St⸗Aclle. 94 50) 93 50 Oppelner Geinent . 20 — 20, — 
R. O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 103 90 104 — Ber. Br. Oelfabriken 49, 50 49, 50 
E 34 50 77 — „ an 
ergiſch⸗Märkiſche 70. — —IlReichsbank . 3233 INH 
Na bor Creditactien 354. —_ Franzoſen 485, —. Lombarden 


168, 50 average 133, 70. are: 92 70. Laurahütte 76, 50. 
Reſchsbank —, —. 1860er Looſe —, . Mindener —, —. | 
ma feſt. Speculationswertbe lebhaft. Internationale durch Deckungskäuſe 
teigend, Lombarden ausgenommen. Bahnen und Banken Anfangs ſchwach, 
chließlich beliebt. Montanwerthe gut behauptet, Türken anziehend 24. Dis⸗ 


t 5% pCt. 5 
* f 25. Dctbr, — Uhr — Min. [Anfangs ⸗Courſe.] 


9 
Frankfurt a. N., ö 
Galizier —- 


Creditactien 175, 50. Staatsbahn 242, 50. Lombarden 83. 
Silderrente —. Papierrente —. 1860er Looſe —. — Lomb. matt. 

Frankfurt a. M., 25. Octbr., Nachm 2 Uhr 55 M. [(Schluß⸗Courſe 
Oeſterr. Credit 175. Franzoſen 242, — Lombarden 82. Böhmiſche 


ar) 


41 1 verblieben, von 
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U 


re Schleſiſche Vereinsbank 87%. — 
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l 
251275 
00, 25 101 
113 — 118 60 
204, 25205 75 
85 60 84 80 
163. 25169 — 

9, 64% 9, 08% 


. Rente { 
5 National⸗Anlehen 

1860er Looſe All 
1864er Looſe : 
Credit⸗Actien 
Nordweſtbahhnn 
Nordbahn 


* 75 
London er 
. 90] Balizier 
50 Unionsbank 
25 Kaſſenſcheine 

20 Napoleons dor 

501 Boden⸗Credit . 
— Uhr — Minuten. [Anfangs Sourſe.)] 
3» Neueſte Anleihe de 1872 104, 80. Italiener 
73, 05. Staatsbahn 605, —. Lombarden 217, 50. Türken —, —. Felt. 
London, 25. Oetbr. [IAnfangs⸗Courſe.] Conſols 94, 05. Italiener 
72%. Lombarden 8%. Amerikaner 103%. Türken 24, 11. — Wetter: 
Nachtfroſt. 

Berlin, 25. October, — Uhr — Min. Weizen gedrückt, October 195, 50, 
October⸗November 196, —, April⸗Mai 211, —. Roggen feſter, October: 
November 146, 50, Nobbr.:Dechr. 147, 50, April⸗Mai 156, —. Rüböl: 
unbelebt, October Oovbr. 63, 70. Novbr⸗Decbr. 63, 70. April⸗Mai 66, 20. 
5 Spiritus: matt, October loco 47, 70, Novbr.⸗Decbr. 47, 80, April⸗Mai 
N 51, —. Hafer, October, 174 —, April⸗Mai 172, —. 

f Köln, 25. October. [Getreide⸗Markt.] (Schluß Bericht.) Weizen 
feſter, Novbr. 20, 20, ärz 21, 75. Roggen feſt, Novbr. 14, 15, März 
15, 65. Rüböl behauptet, loco 33, —, October 32, 60, Mai 34, 70. 
Hafer behauptet, loco 17, 50, November 16, 75. 

Hamburg, 25. Oetbr. [Getreidemarkt.] (Schlußdericht.) Weizen 
Hau, per October 201, —, per Nopbr.⸗December 200. Roggen ftill, per Ocio⸗ 
ber 146, per November December 147. Nübdl feſt, loco 66, per October 
66, per Mai 1876 67%. Spiritus matt, pr. October 37%, pr. November⸗ 
December 38, per April⸗Mai 33%. Regneriſch. \ 

London, 25. October. [Getreivemartt.] (Schlußbericht.) Feiner 
Weizen erzielte Vollpreiſe, anderer unbelebt. Angekommene Ladungen ſehr 
ruhig. Hafer und Malzgerſte eher theurer. Fremde Zufuhren: Weizen 
54,345, Gerſie 10,376. Hafer 22,872 Ortrs. 

Amſterdam, 25. October. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
eſchäftslos, per November 274, per März 294. Roggen unverändert, per 
ctober 183, 50, ver März 194 50. Rüboöl loco 35%, per November 36%, 

per Mai 38%. Raps per November 285, per April 408. . 

Stettin, 25 October. (Schluß⸗Bericht.] Weizen ruhig, October 
202, —. October⸗November 202, —-. April⸗Mai 212, Roggen matt, 
October⸗Novbr. 140, —, November⸗December 141, —, April⸗Mai 150, 50. 
— Rüböl —, Octbr. 59, 50, April⸗Mai 64, 50. — Spiritus loco 46, 20. 
October 46, 50, Nobbr.:Dechr. 46, 80, April⸗Mai 50, 10. — Petroleum 
Herbſt 11, —. 


Hamburg, 25. October, Abends 8 Uhr 35 Minuten. [Abendbörfe.] 
Oeſterreich. Silberrente 65%. Lombarden 209, 50, per November 208, 50° 
Eredit⸗Actien 176, 50, per November 176. Oeſterreich. Staatsbahn 608, — 
per November 607. Neue Rhbeiniſche 106, 75. Bergiſch⸗Märkiſche 76% 
Oeſterreichiſche —, — Köln⸗Mindener 89%. Laurahütte 76%. Anglo —. 
1860er Looſe —, —. Feſt. f 

Glasgow, 25. October. Roheiſen 60 Sh. 4 D. 

Frankfurt a. M., 25. October, Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
(Original⸗Depeſche der Bresl. 31g.) Credit⸗Actien 176, 37. Oeſterreichiſch⸗ 
Nene Staatsbahn 243, 25 Lombarden 8344. 1860er Looſe —, —. 

eue Schatzbonds —, —. Silberrente —, —. Nordweſtbahn —, —. 
—. Galizier —, —. Spanier 17, —: Naſſauer Looſe —. Meininger Bank 
Böhmiſche Weſtbahn 163, 50. Bankactien —, —. Reichsbank 
153, 37. Ung. Looſe —, —. Nationalbank —, —. Finnl. Looſe —, 
Türken —. Ludwigsbahn —. Eliſabethbahn —, —. Joſeph —, —. Handels: 
geſellſchaft Feſt. x 
Paris, 25. Oeclbr., Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Dep. 
der Bresl. Ztg.) Zpet. Rente 65, 50. Neueſte Spct. Anleihe 1872 104, 80. 
do. 1871 —. Ital. pct. Rente 73, 15. do. Tabaks⸗Actien 775. Oeſterr. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 608, 75. Neue do. —, —. do. Nordweſtbahn —. 
Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 217, 50. do. Prioritäten 234, —. Türken de 1865 
25, 70. do. de 1869 170. Türkenlooſe 74, 50. Spanier cxter. 
Spanier inter. —, —. Franzoſen —. Feſt und animirt. 
London, 25. October, Nachm. 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 


124 i 
206, — 204 900 Galizieer 
142, — 141, 50 Unionsbank 
4 ae 171 
100 

Franco 29 

Paris, 25. October, 
rocentige Rente 65, 55. 
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7 Vueriobungs-Anzeige. I. Heut Mittag entſchlief nach kurzem 
2 Die Verlobung unserer Tochter] Leiden unſer theurer Gatte, Vater, 
U Anna mit dem königlich preuss.] Schwiegervater, Schwiegerſohn und 
! 8 833 im] Schwager, der Kaufmann [4468] 
Oberschl. Feld-Artillerie-Regiment 
| Nr. 21 Herrn Freiherrn von Gillern |. Herrmann Hirſchberg, 
N zeigen ergebenst an [4462] im 52. Lebensjahre. 5 
8 Aurel Anderssohn Breslau, den 25. October 1875. 
e und Frau, Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
f Breslau im October 1875. „„! — 
x nn Heute verſchied nach längerem Lei. 
1 Heute Morgen erfreute mich meine] denan Lungenſchwindſucht unſer beurer 
br liebe Frau Doris, geb. Blanzger,] guter Gatte, Vater, Sohn, Bruder, 
5 Ba Geburt eines Ba Samirgerlobn, und Ser 
£ . Se meifter 
K Breslau, den 24. October 1875. x 
Michael Fiſchoff. Foſep gar Air, 
kekeickefestoheteiukehe n 
i Die Entbindung meiner f ut alen Sreamden und Bekannten 
' lieben Frau Minna, geb. Reis- des Verſtorbenen. 
2 ner, von einem munteren Zülz, am 24. October 1875. 
F . 2 Die trauernden Hinterbliebenen. 
7 Meldung ergebenst anzuzeigen. 8 Todes⸗Anzeige. 
| Gleiwitz, 23. October 1875. Gebet Ja 1010 unferen Del 
; E. | geliebten ater roßvater, Inke 
N „Max Hepner. Lund wilhet i Cich 11742 
7 1 1 r Kan ei ek nk ach 1 e m 1 auer 
‚Die Geburt eines kräftigen 15517 nach langen ſchweren Leiden im Göften 
| zeigen an W. Groß und rar. alen re In ſich en De 
Guttentag, den 24. October 1875. 2 . 
f (Statt beſonderer Meldung.) Bykowine, den 22. October 1875. 
j Durch die Geburt eines Söhnchens 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


P wurden hocherfreut: [4445] 
| W. Golombek und Frau. 
Tarnowitz, den 23. October 1875. 


Durch die heut Vormittag 10 ubr 
erfolgte Geburt eines kräſtigen Töchter⸗ 


Todes⸗Anzeige. 
Nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
ſchluß verſchied ganz unerwartet am 
Schlage unſer lieber Vater, Schwieger⸗ 


den boch 1741f'und Großvater, der emeritirte Lehrer 
ter ond rau. | Ftiedrich Micdenführ 


Beuthen OS., den 23. October 1875. |im Alter von 84 Jahren 8 Monaten. 


ö 2 F Schmerzerfüllt widmen wir dieſe 
Dauurch die Geburt e Anzeige Verwandten, Freunden und 
Mädchens wurden hocherft Bekannten mit der Bitte um ſtille 
Alexander Wendlandt. Theilnnhme. 1749 
Kock en re Döberle, den 23. October 1875. 
r N Die Hinterbliebenen. 
Görlitz, den 24. October 1875— Die Beerdigung ſindet Donnerstag, 
a Sen 191 9 Uhr An mein den 28. October Nachmittag 1 Uhr ftatt. 
iebe Frau Clara, geb. Nöm von , e DeT 
bee eee 
f 05 Er Dr Burbard mit Frl. M the 
e e Ringe in Berlin. Pate Mel Her 
2 A Gutwaſſer Dr. Straub mit Frl. Suſanne von 
> 9 en Böhn in Arnſtadt. 
e Mauafeld ſcher Geburten: Ein Sohn: dem Geh. 
— ____ Maidinenmeilter. Hofkammer⸗Rath Hrn. von Lentzcke in 
Ich bin rah Dr, 


Sanitätsrath Dr. Biefel, 


Catharinenſtraße Nr. 7. 


Hoffmann in Züllihau. Eine Tochter: 
dem Hrn. Paſtor Metzel in Haſenfier. 


4427] | Berlin, dem Hrn. Pfarrer Tavernier] lat» und Büttnerſtr.⸗Ecke, 
en in Gramzow, dem Hrn. Schloßpfarrer Eingang Buttnerſfe. 1 


A. Lindenzweig, ate 


ai 


. 


Conſols 94, 09, 


* 


ist innerhalb zehn Tagen bel der Heglerung einzulegen. Lebtrre 


Rus 1871 . en, 1 eh aa A. ö 
Ruſſen de 1871 99%. do. de 1872 98%. „Silber 57. Türiſche An] entscheidet in allen Fällen endgültig, . 

5 255. R d 455 2 . 
1082 105 5 en Ser ET ERBEN De wird hierdurch Folgendes zur Kenntniß des Breslauer Handels 
burg 3 Monat —, —. Franffurt a. M. —, —. Wien —, —. Paris ſtandes gebracht. 
Kuna: Petersburg —. Spanier —. Platzdiscont — pCt. Bank⸗ Es ſoll im Monat November c. die Ergänzungswahl zunächſt für 
auszablun 


g 66,000 Pfd. Sterl. 


Glasgow, 25 October. Mittags, Robeiſen 60 Sh. 6 D. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 25. October. 


das verſtorbene Mitglied, Herrn Commerz. ⸗Rath Caro, auf ein Jahr, 
ſodann für das ausſcheidende Drittel der Handelskammer⸗Mitglieder, 
die Herren Commerz.⸗Ratb Werther, Commerz. Rath Heimann, 
L. Schöller, H. Eppenſtein, F. Beyersdorf, Geh. Commerz. ⸗Rath 


Bar. Abweich. Wind: | ERW ö D 
Dar. | Therm. ; Allgemeine v. Nuffer, J. Freund und Director Dr. Glauer, auf drei Jahre, 
Ort Er Reaum. Pe RD | Himmels Anfiht vorgenommen werden. 
- - e Die von und aufgeſtellte Liſte der Wahlberechtigten wird in den 
Auswärtige Stationen, Tagen vom 3. bis 13. November ec. in den Börſenſtunden im 
rin ee 35 Sr 1 a far 1 Entree zum Boͤrſenſaale und vor und nach der Börfe im Bureau der 
Yliga Me ah he Lied Handelskammer zur Einſicht für die Betheiligten ausliegen. 
Mostau 333,5— 2,34 — S. ſchwach. bedeckt. Breslau, den 22. October 1875. [5276] 
2 1 338,11— 0,1] -- NNO. ſchwach. ganz bedeckt. Die Handelskammer. 
Stwesnäsl — | — — — — 
8 Gröningen 339,3 4,0 — Windſtille. bewöllt. FN Per 3005 hama 159091 
8 Heiden [33971 53] — eder, | — Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗Verein. “ 
en 3810 — c = 2. schwach. gam bedeck Dinstag, den 26. October, Abends 8 Ubr: Verſammlung bei Casperke. 
8 Pans n 2 = a — Taged-Drbnung: Baupolizeiliches. — Baggerung und Schleufenbau. 
\ j g j Bezirksverein der Oblauer Vorſtadt. 
1 335.44 ee 0 8 9 bededt Kinder bend B dene Ar ie nad ; 8 * Imre. — — 
7 334 "8 Ur x € Vorſtandsſitzung ſtatt. Die naͤchſte Verſammlung wird dur 
7 Königsberg 334,4 2,61 — 1,9 O. ſchwach. trübe. 5 
6 Dag far | 36l- 13 | ſch 29 5 Plakate angezeigt werden. [4460] 
e, e e, | Schleſiſcher Baugewerls⸗Verein 
in 333, 2— 1, — ede 2 
6 Puttbus 333.8 2,2 — 3,3 NW. ſtark. R f n 
6 Herm 334,5 2.8 — 24 a rar . dan erbt Der diesjährige Baugewerkstag (General⸗Verſammlung) wird 
6 Ra 32776 28 — 10 An mag a den 23, und 24. November c. in Breslau, 14440] 
or . Pr) a „ mäßig. ed., nee. 8 
6 Breslau 330,4 17919 11 NM. mäßig. trübe. Gafe restaurant Garlsitraße 37, 
6 Ria, 886 191 28 IRB. een e abgeballen werden. ’ 
0 n 3378 38i— 255 1 8. mfg. trübe, 7 Unter Anderem ftebt auf der Tagesordnung: f 
8 Trier 333,1 3,9 — 1,6 NW. mäßig. trübe, Nebel. Conſtituirung der Unfall⸗Genoſſenſchaft für Baugewerke. 
7 Flensburg 338,2 1,77 — . ſtark. bedeckt. Näheres durch die Baugewerks Zeitung reſp. Girculaite, 
6 Wiesbaden 334,2 3,2, — NW. ſchwach. bedeckt. Breslau, den 21. October 1875. 
Vekanntmachung. Directorium. 


Unter Bezugnahme auf die SS 16 u. 11 des Handelskammer⸗ 
geſetzes vom 24. Februar 1870, welche lauten: 
16 


Die Mitglieder der Handelskammer verſehen ihre Stellen in S 


der Regel drei Jahre lang. 

Am Schluſſe jeden Jahres werden durch Neuwahl zunächſt die 
durch den Tod oder ſonſtiges Ausſcheiden vor Ablauf der geſetzlichen 
Zeit erledigten Stellen wieder beſetzt. Im Uebrigen ſcheiden von 
den Mitgliedern am Schluſſe jeden Jahres ſo viele aus, daß im 
Ganzen der dritte Theil ſämmtlicher Stellen zur Wiederbeſetzung 
gelangt. Die Ausſcheidenden beſtimmt das höhere Dienſtalter und 
bei gleichem Alter das Loos. Die Ausſcheidenden koͤnnen wieder 
gewählt werden. 

11. 

Für jeden Wahlbezirk iſt bei Einrichtung einer Handelskammer 
von der Regierung, ſonſt von der Handelskammer ſelbſt eine Liſte 
der Wahlberechtigten aufzuſtellen. Dieſelbe wird zehn Tage lang 
öffentlich ausgelegt, nachdem die Zeit und der Ort der Auslegung 
in den letzten zehn Tagen vorher öffentlich bekannt gemacht ſind. 

Einwendungen gegen die Liſten ſind unter Beifügung der er⸗ 
forderlichen Beſcheinigungen bis zum Ablauf des zehnten Tages 
nach beendigter Auslegung, wenn die Handelskammer eingerichtet 
werden ſoll, bei der Regierung, ſonſt bei der Handelskammer ſelbſt 
anzubringen. Recurs gegen die Entſcheidung der Handelskammer 


Dei 


Daukſagung. 


Die ſo große Theilnahme bei der 
Beerdigung unſeres innig geliebten 
Mannes und Vaters Heinrich Helm, 
hat mir in meinem großen Schmerz 
Troſt gewährt. ch bin nicht im 
Stande, allen den Freunden und Be⸗ 
kannten des Verſtorbenen perſönlich 
meinen Dank, wie ich wünſchte, ab⸗ 
zuſtatten. Ich ſage deshalb öffentlich 
Allen, welche dem Venblichenen die 
letzte Ehre erwieſen haben, durch dieſe 
Zeilen meinen tiefgefühlten Dank. 

Verwittwete Anna Helm 
[4459] nebſt Kindern. 
eee e eee 
Dankſagung. 
Zurückgekehrt vom Grabe un⸗ 
ſeres Gatten und Vaters, des 
Inſpector 


Jacob Grünbaum, 


fühlen wir uns veranlaßt, für 
die viele Liebe und Theilnahme, 
welche ſich an ſeinem Begräbniß⸗ 
klundgegeben, insbeſondere dem 
Herrn Rabbiner Dr. Zoel für 
ſeine troſtreichen Worte am 
Grabe, den Vorſtänden des Zu⸗ 
Kanten und der Waiſen⸗ 
nftalt und dem Kriegerverein 
unſeren tiefgefühlteſten Dank 
hiermit auszuſprechen, und wird 
uns die rege Theilnahme, die 
unſerem ſchwergeprüften Herzen 
ſo wohl gethan, unvergeßlich 
[4461] 


beſonderen Abtheilung 


bleiben. 
e a 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Nur 
Nicolaiſtraße. Nr 8 


iſt [5123] 
das Bier aus ber 


Oppelner 
Schloßbrauerei 


zu beziehen. 


Plaidstoffe, 


Meine Wohnung befindet ſich Niko: | 
1. Etage, 
[4458] 


Cheviot in carrir 


dieſer Stoff eignet ſich für folide Promenadenkleider, 


Beige croise, 


früherer Preis pro Mtr. 1 Mk. 85 


Plaidstoff, 110 Cimr. breit, in allen Farben, 


Herzliche Bitte! 

Seit mehreren Jahren beſteht in Breslau, Lehmgrubenſtraße, ein Klein⸗ 
kinder⸗Lehrerinnen⸗Seminar verbunden mit einer Kleinkinderſchule, welche für 
tadt und Land ſchon ein reicher Segen geworden iſt, denn es iſt gewiß 
Jedem bekannt, wie in unſerer Zeit die Kleinkinderſchulen für die Volks⸗ 
erziehung ein dringendes Bedürfniß geworden find, und es ſollte Jedem ein 
Anliegen fein, dieſe ſegensreichen Inſtitute zu unterſtützen. Da die Zahl der 
Seminariftinnen ſehr gewachſen iſt, fo fehlt es an Raum, und es iſt deshalb 
dringend nöthig, einen Anbau zu unternehmen. Um dieſen Anbau zu er⸗ 
möglichen, zu dem noch viele Mittel fehlen, ſoll Anfang December ein „Bazar“ 
veranſtaltet werden, und wird hiermit recht herzlich um Gegenſtände, die ſich 
zum Verkauf eignen, gebeten. 

Die unterzeichneten Damen ſind bereit, vom 1. November an Sachen in 
Empfang zu nehmen. 8 
Gebeimräthin Frank, Blücherplatz 10. Gräfin Harrach, geb. Freiin von 
Pfiſter, Oberſchleſiſcher Bahnbof 6. Frau Immerwahr, Ring 19. Generalin 
von Oppen, geb Gräfin Itzenplitz, Kleinburgerſtraße 19. Gräfin Pückler, 
geb. Prinzeſſin Reuß, Gartenstraße 32a. Gräſinnen Poninski, Zimmer⸗ 
firaße 13. Gräſin von der Recke⸗Volmerſtein, geb. Freiin von Durant, 
Bahnhofſtraße 1. Geheimräthin von Nuffer, geb. von Obermann, Blücher⸗ 
Nat Baronin von Seherr⸗Thoß⸗Lorzendorf, geb. von Knappſtädt, Neue 

ſchenſtraße 32. Generalın von Tümpling, geb. von Steltzer. Ober⸗ 
Regierungsräthin von Willich geb. Graff Schwerin, Oberſchleſiſcher 

Bahnhof 5. - 11747] 


Clavier-Inslitut von Brucksch & Nafe jr. 
Nikolaistrasse 47 und Reuschestrasse 34, (4357) 
Anfang ‚November n Curse — Anfänger und Unterrichtete, 


rr 


Wir haben eine größere Partie 


Wollener Kleiderſtoffe 


Noubaix⸗Fabrikat) vortheilhaft acquirirt und ſtehen dieſelben in einer 


6. 
Pf. 


50 


im Parterre⸗Locale zur gefälligen Auſich an 


19985 Velour russe, ein eleganter rein wollener Stoff 


in carrirt und glatt, früherer Preis carrirt 2 
ro Mitt. 3 Mt. 50 pf, jetzt 


glatt, 5 2 „ 80 „ jetzt 
t und glatt compose, 


jetzt 


2 
2 


7 


30 


üherer Preis pro Mir. 2 Mk. 25 Pf., 


Popelin in gewählten Mittelcarreaus, 


ein kräftiger Stoff in guter Qualität, 


Doppelripse, 


jetzt 
jetzt 
jetzt 
jest 
jetzt 


früherer Preis pro Mtr. 2 Mk., 


e, a 
früherer Preis pro Mtr. 1 Mk. 60 Pf., 


carrirt und glatt, 


65 Etmr. breit, in guter Oualität, 
früherer Preis pro Mtr. 1 Mk. 80 Pf., 


— — — — 


20 


2 25 


früherer Preis pro Mtr. 3 Mk., 


Die letztangeführten Serien Nr. 4, 5, 6 und 7 empfehlen ſich 
der beſonderen Billigkeit wegen 


Proben nach auswärts werden franco verſandt. 


Filiner 


Schweidnitzerſtraße 7 u. 8. w 


zu Weihnachts⸗Geſchenken. 


Lichtheim, 


r a — — — — 
— Bay > Aue 


497 der Bresiauer Zeitung. 


Stadt-Theater. |: 


Dinstag, den 26. Octbr. 18. Vorſtel⸗ 
luna eim Bons⸗Abonnement nn. 


F. Hientzsch, 


inne Mi - { \ ö 
äuſer u 8 er Lusikalien⸗ me & Leil-Institut. P [deut folgende bisher ausgelooſte Prioritäts⸗Actien und Obligationen verbrannt worden: 
5 Artus We a ur rk Be & 24 Stuck Prioritäts-Actien e über je 200 Thlr. (600 Mk.) = 4,800 Thlr. (14,200 Mi.) 
tiſche Oper in 3 Acten von Richard 329 ’ . 60 „ " Obligationen Lit. A. „ „ 100 „ .) = 6,000 „ (18,000 Mk.) 
Wagner. Junkern-Strasse, (Stadt Berlin 5 67 7. „ ” ” B. „ „ 100 " i 9 6,700 7) (20,100 Mk.) 
Mittwoch, den 27, October. Außer ene Cana.“ 90 „ " " „ G. „ „ 100 „ 0 123 9. „ (27,000 Mi.) 
Abonnement. Letztes Gaſtſpiel des en . " 7 7 5 „ „ 500 7 N 5 ) * 7700 7 18500 Ni 
Herrin A. Neumann vom Friedrich 20 e. ' „ „ P. „ „ 100 „ „600 Mt.) = 2400 „ 6,200 ME. 
Wilhelmſtädtiſchen Theater in Berlin. En u a 1 ” " ” 7) E. „ „ 500 „ (1500 Mk.) = 4500 " (13,500 Mt.) 
„Noſenmüller und Finke.“ Luft | FEIERTE IE 3 " „ „ F. „ „ 100 „000 f = 1,100 „(6800 Mk) 
ſpiel in 5 Acten von Ur C. Töpfer.“ Das Comptoir und Lager der 30 1 „ „ 5 „ 50 1 a Mk.) = 2000 „ ae Eu 
(Chriitian Timotbeus Bloom, Herr unterzeichneten Firma ist von der Sihl " * a en 4 en —— fi 3000 „ 22 — 
Aug. Neumann) Zum Schluß: [Schweidnitzerstrasse 16, nach der 10 „ 5 4 nne 500 N 1900 SE) = 5.000 „ 43005 Mt) 
„Die Dienſtboten.“ Luſtſpiel in weuen Graupenstrasse 17 verlegt. 25% % 1 % „Ae 00 (300 M ** 2500. „ (7.500 Mi.) 


Der Detailverkauf der jüd. Schul- 
bücher findet nach wie vor in den 
Sortimentsbuchhandlungen statt. 


Presiau. H. Skutsch 


1 Act von Roderich Benedix, (Buſch⸗ 
mann, Hr. A. Neumann) 


Lobe - Theater. 


Dinstag. Z. 13. M.: Großſtädtiſch.“ 


U 
zuſ.: 375 Stück Prioritätsactien und Obligationen, mit zuſammen 
Breslau, den 20. October 1875. 


Breslau⸗Schweidnigz⸗Freiburger Eſſenbahn. 


In Gegenwart der Notare, Juſtizrath Kaupiſch und Korb ſind gemäß der 


Direetorium. 


Dinstag, den 26. October 1875. 


ſtatutariſchen Beſtimmungen 


58,000 Thlr. (174,000 MED 
5397 


Mittwoch. Drittes; Goſtſpiel des Frl. [5424] Verlagsbuchhdlg. 1 
Clara Ziegler. „Medea. Trauer⸗ 5 
ſpiel in 7 vod ee 
Medea, Frl. Cla 5 
e 3. 6. M.: „100 Jung: 


frauen“. 5415) 


Variéts-Theater. 


5 Anſchuld. Hochzeitsreiſe. 
DO Balet. Anf. 7 Ude. 


Mein Comptoir 
befindet sich jetzt auf 
meinem Holzplatze — 
meine Wohnung im 
Hause des Herrn Stein- 
metzineister Louis Rosen- 


0 
e 


Kreis: Courant. 


thal, an der Tarnowitzer s ’ 2 
— TE — — ꝛN——— wur 
7 N Allee. 542; 2 dto. n reinwoll. Eskimo 7) 3 77 77 
Schwiegerling’s Beuthen 0$;, * dto. „reinwoll. Nattins „ 8 „ „ 
Agureſ Theater 22. October 1875. dto. „reinwoll. Double 


in dem dazu erbuuten Theaten 
Höſchen⸗ und Gartenſtraßen⸗Ecke. 
Dinstag: „Oberon, König der 
Elfen“, Romannſches Feenmärchen in 
3 Acten. Hierauf Ballet und Tableau. 
Billets find von 10 bis 5 Uhr al der 
Tbeaterkaſſe zu babe: Anfang 7 Uhr 
Naturwissenschaftliche Section. 
Mittwoch; den 27. Oetober, 
Abends 6% Uhr, 15402] 
1) Herr Professor Dr. Nasse: Ueber 
die vergleichende Anatomie der 
Rippen. \ 
2) Herr Professor.Dr. Poleck: Ueber 
den Oberbrunnen in Bad Flins- 
berg. 


Orchesterverein. 
Dinstag, den, 26. Oetober; 
Abends 7 Uhr, 

im Springer'schen Concertsaal 


1. Abonnement-Concert 


unter Mitwirkung der Herren 


Georg Henschel 
und [5329] 
Julius Buths. 
1) (Z. 1. M.) Ciaconna -- Bach-Raff. 
2) Arie aus „Rinaldo? — Händel. 
3) Klavier - Concert (Es dur) — 


A. Pinkuss, 
Holzhandlung. 


wabne jetzt 1653551 
ate Nr. 671 | 
Grube, Stabstrompeter 
im Leib ⸗Küraſſier⸗Regiment. 


Hotel Lohengrin, 
630. Nicolaiſtr. 634. 
empfiehlt bei en Preiſen 

Oscar Katige, 
Die de? Reſtauration, 
Goldene Nadegaſſe 11 und 
Antonienſtraße 4, N 
empfieblt ſich einer geneigten Beachtung 


Kräftigen Mittagstiſch à Portion 
8 Sgr., im en 7 Sgr. 


Ein Stud. phil. 
wünſcht Schülern d. mittl. u. böb. Kl 
St. z. ertd. Nah. Mühlgafie 23, pt. 


Ein Student wünſcht Stunden ufrthe 
„I r. 


Schlafröcke von den 
Arbeitung von 


se e Fig 


ꝛc. N. 


Gekaufte Waaren werden jederzeit umgetauſcht. 


überzeugen ganz gehorſamſt einlade, zeichne 


Herren⸗ 


Neuſcheſtraße Nr. 56,57, 0 


Julius Hainauer's 
Bücher-Lese-Zirkel 


Bead Gefl. Adr. Neue ⸗-Graupenſtr a i 
1 ki had Weinen fl deen der neuesten Erscheinungen, 
a, Ich sah als Knabe — Brahms.] Off. sub: G. 7 poftlagernd Breslau. Zp- vierteljährl. 4 Mk 50 Pf. (1% Thir.) 


8 Allwöchentlieh, am Sonnabend, werden vier 
ganz neue Bünde aus der deutschen, französischen und englischen 
Literatur, belletristische, sowie auch wissenschaftliche Werke 
(letztere nur in deutscher Sprache) geliefert und auf Verlangen 
frei in's Haus gesandt. 5401] 


Julius Hainauer, 


königliche Hof-Musikalien-) Buch- und: Kunst- Handlung, 
Schweidnitzersträsse 52. 


b. Ich sende einen Gruss — 
Schumann. 
e. Ganymed — Schubert. 
5) J. Sinfonie (B-dur) — Schumann, 
Nummerirte Billets à 3 Mk. und 
unnummerirte à 2 Mk. sind in der 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von julius Hainauer 
und an der Abendkasse zu haben.“ 
——— — — 


Simmenauer 
Garten-? Salon. 


CONCERT. 


1 
berühmten Chicords Parisiens. 
ten der Grotesktänzer 


Clodoches 
vom Theater Chalelet in Paris. 
Auftreten der fpaniihen Solotänzerin 


Gründlichen engliſchen giammati⸗ 
ſchen Unterricht, ſowie Converſation 
ertheilt eine junge Engländerin. Gef. 
Off. sub Nr. 54 Briefk. d. Bresl. Z.]! 


ante WERT Sum Einj,-Steiwilligen-Gramen, "IE 
I ſowie für höhere oder mittlere Klaſſen bereitet gründlich vor und gewährt 
auf Wunſch Penſion Inſtituts Vorſteber Wr. Sehummel, Schubbr. 32. 


Sprechſt. f. Hautlr 


täglich von 9—11 und 3 4 


Dr. Ed. Juliusburger, 
Nicolaiſtr. 44.45 (am Königsplatze.) 
Für Zahn- und Mundleidende! 
Atelier für Anfertigung künſtlicher 

gahne und Gebiſſe, Plombiren ꝛc. — 
merzloje Behandlung ſämmtlicher 
Zahn: und Mundkrankbeiten nach dem 
neueſten erfolgreichſten und bewährten 
Normann Syſtem. Sprechſt.: 
orm. 9 —1, = ü 


n. chm. DIR 
Unbemittelte 8.0 Uhr früh. i 


58 Jessy. a0 Ni * 
Auftreten der Turner⸗Königin [4331] 
Albert Loewenstein, 


lle. ale, 

fowig chweidnitzerſtr. 33, 2. Etage. 
Mr. Hugo und Alphons, ee 
„ Shumafiler hom Schübenbeſe Pan 


Hiermit die ergebene Anzeige, dass ich das 


L dt, 


bes Get FABRIK 
weltes Gaßfſpiel ‚ Instrumente un 1 von ‚mir 
der lle Chbanſonette⸗Sängerin abirurg Mentees 62, aaa [ 


yis-a-vis dergBarbara-Kirche, 
engl; und deutsche Respiratoren, 

Bruehbünder und Suspensorien, 
anätom Becirbestecken; 


Logement oe Penſion 
A} nende Dainen, 
n "gran Anna Hartma 2 ö 


n einer anfiänvigen ibo 
milie finden Knaben von auswärts 


Königsstr. 4 (Passage) 

neu etablirte Ikötel 

mit ‚Restauration u. Wein-Local 
Dinstag, den 26. d. Mts. 

eröffnet hahle, ) f 


Indem ich dieses nach neuestem Geschmack 
eingerichtete und mit allem Comfort versehene 


Miss Gollietti 

Anfang 7%, Uhr. [5411 

e e 5 . 
Kinder die Halfte. 


Paul Scholtz’s nene 


gute : 
„. Popup Cine 


ungarischen Capelle 


14 


5 


unter soliden Bedingungen eine gute Etablissement meinen verehrten Freunden und 
* den Loder Rares e Na R 1 Gönnern wie einem p. t. Publikum bestens 
Aufteeten D ER A "empfehle, danke ieh-für das mir bisher so reich- 
i —r.. ich geschenkte Wohlwollen und bitte, mir das- 
der taglichen Gymnafiker-. n einer ſtreng jüdiſchen Hunte Sen 10 
Zum i 15 N Nei Semimaxiſten unler H hei e 
Die ſeliden gungen eine g 
flie enden Menſ Ten. Offerten werden .p N Hochachtungsvoll 
9 Anfang 7 Abr. 54 5] en Chi isn 
| ) 7), Jul e 
Entree 12 5 il 1 die er, 


inder T- 5 


Jelt⸗Garten. 
Täglich Concert, ſowie Auftreten des 


geſammten Künſtlerperſonals. 
Anfang 7% Uhr. 0 Entree 30 Pf. 


30,000 Thale 
e e eee 
Kadtiſches Grundſtück, deſſen gerichtliche 
8 


bisher Zunkternstrasse Vr. 27, 
zum grünen Adler. 


e 47000 Thaler beträgt, ſofort 
cht. \ m a Ex | 
Keil in Kattowißz. [1724] © 


Herren- und Knaben⸗Garderoben⸗Fabril en gros & en detall, 
Reuſcheſtraße 5657, Ecke Hinterhäuſer. 
Durch vortheilhaften Einkauf. 


ar 
Herren⸗Ueberzieher von reinwollenem Floc. von 9 Thlr. an, 


Dieſelben kleiner im Verhältniß billiger. 1 
verſchiedenſten Stoffen und Ab⸗ 


Couplette Winter⸗Herren⸗Anzüge von 8½ „ „ 
Knaben⸗Anzüge und Paletots von 1 „ 


Die Waaren ſind in den verſchiedenſten Farben und Muſtern gut gearbeitet ſowie in große 
artigſter Auswahl am Lager und werden unter Garantie und der anerkannten Reellität verkauft. 
Beſtellungen nach Maß jeder Art werden er und billigſt ausgeführt. 


Indem ich ein hochgeehrtes Publikum von der reellen Billigkeit meiner Waaren ſich zu 
Hochachtungsvoll 


E. Jacobowitz r., 


und Knaben⸗Garderoben⸗Fabrik en gros & en detail, 
cke Hinterhäuſer. 


Prof. Dr. Meidinger's 


pat. Füllöfen, 

l ſowie x... Di 
eiſerne Reguliröfen 
mit Chamottefutter 
und jede andere Art 
gewöhnliche Oefen 

empfieblt (5343 


Joh. Gottl. Jaschke, 
Ning 1171. 


1 
7 5 2 7 0 


46 Thlr. aß, 


9 


[5323] 


Ein alt renommirtes 
Hotel J. Claſſe 
iſt obne Einmiſchung von Agenten 
preismäßig zu verkaufen. Reflecti⸗ 
rende wollen Offerten unter A. B. 46 
an die Expedinion der Bresl. fe 
11 | 117191 


enden. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 1. November c. tritt zum Stettin⸗Galtziſch⸗Rumäniſchen Verl and⸗ 
Tarife ein Nachtrag IV. mit ermäßigten Tariſſätzen für Heringstransporte 
in Wagenladungen in Ktaft. \ [542 

Breslau, den 21. October 1875. 


Königliche Direction. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Die Lieferung der für die Werlſtätten zu Breslau, Stargard, Ratibor 
und Elogau auf das Jabr 1876 erforderlichen Eiſengußwaaren fol im Wege 
der öffentlichen Submiſſion vergeben werden. j 

Die Offerten find mit der Aufſchrift: f 

„Offerte auf Lieferung von Eiſengußwaaren pro 1876“ 
verſeben bis zum Submiſſionstermine am \ 
g Montag, den 15. November d. J., Vormittags 11 Ubr, 


zureichen, wo dieſelben in Gegenwart der perſönlich erſchienenen Submitten⸗ 
n werden ſollen. Später eingehende Offerten bleiben unberück⸗ 
ſichtigt. 17 

Die Lieferungsbedingungen find in dem vorbezeichneten Bureau, ſowie 
bei den Betriebs⸗Maſchinenmeiſtereien zu Stargard, Ratibor und Glogau 
auch werden Exemplare derſelben auf portofreie Geſuche mit⸗ 
getheilt. 

Breslau, den 22. October 1875. 54171 


Königliche Direction. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Lieferung der pro 1876 erforderlichen Schmier- und Beleuchtungs⸗ 
Betriebs- und Telegraphen⸗Materialien, ſoll im Wege der Submiſſion 
vergeben werden. Hierzu iſt Termin auf den 16. November d. J., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im Zimmer Nr. 29 unſeres hieſigen Verwaltungsgebäudes 
anberaumt. Bis zu dieſem Termine ſind die abzugebenden Offerten mit der 


5 Aufſchrift „Submiſſion auf Lieferung der Schmier⸗ und Beleuchtungs; reſp. 


auf Lieferung der Betriebs; und Telegrapben: Materialien” verſehen und ver⸗ 
fiegelt, nebſt den Proben an uns einzufenden. Offerten, weſche nicht von 
Proben der offerirten Artikel begleitet find, bleiben unberückſichtigt. Die 


von 50 Pfg. Copialien zu beziehen. 
Breslau, den 20. October 1875. E 


Directorium 


Rübenzucker⸗Fabrik zu Groß⸗Mochbern. 


Da die letzte außetordentliche General⸗Verſammlung wenig beſucht 
war und daher ein großer Theil der Actlonalre von den ſtattgefundenen 
Verhandlungen keine Kenntniß bat, fo liegt der von der Direction 
abgeſtattete Bericht im Comptoir, Ning Nr. 3, jut Einſicht 
bereit, wo auch einzelne Exemplare in Empfang genommen wäßen nnen. 


„RNeichshalle“, Swinger) 
Hente Abend: Großes Kaldaunen⸗Eſſen. 
Jeden Freitag Karpfen, poln. Sonnabend Eis⸗ 

beine. Täglich Mittagstiſch 4 la carte von 60 Pf. 

an. Biere beſtens empfohlen. 448 

Herrmann Thiel, Js ge g. L. e 

Von Bordeaux nach Stettin 
SD. Dagmar gegen 15. November. 


Näheres bei F. W. Hyllested in Bordeaux. [5286] 
Proschwitzky & Hofrichter in Stettin. 


Submiffions-Bedingungen find von unſerem Central⸗Bureau gegen Ta? j 


— 


verſiegelt und portofrei an unſer mafchinentechnifches Bureau hierſelbſt ein⸗ 


(Zwingerplatz 2). 


5 ö 2 von früh 8 —12 Uhr und Nachmittags von 1— 7 Uhr, 
2 beſtehend in Damen⸗Mänteln, Jaquettes, Coſtumes, Kleider⸗ 
IK | Stoffen, Gardinen, Tücher ?r. 


HER wird von Montag, den 25. d. Mts. ab, in dem bisherigen Ge⸗ 


105 ausverkauft. 


11 Der gerichtliche Verwalter der Maſſe 


für die ganze Monarchie concessionirt. 


a 2 
Gr. Prämien- Collecte 
10 zum Beſten des israelitiſchen Provinzial⸗Waiſenhauſes 
15 für Oſtpreußen zu Schippenbeil. 
7 Ziehung Berlin, den 15. December 1875. 
5 Humanitairſter Zweck im Vergleiche zu 
Kleinſte Looſeanzahl (60000) | allen anderen 
Glaͤnz. Gewinnpl. (4000 Treffer) J laufenden Lotterien. 
Die erſten 10 Hauptgewinne beſtehen in: 
„ 1 Silberserviee mit Tafel-Aufsatz, Werth 10,000 Mark, 1 desgleichen Kaffeeservice, 
. Werth 3000 Mark, 1 desgleichen Theeservice, Werth 2400 Nark, 1 Schmuck von 
8 Brillanten (Broche, Bracelets und Boutons), Werth 3000 Mark, 1 des 
Werth 1800 Mark, 1 desgleichen, Werth 900 Mark, 2 Concert-Flügel, à 1800 und 
900 Mark, 1 Paar silberne Röhrenleuchter, Werth 600 Mark, 1 Paar gefüllte 
N Silberkasten, Werth 600 Mark, 


Ferner 399) andere werthvolle Gewinne, beſtehend in goldenen Herren⸗Remontoir⸗Uhren mit Ketten, 
Brillant Ohrringen, goldenen und ſilbernen Anker⸗Uhren, ſilbernen Eß⸗ und Theelöffeln, Nähmaſchinen, 
Delgemälden, Prachtwerken in Stahl- und Kupferſtich nach Kaul bach ꝛc, Damaſt⸗Geweben, Tiſchdecken, 
Leinen und Handtüchern, Porzellan- und Lederwaaren u. |. w. j [5027] 

Loose à 3 Mark. Wiederverfäufern Rabatt. 


Her \ Haupt- oder Special- Agenturen errichte ich in jeder Stadt. 


Max Meyer, Bank- und Wechsel-Geschäft, 


175 Berlin SW., Friedrichstrasse 205. 


1 — 


= Ausverkauf des Maaren - Lagers 


aus der 5322] 


E. Grüntharſchen Concurs Maſſe, 
sAlbrechtsſtraße Nr. 3, BEE 


Heiraths⸗Geſuch. 


Unſeren Vetter, Kaufmann, Chriſt, 
Mitte Dreißiger, angenehmes Aeußere, 
welcher ein Vermögen von über 40,000 
Thaler beſitzt und ein jährl. Einkommen 
von über 6000 Thlr. bat, mochten wir 
gern glücklich verheirathet ſehen und 
ke ihn mit einer Dame bekannt 


Geerichtlicher Ausverkauf. 
Bir, Das zur Kaufmann F. E. Philipp'ſchen Coneus = ſſe 
gehörende Waarenlager, beſtehend in: RM 5] 


Papier, Schreibmaterialien, Galanteriewaaren 
Ko und Contobüchern 


ſchaftslocal, Nicolaiſtraße 18/19, zu billigen Preifen im Einzelnen 


über 22 Jahr alte 
Aeußeren und einer 
10,000 Thal 


ran von ſchönem 
itgiſt nicht unter 
X er und find wir ſehr 

bereit, obne jedes andere Inter, 
die Bekanntſchaft auf eine ungenirte 
Weiſe herbeizuführen. 4387 

Die Anknüpfungscorreſpondenz er⸗ 
bitten wir unter J. P. 22 poſtlagernd 
Breslau. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger Wittwer, 29 Jahre alt, 
ohne Anhang (Reſtaurateur in Ober⸗ 
ſchleſien), wünſcht ſich, weil es ſein 
Geſchaſt unbedingt fordert, baldigſt zu 
verheirathen. unge Damen oder 
Wittwen, auch ohne Vermögen, welche 
darauf reflectiren, wollen vertrauens⸗ 


99 Kaufmann Wilhelm Friederici. 


Sichere Capital-Anlage verbunden mit 
grosser Gewinn-Chance. 


Wir verkaufen gegen Abzahlung endstehend verzeichnete deutsehe 
Loose und haben durch Bildung von Loos-Gesellschaften die Ein- 
richtung getroffen, dass jeder Käufer an 50 resp. 100 Stck, Loosen 
mitspielt. Die Loose, deren Nummern sofort nach Erlag der 
ersten Theilzahlung aufgegeben werden, bleiben bis zur Fälligkeit 
der letzten Zahlung bei der 


Königl. preuss. Haupi-Bank deponirt. 


5 Gruppe A. Grossherzogl. Badische 35 fl. Loose. 3 8 T ie bre N Mee e 
0 Jahrl 4 Ziehungen. Hauptgew.: Rmk. 70,000. 8 3 8.2 (welche beide 15 zur Uber 
Ki) 17,500. 7000 ete. 19 aufeinanderfolgende S 22.” Benda ist e 50.48 un die Orp. 
11 monatliche Zahlungen à 10 Rmk. 8 8 8 8 4 

a 4 1 D 1 8.85 der slauer Zig. einſenden. Dis⸗ 

6185 Grubre B. 35% Cöln-MindenerPrämien-Scheine. (<= 8 bergan win 1 7327 
95 Jährl, 2 Ziehungen. Hanptgew.: Rmk. 180,000. J 3. _ r > —— 
. 36,000. 15,000 ete. 21 aufeinanderfolgende g 8 8 8 3 Compagnon! BG 
15 monatliche Zahlungen von Rmk. 20. PETE 1 Ein bat. geb. j. Kfm. > 
SE Für Vollzahlungen vergüten wir 5% Zinsen. unbeschadet der N 1 e a Game 
* Fa bineinzubeiratben. Gefl. Adr. sub A. 


Deutsche Credit- & Spar-Bank Engel & Co Berl 


B. 60 in d. d. l. Ztg. erbeten. 
General-Agentur in Breslau: Carlsstrasse I. eee 


. 30 pCt. 
Reingewinn. 


Behufs Vergrößerung wird 
für ein ſehr flottes Fabrikgeſchäft 
ein Compagnon mit 12 — 15,000 
Mark Einlage geſucht. [543] 

Fachkenntniß nicht erforderlich. 
Reflectanten wollen ihre Adreſſe 
sub G. II. F. 5100 poſtlagernd 
e i. Schl. nieder⸗ 
egen. 


a Das echte 0 
er'ſche Zug- und Heilpflaſter *) 


führt auf den Schachteln den Stempel: 


„RINGELHARDT, 


iſt 5 eprüft und empfohlen gegen: Gicht, Reißen, Drüſen, 
Flechten, Hühneraugen, Nroſtha en, alle offene gel den 
ertheilende, erfrorene, verbrannte Leiden, Wundliegen, ntzün · 
ungen, Geſchwulſten ze. und . ſich bei all' dieſen Kraukheiten 
durch ſeine ſchnelle, untrügliche Heilkraft auf das Glaäͤnzendſte N 


Gloͤckn 


) Zu beziehen A Sgachtel 50 und 30 Pfennige aus den Haupt⸗Depots: 
Kränzel markt otbeke (Th. Czerwenka), Hintermarkt 4, 
und den meiſten Apotheken in Breslau, Löwen ⸗Apotheke in 
wein in Reiſſe bei Herrn Apotheker Spira, ſowie aus den 


Au einem Geſchaͤft, deſſen 715 


freier Realwerth ca. 25, lr. 
öffentlich abgeſchätzt iſt und ſtets gang: 
bare Producte erzeugt, wird ein Theil: 


theken in Bernſtadt, Lublinitz, Oppeln, Peterswaldau, er 
glei enbach, Gnadenfrei, Walden An oteöbern. Bunzlau, E nlage geſucht, die durch alleinige 
TV 
i atto 5 4 IT A ek 1 
erg, Trebnitz . ene, — 95 Page Reer zeitig kann der Theilnehmer die kauf⸗ 


männiſche Leitung des Geſchäfts mit 
firem Gehalt übernehmen. [1746] 
Näheres G. 1500 poſtlag. Görlitz. 
Eine ſeit 20 Jahren mit dem beſten 
8 umpf ; ve 
— — ' Dampfziegelei, 
Die Wiener Steppdecken⸗, Matratzen⸗ und ue ap 7 9 Millionen, 


Watten⸗Fabrit Dran Holten. f RM 
von S. Bild aus Wien 


balber zu verkaufen, oder an einen 
cautionsfähigen Unternehmer zu ver⸗ 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von Steppdecken und Matratzen pachten. 
paſſendſten Stoffen und mit den kunſtvollſten Deſſins. 
Geſchäftslocal: Herrenſtraße 25. Fabrik: Herrenſtraße 24. 


Pakſchkau, Leobſchütz Katſcher Gleiwi 
Antonienbütte, adt Königshütte, Lipine, Rothenburg, 
Lauban, Ratibor (B. L Löwenberg, Carolath, Beuthen 
a. O., Beuthen OS., Schloß Apotheke in Liegnitz, Nothe 
Apotheke in Poſen ze.; Fabrik in Gohlis bei Leipzig. 
NB. Ohne obigen Stempel iſt das Pflaſter nicht echt, 


in den 
5409 Offerten unter Nr. 52 an die Er 
pedition der Breslauer Ztg. 


1 5 Durch Genehmigung Sr. Excellenz des Herrn Ministers S 


eleichen, |' 


zu machen. Er b an ſich eine nicht 23 


}; beiten Betriebe befindlichen Reſtaura⸗ 


feiner Kundſchaft, ferner einem großen, 


nehmer mit ca 1500 Thaler baarer 


Die Breslauer Baubank, 


Central⸗Bureau: Holteiſtraße 45, (Friedrichsecke) 
fertigt in ihren Fabriken [4529] 


Decorative Holzbau ten: 


Einfriedigungen, Verandas, Cottages, Pavillons, Lauben, Hallen ꝛc.; 


Tiſchlerar beiten: 


Thüren, Fenſter, Einrichtungen für Läden, öffentliche Locale, Gärten 2: 


Kunſtſchloſſer arbeiten: 


Schmiedeeiſerne Gitter, Thore, Thürfüllungen, Candelaber, Conſole, Wind⸗ 
fahnen, Thurmſpitzen, Pavillons, Lauben, Treib⸗ und Glashäuſer * 
N in elegantefter und ſolideſter Ausführung 
nach eigens zu fertigenden Zeichnungen in zweckmäßiger und geſchmackvoller 
415 orm und zu billigſten Preiſen. 
LEnde dieſer Woche kehrt mit den beſten, perſönlich eingekauften 2" 
St. Andreasberger Kanarienvögeln 


nach Breslau zurück [4425] II. Forchner, Schuhbrücke 77. 


* 2 
pecialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerftr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank' 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
. — erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [1084] 


Homöopathie! 


Radiealkur für alle syphiliti- 
schen und Geschlechtskrankh. 
(Schwächezust., Impotenz). Ein- 


zige Rettung in hoffnungslosen 
Fällen — Auch brleflich. 

Dr. Loewenstein, Specialarzt, 
Berlin, Neue Königsstrasse 33. 


Belauntmachung. 


Die Lieferung von 700 Hemden, 
420 Paar Beinkleidern, 270 Kranken⸗ 
röcken, 465 Betttüchern, 590 weißen 
Handtüchern, 150 Halstüchern, 400 
Taſchentüchern, 490 Kiſſenüberzügen, 
405 Deckenüberzügen, 38 Küchenhand⸗ 
tüchern, 10 Mangeltüchern, 80 wolle⸗ 
nen Decken und 82 Waäͤrterſchürzen 
ſoll nach den bon uns vorgelegten 
Proben im Wege der Submiſſion ver⸗ 
geben werden und ſind auf dieſe Lie⸗ 
ferung bezüg liche Offerten uns bis 
Montag, den 15. November e., Vor⸗ 
mittags 11 Ubr hierher einzureichen. 
Proben und Lieferungs bedingungen 
liegen in unſerem Bureau hierſelbſt 
zur Einſicht aus und können letztere 
auch gegen Erſtattung der Copialien 
von uns bezogen werden. [1744] 

Tarnowitz, den 21. Octbr. 1875. 

Der Vorſtand 
des Oberſchleſiſchen Knapp ⸗ 
ſchafts⸗ Vereins. 


Ein großes Grundſtück in Walden⸗ 
burg in Schleſ., an belebleſter 
Straße, zu jedem Fabrik⸗Geſchäft Nic | 
eignend, in welchem eine vollſtändige 
Wagenbaufabrit betrieben wird, iſt mit 
oder ohne Inventarium bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen. | 

überes bei Bruno Vogt, Breslau, 
Herrenſtraße 18. [4421] | 


Eine ſchöne 
Mühlenbeſitzung | 


mit confortablem Wohnbau 

gängen, ausdauernder Waſſerkraft 
und guter Kundſchaft, ſowie dazu ge⸗ 
hörigen 30 Morgen Acker in beſter 
Gegend Schleſtens gelegen, ſoll unter 
vortheilhaften Bedingungen familien» 
berbältnifjebalber verkauft werden. 
Nähere Auskunft unter Chiffre H. 
2 1 50 Be — Eu 
on Haaſenſtein er, Breslau 
Nang 20. er 8800 


000 ͤ ddr NET TEE Nr 
Futter-Dämpf-Apparate, 


dauerhaft aus Kupfer geſerügt; durch welche mit einem 
Quantum vou höchstens: / Scheffel Steinkohlen 6 bis 
12 Scheffel Kartoffeln gar gedämpft und 200 Quart 
Wasser zum Sieden gebracht werden, empfiehlt 


Schuhbrücke 36, vis-à-vis d 
Carl Ziegler, königl. Polizei-Präsidinm. 


m Möbel⸗Ausverkau 
3 Junkernſtraße 6 . 


ſtehen noch eine bedeutende Auswahl von eleganten Garnituren in 
Ebenholz. Nußbaum, Mabagoni und Kirſchbaum, ſowie Trumeaux, 
Spiegel, Schränte, Rollbureaux, Buffets ꝛc. c. zu den billigſten Preiſen 

4144] 


zum Verkauf. 5 
Junkernſtraße 6. 


E. Pfeiffer's 
Holzbearbeitungs⸗Fabrik 


1 u Oppeln 

fertigt: Thürbekleidüngen. Schlageleiſten, Kehlſtöße, Kar⸗ 

niſſe, Wandleiſten, Scheuerleiſten, Ofenleiſten, Fugedecke⸗ 

leiſten, Jalouſieſtäbe, Treppen ⸗ Handläufe ꝛc. ꝛc. in den 
gefälligiten Profilen. 

Außerdem werden Beſtellungen nach jedem gewünſchten 

geführt, ſowie Probe⸗Abſchnitte auf Verlangen zugeſandt. 


f Die Liquidatoren 
einer großen Cigarren Fabrik 


übertrugen mir das Eigarren⸗Lager zum ſchleunigen Verkauf bedeutend 
unterm 3 ge ve ich deshalb La Purezza 100 Stud 
In einer Provinialſtadt Schleſiens 21, Mt, Lelewel 2,10 Dit, Weener 270 Mi. Fior 
iſt An ſeit aber FO Jahren beſtehendes Af, Trees 3 Mi. Bella Lucen Mit, ments Mkr sftindifde 
Galant 7 K 91 5,10 Mk., Habannas (Londres) 5 Mk., Eldorado 
nian erie: u. urz⸗ 5 1. Los dos Carbajales 5,4 Mk., Ausſchuß⸗Cigarren 500 Stuck 


en⸗Enaros⸗Ge t 18 und 30 Mk.; ſämmtliche Sorten fein reinſchmeckend und weiß brennend. 
1 2 e Abnehmern von 1 Mille und darüber gewähre ich noch anperbem Se 


52 Ermäßigungen. 
ſitzers zu verkaufen. [1730] 
B. Meister, 


Erforderliches Kapital dazu 12 bis 
Albrechtsſtraße Nr. 17. 


15,000 Thlr. Reelle Selbſtkäufer wollen 
Ofen ae e I. E. M D . FE nu 
an = Expedition der Bresl. Zeitung A 51, Ohlauerſtra e 51. a; 
nden. 
Unferhäubler werben. nicht beraa⸗ Geräuch. Lachs u. Aal, mar. Aal, Aal⸗Noulade, 
. Neunaugen, Bratheringe ꝛc, täglich friſche Nauch⸗ 
heringe empfiehlt en gros und en detail. 15319] 


Heinrich Schüler. 
Zur Herbſtpflanzung 


empfehle meine, Märkiſche Straße belegene, Baumſchule mit 

großer Auswahl vou ſtarken engliſchen Gehölzen zu Garten⸗ 

und Parkanlagen, ſowie Zwerg⸗ und Pyramiden⸗Obſtbaumen. 

Wegen Verlegung der Baumſchule nach Herrnprotſch (Station 

Der ale Eiſenbahn) bin ich in der Lage, billigſte Preiſe 
zu ſtellen. . 320 


‚Johann Rehmann, Berlinerſtraßt 23. 


200 Schock 
Engliſches Gentner-Kraut, 


noch im Felde ſtehend, im Ganzen, ſo auch in einzelnen Schocken, 
verkauft das Dominium Laskowitz, Kreis Ohlau, gegen Barzahlung. 


Salicylsäurelösung, 


für jeglichen Gebrauch anwendbar, ist vorräthig bei 4464 
ulius Hutstein, zzz 

Schwerspath in Stücken u. ff. gemahlen, 
Annaline ff. gem., | 

Stuckgyps U. Alabastergyps, R 


empfiehlt billigſt 3347 
F. I. Schmidt b 


in Schlettwein b. Pösneck in Thüringen. 


ten setup) ß 
Verkauf oder Tauſch. 
Ein „„ . ein ſcönes berrſchgſtlices Hans 
Gartengrundſtück, 
bollftändig eingezäumt, 6 bis 7 
Morgen groß, mit ſchoͤnem Wohn: 


mit Garten will der Betreffende auf 
ein Landgut vertauſchen. Das Haus 
N roßen Kellerräumen, Stal⸗ 
ung, Wagenremiſe, Scheuer ꝛc., 


hat feſte 3 . 33 Mille, Zu⸗ 
nahe an Breslau, vorzüglich geeig⸗ 


rofil aus⸗ 
15 [1743] 


a. 
& 


U 


Vortheilhafte 
acht Offerte! 


Für meine hierſelbſt auf drm freguen⸗ 
teſten Platze belegene Gaſtwirthſchaft, 
beſtehend aus einer ſeit Jahren im 


tion mit eleganter Einrichtung und 


ſehr beſuchten Garten mit reizenden, 
ſchattenreichen Anlagen, in dem wäh⸗ 
rend der Sommermonate häuſig Con⸗ 
certe ſtattfinden, nebſt ſchoͤnen Frem⸗ 
denzimmern, ſuche ich baldigſt einen 
tüchtigen, intelligenten Pächter. 

Die näheren Bedingungen heile ich 
mündlich oder auf portofreie Anfragen 
brieflich mit. i717 

Zabrze, im October 1875. 
Simon Glaſer, Gaſthausbeſitzer. 

Einem ſtrebſamen Manne, ge: 
ſetzten Alters, gleichviel welcher 
Confeſſion, mit der Papier, 
Galanterie⸗ und Spielwaaren⸗ 
Branche gut vertraut, wird 


ſelten günſtige Ge⸗ 
legenheit zum Eta⸗ 


bliſſement in einer leb⸗ 


ker Stadt des Oberſchleſiſchen 
uduſtriebezirkes hiermit ange⸗ 
boten. [5408] 

Off. mit Angabe des etwaigen 
Vermögens befördern sub Chiffre 
H. 23245 die Herren Haafen- 
ſtein & Vogler in Breslau, 


Ring 29. 


Billard wins! 


Billig! 


mit ſämmtlichem Zubehör it wegen 
Mangel an Raum ſofort billig zu ver⸗ 
kaufen Kl. Scheitnigerſtr. 8a b. Rösler. 


Eine Drehbank 


mit Support, für Dilettanten, wird 
geſucht unter Adr. L. 13 See 
poſtlagernd. [4465] 


Alfenide, 


ſehr billig, Ring 44, Noichmarftfeite. 


ablung nicht, bringt einen jährlichen 
2 von 3600 Thlr. 4432 
E. Spitze, Burgfeld 12. 


Ein Gut (Villa) 
im Krotoſchiner Kreiſe, hübſch gelegen, 
von 200 Morgen, maſſives Wohnhaus, 
Gebäude nen, Inventar gut, iſt wegen 
Donaͤcil⸗Veränderung ohne Unterhänd⸗ 
ler zu verkaufen, 11712 
Richterhof p. Krotoſchin. 


net für Gärtnerei und Gemüſe⸗ 
bau iſt bald unter günſtigen Bes 
dingungen zu verpachten. 
Naberes sub H. 23235 durch 
die Annoncen Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Bres⸗ 
lau, Ring 29. (53821 


1 


Eoneurd: Eröffnung. 
Königliches Kreis-Gericht 
zu Beuthen OS., 

I. Abtheilung, 
den 19. October 1875, 
Vormittags 12 Uhr. 


Coneurs⸗Eroͤffnung. 

J. Ueber das Vermögen des Beam: 
ten der Commandit⸗Actien⸗Geſellſchaft 
„Schleſiſcher Bank⸗Verein zu Breslau“ 
Robert Fiſcher bierſelbſt, Leſſing⸗ 
ſtraße Nr. 5 wohnhaft, iſt beute Vor⸗ 
mittags 11 Uhr der gemeine Concurs 


den 22 October 1875, 
Vormittags 12 Uhr. 
Vermögen des Kauf⸗ 


Bekanntmachung. 
Die Ausführung der ] 
Dawdekerarbeiten 
für das Beamten Wohnhaus, den 


oline von | Materialien⸗Schuppen und das zweite 


eine Bistungs⸗Caution von 200 Mark 
baar beizufügen iſt, werden bis zum 
5. November c. von der Stadt⸗ 


eröffne Ueber das Vermögen des Wagen⸗ Ueber vas { 
— este en Verwalter der] baumeiſters Johann Wanjura zu manns Adolph Schindler zu Anto⸗ 2 W Pang & 1 tee lebt, 
Maſſe iſt der Kaufmann Paul Zorn Kattowißz iſt der e e Con⸗ nien hütte ift er 3 Con: beide in Oppeln wohnhaft, beſteht und] 3) dene Ladislaus Prosper von (werden. 
hier, Friedrichsſtraße Nr. 18, beſtellt. curs 21 und der Tag der Zab⸗ — un. mid der Tag der Zab: von denen jede der beiden Geſell⸗ Przu ask. 
II. Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ lungseinſte 18. S ungseinſt 20 ſchafterinnen zur Vertretung der Ger] 4) der Emikie 1 575 Cunegunde 
ners werden aufgefordert, in den auf den 18. September 1875 | auf den 20, October 1875 ſellſcaſt befugt ist, am 14. October| von Nosnowska, geborenen von 
auf den 1. November 1875, feſtgeſetzt n feſtgeſezt worden. 5 [768] | 1375 eingetragen worden. 5) | 5 Przykuska, 
Vormittags 117, uhr, um einſtweiligen Verwalter der Zum  einftweiligen Verwalter der] Oppeln, den 15. October 1875. 5) dem er Stanislaus von 


Maſſe it der Kaufmann Guftan 
Scherner in Kattowitz beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 4. November 1875, 


Vormittags 10 Uhr, 


vor dem Commiſſarius, Stadtgerichts⸗ 
Rath Fürſt, im — 71 Nr. 21 
im 1. Stock des Stadt ⸗Gexichts⸗ 
Gebäudes anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die 


eibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Belebung eined anderen einſtweiligen in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben, Zimmer Nr. 19, vor dem Commiſſor, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath Herrn Kreis-Richter v. Rohrſcheidt, 
zu beſtellen, und welche Perſonen in anberaumten Termine ve Erklärun⸗ 
5 Br zu berufen ſeien. pen „nu Vorſchlage über die Bei⸗ 
III. Allen, welche von dem Gemein behaltung dieſes Verwalters oder die 
ſchuldner etwas an 1 Papieren Beſtellung eines andern einſtweiligen 
oder andern Sachen in Beſitz oder Verwalters abzugeben. i 
Gewahrſam haben, oder welche ihm] Allen, welche von dem Gemein⸗ 
etwas verſchulden, wird — —— ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
Nichts an denſelben zu verabfolgen oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 


4 


vielmehr von dem 


Maſſe iſt der Kaufmann Carl Pleß⸗ 
nier in Beuthen DS. 


ners werden aufgefordert, in dem 


in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 


beraumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines anderen einſtweiligen Verwalters 
abzugeben. 


ſchuldner etwas an Geld, 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 


beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 


auf den 6. November 1875, 
Vormittags 10 Uhr, 


immer Nr. 19, vor dem Commiſſar 
errn Kreisrichter v. Rohrſcheidt an⸗ 


Allen, welche von dem Gemein⸗ 
apieren 


zu Oppeln iſt auf die Geſchwiſter 
Friedericke und Paul 
9 8 und 

vom 13. 


Agl. Kreis- Gericht. Abth. I. eigentbümern im Wege der nothwen⸗ 


Przy kus 
6) der Joſepha von Godlewska, 
verehelichten Stadtrath Kramar⸗ 
kiewiez. g 
gehörige Rittergut Nowice mit dem 
Vorwerk Malinie, deſſen Beſttztitel auf 
die Namen derfelben berichtigt ſteht 
und welches mit einem Flächeninhalte 
von 582 Heltaren 79 Aren 10 Qua⸗ 
dratmetern der Grundſteuer unterliegt 
und mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage 
j Mark 56 Pf. und zur Ge: 
bäuveſteuer mit einem Nutzungswerthe 
von 1359 Mark veranlagt iſt, ſoll zum 
Zweck der Theilung unter den Mit⸗ 


762 


„M. Cohns Wittwe“ 


a Cohn bier 
zutolge Verfügung 
in das G 


digen Subhaſtation 


Bekanntmachung. am Montag, 


n unſer Firmen⸗Regiſter ift unter 


Hanpt⸗Kaſſe hierſelbſt angenommen. 
Bedingungen und Zeichnungen liegen 
in unſerem Bureau, Zwingerſtraße 16, 


Breslau, den 25. October 1875. 
Die altung 
der ſtädtiſchen Waſſerwerke. 


Eehrerſtelle. 


An unſerer höheren Bürger⸗ 


ſchule, deren Lehrplan genau 
dem der gleichnamigen Klaſſen 
einer Nealſchule 1. Ordnung 
entſpricht, iſt mit Eröffnung 
der Secunda zu Oſtern 1826 
noch eine mit 2100 Mark do⸗ 
dirte Lehrerſtelle zu beſetzen. 


oder z ‚ | men⸗Reg 
der Gegenitände etwas verſchulden, wird aufgegeben, etwas verſchulden, wird aufgegeben, laufende Nr. 435 die Firma: [768 den 20. December 1875, 

918 zum 1. December 1875 nichts an denſelben zu berabfolgen nichts an denſelben zu verabjolgen A. Bretſchneider Vorm. um 11 Uhr, bett Sphllsiene gerade ger 
einschließlich oder zu zablen, vielmehr von dem oder zu zahlen, vielmehr von dem zu Neiſſe und als deren Inbaber der] im Locale des unterzeichneten Gerichts, Seide K ig wollen ihre 

dem Gericht oder dem Verwalter der eite der Genenftände Beſitz der a rn Buchhändler Alfred Bretſchneider zu | Zimmer Nr. 3, verſteigert werden. — bre äffen bis 

Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, bis zum 20. November 1875 bis zum 20. gg 1875 Reife — October 1875 einge⸗ : 2. 3 aus der 83 225 1 8 Ps 

b | g „ : g i ragen worden. er Hypothekenſchein von dem Grund: A 
mit Verbehalt ihrer etwaigen Rechte, einſchließlich einſchließlich Neiſſe, den 16. October 1875. ftüde und alle ſonſtigen daſſelbe be: Freiburg i. Schl. 


ebendahin zur Concursmaſſe abzulie- dem Gericht oder dem Verwalter der 


fern. Pfandinhaber und andere mit Maſſe Anzeige zu machen und Alles, M zu y 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger | mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, mit orbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
in ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 


des Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

IV. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
diejelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 6. December 1875 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnachſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungs⸗Perſonals 

auf den 20. December 1875, 

Vormittags 10%, Uhr, 
vor dem Commiſſarins, Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Für ſt, im Zimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäu⸗ 


fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, e, dit 
ſelben moͤgen bereits ue dane ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte 

bis zum 26. November 1875 

Leinſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
2 des definitiven Verwaltungs⸗ 

erſonals 


auf den 2. December 1875, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 19, vor dem genannten 
Lommiſſar zu erſcheinen. 


inreicht, hat eine Abſchrift derſelben Di 
Be N. en beizufügen. Jeder] Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
Gläubiger 555 nicht in unjerem | reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 


ihrer Anlagen beizufügen. 


Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, mu 
bei er Mun 0 eder 2 
hi unſerem Amtsbezirke feinen nſitz 
bat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur a bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechts⸗Anwalte Ehrlich, Leben: 
beim, Tarlau, Wrfodek von bier, 
Walter in Nönigsbütte, Fendler 
in Myslowitz und v. Fabiankowski 
in Kattowitz zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. [767] 


Nothwendiger Verkauf. 
Das zum Nachlaſſe des am 30. De⸗ 
cember 1874 zu Siegda verſtorbenen 
Rittergutsbeſitzers Albert v. Schön- 
berg gehörige Rittergut Siegda ſoll 
im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 

tion Zwecks Necemdes 1873 

am 6. December 1875, 


—— 


85 
alz 
ltern vorgeſchlagen. 309] 

eb 2 28. October 1875. 


Königl. Stadt Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das den Johanna Barczynska⸗ 
ſchen Teſtamentserben gehörige, Mehl⸗ 
gaſſe Nr. 20 hierſelbſt belegene, im 
Grundbuche der Odervorſtadt Band 6, 
Blatt 73 eingetragene Grundſtück, wel: 
ches grundſteuerpflichtige Liegenſchaften 
nicht entbält, fol zum Zweck der Aus. 
einanderſetzung unter den Miterben 
im Wege der 1 Sub⸗ 
aſtation verſteigert werden. 
x Es beträgt der jährliche Gebäude: 


n r 11 Vormittags 11 Uhr, 
erſteigerungstermin > or dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
am 16. December 1875, Richter an Ort und ee auf dem 


genannten Gute zu Siegda verkauft 
Ju d * 

Zu dem Grundſtücke gehören 346 
Hectar 66 Ar 10 nadrdl⸗ Neher der 
Grunoſteuer unterliegende Ländereien 
und it daſſelte bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrag von 1207,57 
Thlr., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerth von 313 Thlr. 
vergnlag 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriſt des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundstück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau 305 . der Amtsſtun⸗ 
den eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge: 

en Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht 
ene Realrechte geltend zu 
Oben, werden hiermit aufges 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 18. December 1875, 
Mittags 12 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer verkün ; 
det werden. 


b Der . aus der Steuerrolle, 
balaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
raten, etwaige noi beende 
Nachy e das Grundſtück betreffende 
Raurpanlungen, ingleichen beſondere 
Buche ypungen können in unſerem 
© Diejrigene elde Eggen 
nigen, welche enthum 
Dritte der Gut zur Wirflamteit gegen 
buch bedürfende, aber nicht 2 
gene Realrechte elend einge 2 
haben, werden aufgef * machen 
ur Vermeidung ver ar 
None im Derfteigerungstermine ann. 
in Breslau, den 8. October re 
Der Subhaftations-Nichter., 
gez. George. 
ö ee ng 


Geschlechtskrankheiten, 


Hautkrankh., Syphilis, ſelbſt die hoff; 
nungsloſeſten — verzweifeltſten Fälle 
eile ich brieflich nach der neuſten 
Fah ohne jede Berufsſtörung. 
esgl. Onanie und deren Folgen. 
Schwächezustände, Pollutionen und 
alle Unterleibsleiden. Dr. Mar- 
muh, Berlin, Prinzenstr. 62. 


eingetra 
machen 


Präcluſton ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 609 
* 7. December 1875, 
ormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebaude, Ter⸗ 
minszimmer Nr. I., von dem unter⸗ 
5 2 Subhaſtations⸗Richter ver⸗ 
ndet werden. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez. Goͤdel. 


Wundarzt Lehmann, Schweidn.⸗St. 58. 


dem Gerichte oder dem Verwalter der 


liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des n 

in ihrem 


f 
5 che an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
ihre Anfprüche, die⸗ | hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 


dieſelben mögen bereits rechtshängig 


Prü⸗ an 


läubiger, welcher nicht in 


fordert, dieſelben zur Vermeidung ber ji 


Wohlau, den 15. September 1875. N 


Geſchlechtskrankheiten, Ausflüſſe ze. 


e Anzeige zu machen und Alles, 


aben von den 

eſitz befindlichen Pfand⸗ 

tüden nur Anzeige zu machen. 
ugleich werden alle diejenigen, 


ein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte 
bis zum 26. November 1875 
g einſchließlich 
oder zu Protokoll 


ommiſſar zu erſcheinen. 1 
Wer ſeine Anme ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
e ubiger, welcher nicht 
unſerem Amis h 
at, muß bei der Anmeldung feiner 
orderung einen am hieſigen 
wohnbaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 


Rechts⸗Anwälte Juſtizräthe Walter 


und Schmiedicke, Rechts⸗Anwälte 
Morgenroth, Geldner u. Wrzo⸗ 
dek zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 

Außer den bereits am 18. Sep⸗ 
tember 1875 veröffentlichten Vorſtands⸗ 
mitgliedern des [769] 

Conſum Vereins der braven 

Genoſſen zu Königshütte 
eingetragene Genoſſenſchaft 


iſt, was nachträglich noch bekannt ger) 


macht wird, der Hausbeſitzer Paul 
Wallus zu Königshütte als II. Bei: 
figer im Vorſtande gewählt und als 
ſolcher am 18. September 1875 in 
das Genoſſenſchaftsregiſter eingetra⸗ 
gen worden 

Beuthen OS. den 12. Detbr. 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Auf dem ehemals Werkarbeiter 
Johann Stanik ſchen Grumpitüde 
Nr. 270, Stadt Königshütte (früber 
Nr. l, Schwientochlowißer Bergfreiheit) 
ſtehen Abtheilung III. Nr. 2 aus dem 
gerichtlichen Schuld⸗ und Hypotheken⸗ 
Inſtrumente des Franz Mantke vom 
17. September 1821 Einhundert Thaler 
nebſt 5 Procent Zinſen für den Koaks⸗ 
meiſter Gottlieb Göpfert eingetragen, 
welche bei der nothwendigen Sub⸗ 
baſtation gedachten Grundstücks laut 
Kaufgelder⸗Belegungs⸗ Verhandlung 
vom 10. October 1872 in Hoͤhe von 
102 Thlr. 15 Sgr. zur Hebung ger 
langt und zu einer Stanik⸗Göpfert⸗ 
1 8 Specialmaſſe genommen worden 
ind. 


Alle Diejenigen, welche an dieſe 
Specialmaſſe Anſprüche geltend machen 
wollen, werden aufgefordert, dieſelben 
bei dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter fpäteftens in dem auf 

den 20. December 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 
an — Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
immer Nr. III. anberaumten Termine, 
ei Vermeidung der Auelufon, Pr 


umelden. 
Königshütte, den 15. October 1875. 
Königliche 
Kreis Gerichts ⸗Commiſſion I. 


Der Subhaſtationsrichter. 
gez.: Czirn von Terpiki 


Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


laufende Nr. 436 die F 


zu Neiſſe und als deren Inbaber der 
Deſtillateur Samuel Jacobſohn zu 
Neiſſe am 16. October 1875 eingetra⸗ 


worden 


bezirte ſeinen Wohnſißz 


N tue re 

den Intereſſen a noch zu ſtellen⸗ 

Bekanntmachung. Iden beſonderen Verkaufsbedingungen 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter können im Bureau III. des unterzeich⸗ 

irma: [764] neten Königl. Kreis⸗Gerichts während 

Samuel Jacobſohn 5 gewöhnlichen Dienſtſtunden einge⸗ 
ehen werden. 

Diejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ 
thumsrechte oder anderweite nicht ein⸗ 
n Realrechte, zu deren Wirk⸗ 
amkeit gegen Dritte die Eintragun 
in das Grundbuch geſetzlich erforderli 
iſt, auf das oben bezeichnete Grund- 
ſtück geltend machen wollen, werden 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche 
vu Vermeidung des Ausſchluſſes ſpate⸗ 
tens in dem obigen Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. . 

Der Beſchluß über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird in dem 
g auf Freitag, 

Neiſſe, den 16. O:tober 1875. den 24. December 1875, 
Kgl. Kreis-Gericht. Abth. I. Mittags um 12 Uhr, 

Bekanntmachung. — im Geſchaftslocale des unterzeichneten 


2 Gerichts, Zimmer Nr. 3, anberaumten 
Die in unſerem Geſellſchaftsregiſter ne ent 
ier n 43 eee e Termine öffentlich verkündet werden. 


z Schrimm, den 25. September 1875. 
Jacobſohn & Singer Königl. Kreis Gericht l. 

Du ee le 66) Der Suhaſtations-Richter. 
Treutler. [770] 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des laufenden Be⸗ 
darſs der Poſtanſtalten des deutſchen 
Reichs⸗Poſtgebieis [776] 

an gußeiſernen 
Straßen ⸗Briefkaſten 
der neu eingeführten beiden Sorten 
von größerer und geringerer Tiefe fol 
im Wege des ſchrifllichen Anbietungs⸗ 
th verfahrens vergeben werden. 

. Die Lieferungsbedingungen koͤnnen 
beim Kaiſerlichen Poſt⸗Zeugamt hier⸗ 
ſelbſt, Oranieuburgerſtraße 70, ſowie 
bei den Kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirectio⸗ 
600 ai: en: e 

aſſel, Düflelvorf, Frankfurt am Main, 
N 75 Hugo Hoffmann Hannover, Leipzig, Magdeburg, Münſter 
in Militſch und als deren Inhaber in Weſtph., Stettin und Straßburg 
der Kaufmann Hugo Hoffmann am i. Elf. während der Geſchaftsſtunden 
19, d. M. eingetragen worden. eingeſehen werden. Auch befinden fich 

Militſch. den 20. October 1875. [an den genannten Orten Mufter der 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth beiden Briefkaſtenſorten. g 
Michaelis. Anerbieten zur Uebernahme der Liefe⸗ 
N rung ſird in einem de An Um ⸗ 
ſchlage, verſeben mit der Aufſchrift: 
„Lieferung von gußeiſernen 


gen worden. 
Neiſſe, den 16. October 1875. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. J. 
Bekanntmachung. 


unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 437 die Firma 
Julius Singer 

zu Neiſſe und als deren Inhaber der 

Deſtillateur Julius Singer zu Neiſſe 

am 16. October 1875 eingetragen 


Neiſſe, den 16. October 1875. 
Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 76 die Firma 771 
a Adolph Gruß 
in Militſch und als deren Inhaber 
der Papier⸗ und Kurzwaaren händler 
Adolph Gruß am 19. d. M. einge⸗ 
tragen worden. 

ilitſch, den 20. October 1875. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Ab 
Michaelis. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 


} unter 
Nr. 77 die Firma: 772 


\ 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen ⸗Regiſter iſt 
sub Nr. 14 die er 7 Straßen⸗Brieſkaſten“ 

Meyer Bandmann bis ſpäteſtens zum 15. November 1875 

zu Militſch auf Antrag vom 7. d. M. an das Poſt⸗Zeugamt in Berlin abzu⸗ 
am 19. d. M. gelöſcht worden. geben oder einzuſenden. 

Militſch, den 20. October 1875. Berlin W., 19. October 1875. 
Kgl. . I. Abth. Kaiſerliches General ⸗Poſtamt. 


— Bekanntmachung. 


Bekanntmachung N N 
des Erörterungs⸗Termins bei] Die Arbeiten und Lieferungen zum 
Einleitung des Accord⸗ Neubau der Oppeln⸗Proskau⸗Kro⸗ 
2 8 buſcher Staals⸗Chauſſee, und zwar der 
erfahrens. I. Section von Dambine nach 


e Chrzelitz, 

Nachdem in dem Concurſe über das die bei einer Lange von rot. 5000 Mt. 
en der Handelsgeſellſchaft, in | auf 129,028,29 Mt. veranſchlagt find, 
Firma H. Carftädtd Erben zu Mittel follen im Wege der öffentlichen Sub: 
walde, die Cridare die Schließung miſſion an den Mindeſifordernden der⸗ 
eines Accords beantragt haben, ſo iſt geben werden. 5131] 
zur Erörterung über die Stimmberech⸗] Hierzu habe ich einen Termin 
tigung der Concurs⸗Gläubiger, deren auf Sonnabend, 
8 1 a 5 ir den 30. Detober d. J 

isher ſtreiti ieben find, 5 or 
ae 74 Vorm. 10 Uhr, 


. D st in meinem Amtslocale angeſetzt, und 
n in meine locale angeſetzt, un 

anf Donner ki 2 75 ſind ſpäteſtens bis zu dieſem Tage die 

den 4. November 1875, | te 

7 verſiegelten und mit der Aufſchrift: 

Vormittags 10 Uhr, „Offerte zum Bau der Oppeln⸗Kro⸗ 

vor dem unterzeichneten Commiſſarius] buſcher Chauſſee verſehenen Offerten 

im Termins⸗Zimmer Nr. III. des Ge⸗ an mich einzureichen, wo dieſelben in 

richts⸗Gebaudes anberaumt worden. Gegenwart der etwa erſchienenen Sub⸗ 
Die Betheiligten, welche die erwähn⸗ mittenten eröffnet werden. 2 

ten Forderungen angemeldet oder be] Koſtenanſchläge, Bedingungen, Zeich⸗ 

ſtritten haben, werden hiervon in] nungen ꝛc. ic. liegen im Bureau des 

Kenntniß geſetzt. I Unterzeichneten zur Einſicht aus und 

Habelſchwerdt, den 22. October 1875. | können auch gegen Erſtattung der 

Königl. Kreis⸗Gericht. Copialien von daher bezogen werden. 


Der Commiſſar des Concurſes. _ Neuftadt OS. den 14, October 1875. 


7 : Der Königliche Kreisbaumeiſter 
Die höchſten Preiſe riese 


zahlt für gebrauchte Herren⸗, Damen: 
und Kinder⸗Garderobe das Ein⸗ und 
Verkaufs⸗Geſchäft H. Seidel, Neu: 
markt Nr. 17. 0 14430] 


Nr. 564, J. Et 


Lehmdamm age. 


i t baltener, gebrauchter Ma⸗ 
Ei agent Flügel iſt wegen Raum: 
mangel billig zu verkaufen. Näheres 


den 22. October 1825. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 1751] 
283 Ifde Meter Thonröhren 
mit feſten Muffen 


von 0,31 Meter lichter Weite, darunter 


12 Stück zu Gzölligen Abzweigungen, 
Ü an den Mindeſtfordernden ber: 


geben werden. Die Ablieferung muß 
ſpäteſtens am 15. November c. erfolgen. 


1 Offerten find bis zum 


Mts. an uns einzureichen. 


Die Preiſe find franco Bahnhof Sagan 
E ſtellen. Zahlung erfolgt baar, ſo⸗ 
ort nach Ablieferung. 
Sagan, den 18. October 1875. 
Der Magiſtrat. 
gez. Wurfel. 


Belanntmachung. 


Bei der bieſigen Stadt⸗Bauberwal? 


tung iſt die mit 100 Mark dotirte 
Stelle eines zweiten Bauaſſiſtenten 
zu beſetzen. Der Anzuſtellende ſoll 
theoretiſch und practiſch gebildet, mit 
Bureauarbeiten vertraut, im architec⸗ 
toniſchen Zeichnen, im Projectiren und 
Veranſchlagen von Hochbauten gewandt 


fein und einfache Meſſungen und Ni⸗ 


vellements ausführen lönnen. 


Bewährung erfolgt nach 6 monatlicher 


Probezeit definitive Anſtellung. 
Reflectanten wollen ihre Atteſte nebſt 


‚jeurriculum vitae ſchleunigſt bei uns 


einreichen. } 
Erfurt, den 20. October 1875. 
Der Magiſtrat. 5405] 


Gerichtliche Auctionen. 

m 1. November e., Vorm. 10 
Uhr, ſollen in Nr. 81 Sabine 
folgende Gegenſtände: ene 

1 Leichenwagen nebſt Bekleidung 
7 4 Pferden, 1 grüne Droſchle, 
Brettwagen, 1 Korbwagen, ca. 
6 Malter Zwiebeln, 6 Echeffel 
Knoblauch, 30 Centner Heu, 1 
Sopha und 2 Schweine: 
am 2. November c., Vorm 9 
Uhr, im Stadt Gerichts⸗Gebäude 
verſchiedenes Mobiliar, 30 Paar 


Schuhe, 1 Brückenwaage, 1 Theile 


Maſchine, 100 Stück eiſ. Liniale, 1 
Ladentiſch, 1 Waage, 
maſchine, I vierſchneid. Wiegemeſſer; 
1 Klotz und 7 eiſerne Rechen für 
Wurſtmacher; 
am 3. November e., Vorm. 9 
Uhr, im Stadt Gerichts⸗Gebäude 
veiſchiedene gefundene berrenloje 
chen aus den Monaten Mai und 
Juni d. J.; 


am 4. Novbr. c., Vorm. 9 Uhr, 


im Appellations-Gerichts⸗Gebaude 


verſchiedene Meubel, eine Parte 
wollene, baumwollene und Weiß⸗ 
waaren, Hüte, Hauben, Blumen, 


edern, Sitzen, Band, Zwirn, Mas 
chinengarn, Knöpfe, Beſaätze, Hand⸗ 
ſchube, ferner eine Ladeneinrichtung, 
beſtehend in Glasſchrank, Revo 
torien und Ladentiſch, ſowie 2 Gas⸗ 
Illuminations⸗Adler 


ee der Amtsſtunden zur Einſicht 
au 


1 Wärm⸗ 


* 


a 


LE u ne Die m Di a ARE 


ae; 


3 


2 


8 
Te EN 


er 2 


8 


rr 


gegen ſofortige Daare Zahlung ver⸗ 


ſteigert werden. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Nußſchalen⸗ 
Extract, 


einzig allein unſchädliches Mittel 
zum Dunkelbraunfärben rother 
und grauer Haare, iſt wieder in 


friſcher Sendung angekommen, 
in Flaſchen & 1, 2 und 3 Mark. 


Nußſchalen⸗ 
Pomade 


zum Dunkeln des Haares, aus 
feinſten Subſtanzen bereitet, 
i d 1 Mark. 


H. Brieger, Riemerzeile 18, 1 


\ Dom. Petersdorf 
bei Bahnhof N PR Liegnitz. 


do. Silb.-Rent. 


4 


Gold.Uhren 


old. Letten 


zu bedeutend becab en W bei 
? 5 - Etage. 


Breunſtempel 


von Schmiedeiſen fertigt 137478] 
H. Zn Hummerei 17, 


— 


Billi ae e Quelle b 


ur ſolide 


Möbel, 


neue und shake 
nur bei [4442] 


D. Silberstein, 


Neuſcheſtraße 2. 


Die erite — . neue 
Straßburger (539 


Gänseleber- Stachan bei Strehlen 


Pasteten 


empfing und empfiehlt 


Gust. Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. 50, 


Ecke der Junkernſtraße. 


a 


Langenhof 
(unmittelbar bei Bernſtadt 0 So 


tation 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn). 


Der Bockverkauf 


in hieſiger Merino ⸗Stamm⸗Heerde 
hat begonnen. 
Das Gräflich — Oriola ' ſche 
Wirthſchafts⸗Amt. 


2 


Rambouillet⸗Böcke, 


große, maſtfäbige Figuren mit kräfti⸗ 


Der Bodtertor; 


2 der bochedlen Stamyeheerd 
Grambſchütz bei R ar I 

der R.⸗O.⸗U.⸗E., 

15. November. 


[5406] 


Gräfl. Henckel 
v. Donnersmareck'ſches 
Wirthſchafts⸗ Ant. 


Zſchieſche. 


Der Bockverkauf 


in der Stammſchaäferei 


ft eröffnet. 


von Stegmann. 


[5410] 


am,slau, Station 
eginnt mit dem 


Ei 
vember. 
Expedition der Bresl. Ztg. 


Erzieherin, 


die noch nicht in Stellung war. 
kleinere Kinder bedürfen des erſten 
Unterrichts und eine Tochter von 16 
Jahren der anregenden Pflege, des 
Exlernten. 

Rechtsanwalt Fendler in Trebnitz. 


n anſtändige Wittwe ſucht mißl. 
Verhältniſſe halber eine Stellung 
als ſelbſtthätige Wirthin per 1. Nos 
Offerten unter G. 55 in der 


E. mer im Beſitz beſter Zeug⸗ 
niſſe, der ſchon vor längerer Zeit 
feine Lehrzeit beſtanden, bisher meiſt 
im Lager beſchäftigt a. Vic jedoch] 
mit der einf. u. dopp. 
ziemlich vertraut iſt, 1700 zu 
Stellung im Comptoir als Volon⸗ 
tair, ae in welcher 


Gefl Adreſſen sub Nr. 58 in der 
Exped. der Bresl. Ztg· abzugeben. 


7 


Zwei 


1745 


14435 


Buchführun 
en l 


Branche. 


7 Weinhand⸗ 


und bitte die Bewerber um genaue 
Angabe ihrer bisberigen Thatigleit. 
[5395] Iſidor Preiß in Neiffe. 


mit der Eiſenbranche, Buchführung 
und Correſpondenz vollſtändig ver⸗ 
traut, ſucht per 15. Nopember event. 
J. December Stellung als Comptoiriſt 
oder Verkäufer in einem Eiſen⸗ oder 
Fabrikgeſchäft. Offerten erbittet J. G. N. 
poſtlagernd Tarnowitz. 4350] 


Ein Commis ſucht per 1. Januar 
Stellung. 
Nr. 100 vofllag. Gleiwitz einzuſenden. 


ee si MBit, Ein Müller, Agucsſtraßt N. 1 16 
thunlich «mit cher Converſation t u. zuverläſſig, ſucht Stellung | it d Ei 15 1876 
vente ramöllterkuberaien) Commis, Kahn. nee on e ene ve a. Mi LE 


Das Nähere Ring 
meiſter. Offerten sub H. 23229 be⸗ 144531 
fördert die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau. 


Ein nicht zu junger, nüchterner und 
umſichtiger, unberbeiratbeter 


Oelonomie⸗Beamter 
findet bei jährlich 100 Thlr. Gehalt 
und freier Station ein N 
Das Nähere zu erfragen am 28. Oc⸗ 
tober, Vormittags zwiſchen 11 bis 

t, bei Herrn Kaufmann Robert 

Ble Mresſan, Albrechtsſtraße Lu 14, 

im Comptoir. 1 10 

in D e militairfreier 

afts⸗Beamte wird zum 

1. Ae auf den Dom. Krei⸗ 
bau bei Alte deten geſucht. 


Ein mit den beſten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehener, ſehr tüchtiger Wirth⸗ 
ſchafts⸗ Beamter wird zum Zu ‚erfragen eee 


Be er 5 Antritt aufs im Seiſenladenn ifae5a] 
Beſte empfoblen sub G. 1366 Zwei ſchöne, große, unmöblirte 
durch das Stangen ' ſche 3 3 Zimmer am N e ſind vom 
Bureau, Breslau, Carlsſtr. 2 erſten November a5 zu vermiethen. 

Adreſſen unter der Chiffre A. B. 56 
wolle man in der Expedition der Bresl. 


Nr. 14, 1. Etage. 


Reuſcheſtrgße 58059, 


abe am Blücherplatz, 
ſind Fe elegante Wohnungen, 
ſowie große, belle Kelleräume zu Ders 
mietben. [4451] 


Schmiedebrücke Nr. 50, 


2. Viertel vom Ringe, iſt die dritte 
Etage per 1. Januar 1876 „A det 
mietben. 52] 

Näheres bei M. Karſunkelſein 


Ein großes Gewölbe 


iſt Albrechtsſtraße 3 per Aab 
zu vermielben. 445 


Salz gaſſe Nr. 6 


ſind 2 25 ga ar 6 und 
luftiger Bodenraum zu vermiethen. 


Ein Commis, 


1876 in einem N 


Gef. fferten erbeten unter A. 8. 


Für ein oberſchleſiſches 
Walzwerk 


wird ein im Gfengeſchß, 2 
tinirter [5188] 


Lager: Verwalter 


Der Bockverkauf 


aus der Garlödorfer, Merino⸗ 
eerde, rein Hoſchtitzer Ab⸗ 
mmung, bat begonnen. 
Carlsdorf, Kreis Nimptſch, 
den 22. October 1875. 
[1715] 


lung Oberſchleſiens wird ein 
ſolider un erfahrener 


Küfer 


bei gutem Salair geſucht. 
Gefl. Offerten sub H. 23246 


lau zu richten. 


zum baldigen Antritt, ar 
per 1. December c. geſucht 
Bewerbungen sub H. 23197 
an die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Bred« 


Ein Sohn achtbarer Eltern, 
welcher Lust hät, die Hand- 
lurg zu erlernen und der 
polnischen Sprache mächtig 
„ist, kann sofort in mein Colo- 
nialwaareh- Geschäft als Lehr- 


Zeitung abgeben. 14450] ı 


Neue⸗Taſchenſtr. 1b. 


iſt die Hälfte der 1. Etage per Kan 
1876 zu vermiethen. 


an die Annoncen⸗Expedition bon 
Haaſenſtein & Vogler in 9207 
lau erbeten. [5407] 


— nn nn nnd 
Ein ju Jung 10 uger Mann, 


mit der utbranche vertraut, 
egenwärtig noch activ, ſucht per 1. 
Sanuar Stellung. 4431 

Näheres — — Chiffre E. R. 53 in 
den Briefk, der Bresl. Zta 


unter Chiffre 


von Mens. Oppeln. 


thätig geweſen, 


Stellung. 


Ein pract. Deſtillateur, 
dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
ſucht per bald oder per 1. Januar 
1876 ang Gefällige Offerten 

J. F. Nr. 60 a 


Ein Bantehniler, 


der ſowobl in der Thonwaaren⸗ als 
auch in der Ziegel⸗Fabrikation bewan⸗ 
dert iſt und ſeit einiger Zeit darin 
ſucht baldigſt eine 
paſſende, möglichſt erben ge 


ling eintreten. [5419] Gebr. E 2 
Carl Plaskuda, Sie Geſchäſtstäume me der [5033] 
Gleiwitz. „Colonia“, 


Ri iemerzeile 15, 1 Tr., 


ſind vom 1. April 1876 ab ander⸗ 
weitig zu verwiethen. Auskunft bei 
A. Hausmann, parterre. 


Neu renovirt 


iſt Friedrich Wilhelmsſtraße 3a 
möglichſt ſofort die dritte Etage, mit 
Gas⸗ und Waſſerleitung verſehen, be: 
ſtehend aus 4 Zimmern, von denen 


Apotheler⸗ Lehrling. 


Zum baldigen Eintritt als Lehrling 
ſuche für meine Apotbeke einen mit] J. 
den nötbigen Schulkenntniſſen ber 
ſebenen jungen Mann. 1669] 
Oppeln. Ernſt Muhr. 


Vermiethungen und 


Der Bockverkauf 
aus meiner Stammſchäferei 


5 


1 Jun ahr alt, mit (heilen 
erenzen berieben, ſucht zu feiner 


42 an die Exp. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Miethsgeſucht. 


3 fntiondueiß 15 Al 19 Mehl. die g jede einen beſonderen Eingang vom 
fe eile. 


Entree aus bat, zu vermietben. [4359] 
Näheres im Speeereigeſchäft daſelbſt. 


Offerten werden sub Chiffre A. C. 


j weiteren Ausbildung per 1. Febr. . e ET Ten, VE ggrremrene 
Shmiellowig, h 1 4 np von 1576eine Stellung None Ein Uhrmachergehilfe, Nilolai⸗Stadtgr. 4b Darin Warmn iſt 1 de 
8 n ß ppeln, beginnt Anfang in einem Comploir, . ider Arbeite gleihgeitigals ound iſt die 1. Etage Oſtern külnſt. Jahres, für 250 Thlr. ſofort ai h age 

ovember. Schurgewicht der Heerde] welcher Branche. Gefl. Offerten führer, kann bei gutem Lobn und beſtebend aus 5 zweifenſtrigen Stuben, Na Ant 2 HL. zu N 

75 N send ver Stück. up 15 185 548 90 vauernber Befcättigung bald eintreten | Cabinet, aach ‚gu e _Näberes im Ecladen. 438 
euthen erbeten b fi : „Entree und Beigelaß, zu vermiethen 

ee . v. Donat. Sroittan. 9 A Näheres beim Hausmeiſter daſelbſt, Ein Reſtauratious⸗ Keller, 


ger Kammwolle e [1655] 


neider. 


[1671] 


Der Bockverkauf 
auf der Herrſchaft Ober⸗Glogau 
OS. beginnt Anfang November c. 


IIIniändische Fonds. 
| Amtl. Cours. 
Prss. cons, Anl, IE 104,60 B 


do. Anleihe. 4 
do, Anleihe. 97, 10 bz 
St.-Schuldsch. |3% 91.00 etbzB 


do. Prüm. Anl. 
Bresl.Stdt.-Obl.] 4 — 
100,35 etbzB 


do. do. 
Schl. Pfdbr.altl. | 3 84,40330 bzG 
do. do. 4 | 95,00 B 


4215000 G 


do. Lit. A. 13% | — 
n 4 93,40 bz 
> Ach 722 30 99,85 bzB 
0. LI ü — 
do. do 116 
do. Lit. C... 4 1. 95BIL. 98,30 
. 472 — 
do. Rustical) 4 . 93,39 B 
do. do 5 II. 93,25 B 
do. 1 44 — 
Pos. Crd.-Pidbr. 4 93,30 bzB 
Pos, Prov.-Obl. 5 — 
Kentenb. Schl.|4 | 96,00 @ 
do. Posener|4 — 
a: Pr.-Hilfsk. 4 ie 8 
N ch 1 z 
Schi. Bad. 0rd. 4½ 94.50 6 
do 100,00 G 


do. 

Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — 
ee Fonds. 

Amerik. (1886 — 


do. (1885)|6 | — 
do. (1882) |5 
Italien. Rente . 
Oest. Pap.-Rent. 


do. do. 1864 — 
Poln. Liqu. Pfd. 4 
do. Pfandbr. 4 

5 


Warsch.-Wien. |5 
Türk. Anl. 186515 


jun gen N 


Stellen-Antrbieten und 


kann 


als 


Nichtamtl. C. 


EE FF 


nr 


— — — — — — —ä6 — — 
Inländische r und Stamm- 


B.-Warsch. do. 5 — 
do. St.-A. 5 — 


Br.-Schw.-Frb. Te 
Oberschl. ACD 1 139, 254130 bzG 
35 = . 
5 5 132,2550 bz 
1.0. eisen 4 94,25 bz 
do. St.-Prior. |5 104, 50 bz 


EIA EA! 


Sek ſuche. 
Anfertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 
Für mein Deſtillationsgeſchaft ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt einen mit 
dieſ er Rn gründlich vertrauten 1000 Thlr. Caution zu binterlegen, 
1736] } fucht hierorts 5 Anſtellung, 


gleichbiel welch 
Adr. an die Exped. der Bresl. 


Reiſenden. 
Jofef Efrem, Bernſtadt i. Schl. 


Breslauer Börse vom 25. October 1875. 


Ei ju 


Gefl. 
Zig. sub Nr. 59 erbeten. 


En gebild. j. 


nger Mann, welcher in der 
gas u. Weinbranche vertraut 
bald anderweite 5 
A werden erbeten Ch 
300 poftlagernd. 


„Mann, Ende der = 


0 


Jabre, u im Stande iſt, mehrere 


14467 


Inländische Eisenbahn-priaritäts-Obii ationen. 


Mähr.-Schl...«« 


ichtamtl. C. 


1144! 


Klingel im Hofe links, oder Oblauer⸗ 
ſtraße 10 im Cigarren- Geſchäft. 


e 28, Chriſtophoriplatz, 
. Etage 3 Zimmer zu vermiethen. 


der einzige am Platz, ſehr groß, 1 auch 
2 Billards aufzuſtellen, mit auſtoßen⸗ 
dem großen Bier⸗Lagerkeller, * Ne 
zu 3 

en aa de — Gäweibiie. 


yon — 


Eine schlesische Zuckerfabrik 
sucht für das 1 
haus einen 


tüchtigen Aufseher. 
bei einem monatlichen Gehalt 
von 45 Mark. Meldunge x 
denen Zeugnisse 1 


Platz zum Lager land⸗ — 


Ein 9 
wirthſchaftlcher Maſchinen wird elbſt gel 
auf mehrere Jahre zu miethen ge: Ve ee 


fucht. Gef. Of. end X. 57 an Geſchäftslo ral 


die Exped. der Bresl. Ztg. 


Zu verm. im Thurmhof eine Remiſe. 
Näh. bei Elias, Carlsſtr. 30. [3987] 


sind, nimmt Rudolf Mos 
Breslau, unter Chiffre U. 22 
entgegen. [54 


ab anderweit zu vermiethen. Näheres 
bei Goldmann in Namslau. 


TREE Preise der Cerealien. 


Industrie- und dere Actien. 


Urs. 


Freibnrger.... |4 | 87,25 B — Bresl. 2 Ges. Feststellungen 
— 3 . 1% 93,50 B — 1 . B 1 — 5 der städtischen Marktdeputation. 
0. Litt. J. — — o. do. Prior. — — f 
do. Litt. K. 4 90 B — do. A. Brauer. ae eee 
Oberschl. Ltt. E. 3% | 85,00 bz — (Wiesner) | 5 = I Waare feine mittle ordinaire 
do. Lit. C. vn 4991/00 B — gr 1 ı | — 15° M Pf. M. PT I. Pr 
0. 1874 4% 97,00 B — o, Malzactien 4 — ei 1 : 0 s 
do. Lit. F.... 4 99,75 B — do. Spritactien 4 — . Nase, n 3 — — 2 1585 
do. Lit. G. . 41 98,00 8 do. Wagenb. G 4 — |, 48.6 do. lber, alter... 20 | 80119 20 18 | — 
do. Lit. H. 1% — — do. Baubank. |4 — — d 94 ad je 18 — 116401450 
do, 1809 5, 103,00 8 > Ponneremhütte 4 — — Randes e n 
do. Na. Zwb. 3 — = Laurahütte....|4 | 76,50877 bz} | puNov. 76,50875| Geste ait. ı1—-[ı15|50f14 | — 
doNeisseBrieg 4 | — EN Moritzhütte ...|4 | — "1,81. B I: Arten we 16 |— 1420 12 40 
Cosel- Oderbrg. 4 — 0.8. Eisb.-Bed. 4 — 38,00 8 F eee 
do. eh. St.-Act. 5 102,75 B — Oppeln Cement. 4 20,25 bz — 2 — % ET 5er |oe 
R.-Oder-Ufer 5 102,75 B — Sch. Eisengiess. 4 Zu 5 been, . oruaen . 9 
—— | do. Feuervers. 4 — 590 G 
Ausländische Elsenbahn-Aotien. do. Immob. J. 4 — 62 G Notirungen der von der Handelskammer 
Carl-Lud.-B,...|5 | — . — ie K 105 1.44 — — ernannten Commission. 
Lombarden 4 1168,508168 bz u Nov. 168bz 0. Kohlenwk. 4 — — tstellung der Marktpreise v 
Oest. Franz-Stb. 4 483 bz 2 Nov. 482 bz | do. Lebenvers.|— | — — ur ERBE e Babe * 
Rumünen-St.-A. 4 30,25 G — do. Leinenind.] 4 480,25 bz — f b 
do. St.-Prior. 8 — — do. Tuehfabrik 4 — — Pro 100 Kilogramm netto. 
Warsch.-Wien . 4 — — . 5 — 80,00 G = EEK N DE 
o. do 47 RE h N a ana ree 291 — — 3 N 
Ausländische „Eisenbahn-Priortäe-Obtigationen. Sili(V;ch.Fabr;) 4* — weg Windes Rüben lan 28 | — — 45 — 2 
Kasch.-Oderbg. 5 Ver. Oelfabrik. 4 — 50,00 B a 3 29 — 127 75 125 — 
do. Stammact. Vorwärtshütte. 4 — 20 B . eee 2 251 124 122 — 
— Krakau: 0. S. Ob. 4 Schl. Gasactie " — — en. ene 26 — 125 — 122 — 
do, Prior.-Obl. 4 N. / 


aun A 
Kleesaat, rothe, ordinär 33—36, mittel 38 —4ʃ, 


Prior. Fremde Valuten. 
Central-Prior. .|5 eee 2 2 fein 43-45, hochfein 47—48,50. 
Bank-Actien, 20 Fre. Stlicke 18 Kleesaat, weisse, ordinär 39-45, mittel 48-54, 

Bresl. Börsen- J Oest, W. 100 Fl. | 178,50 bad 3 2 fein 57 63, hochfein 65—70. 

; Maklerbank 7 — 40 Silberguld, | — * en 

o. Discontob; |4 „25 72 — Guld — —— 4 5 f 
do.Handels- u. EN een — | — Heu 3,70 — 4,20 pro 50 Kilo. 

Entrepot.-G. 4 — 53 B 8 Leipzig — — Roggenstroh 36,00—37,50 Mark 

do, Maklerbk. 4 — 70 Russ, Bankbill, pr. Scheck. & 600 Klgr. 

dei Ben. 4 — 84 6 100 8S.-R. 270,50 bz 1 

0. r. — — . 2 

do, Wechsl.-B. 4 : — — —. — oö — R 
p. Reichsbank 18225 6 m Wechsel-Course vom 25. October. Kü nd igun gs-Preise 
Oberschl. Bank - — — A er 3% KS. 1168,90 B Ne Poor 
Obrsch. Crd.- V. — 317 2M. 167,60 G — Roggen 153,50 Mrk., Weizen 193, Gerste 144, 
82 Mania: 2 4 — 77,50 G Bel PL 1 3 kS. Hafer 169,00 Raps 280,0 Rubel 63, 00 Spiritus 45,30, 
08. Pr.-Wehslb 4 — — ' do. Ts. 2M. — — — 
Prov. Maklerb.|— | — — London 1L.Strl. 4 KS. 20,81 B — N 
Schl. Bankver. 7 | 51,50 bz 2 do. do. 4 3M. 202 b Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus. 

do, Bodenerd. 4 93,75 G — Paris 100 Fres. 4 |kS. | 80,55 6 er Pro 100 Liter à 100 % Tralles 

do Oentralb. 4 _ — do. 0. 4 [2M . 70 00 9 — loco 45,00 B., 44,00 G. 

. ee Zu rad e ee Te di to pro 100 Quart bei 80 % Tralles 41.28 B. 
Oesterr. Credit 4 352,00 bz puNov.351ä5 1 b do. do. 17 2M. 176% ba | — pı :o 100 Quart bei 80 % Tralles 40,31 6. 

[& ele Zink fest bei unveränderten Preisen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


nebſt Wohnung iſt von Neujahr 1876 a 


— 


